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Der große Tag von London 


Weltwirtſchaftskonferenz eröffnet 


Flliihe Anfpenihen des Königs und MacDonalds 


London, 12. Juni. Der König von England 
eröffnete Montag, nachmittags 2,56 Uhr, die 
Weltwirtſchaftskonferenz mit einer 
Anſprache, in der er erklärte: 

„Zu dieſer Zeit der weit verbreiteten Wirt⸗ 
ſchaftsnot heiße ich Sie mit einem Gefühl tiefer 
Verantwortlichkeit in dieſem Lande willkom⸗ 
men. Ich glaube, daß es das erſtemal in der 
Weltgeſchichte ift, daß irgend ein Souverän den 
Vorſitz bei Eröffnung einer Konferenz aller 
Nationen der Welt geführt hat. Ich wünſche 
meiner Genugtuung Ausdruck zu verleihen, 
daß eine ſolche Verſammlung möglich iſt und 
mein Vertrauen auszudrücken, daß dieſes ge⸗ 
meinſame Beſtreben zu einem nützlichen Er- 
gebwis führen werde. i : 

„Ich heiße die Vertreter der Mitglied- 
ſtaaten des Völkerbundes willkom⸗ 
men. Ich bin immer dem Werk des Völkerbun⸗ 
des mit der größten Würdigung und dem größten 
Intereſſe gefolgt. Der Völkerbund hat dieſe Kon⸗ 
ferenz einberufen und hat den Weg für jie 
durch die wertvollen Dienſte des Sachverſtändi⸗ 
gen⸗Ausſchuſſes vorbereitet. Ich zweifle, ob ohne 
den Völkerbund und ohne die Ideale des Völker⸗ 
bundes dieje große Verſammlung jemals hätte 


stattfinden können. Ich bewillkommne nicht weni⸗ 


ger herzlich die Vertreter derjenigen Staaten, die 
nicht Mitglieder des Völkerbundes 
find. Ich erkenne den Geiſt der hilfreichen Zu⸗ 
ſammenarbeit an, der ſie dazu veranlaßte, 
an den Verhandlungen teilzunehmen. Ich wünſche 
ferner, ein beſonderes Willkommen an die Ver⸗ 
treter meiner Dominions und meines Indi⸗ 
ſchen Reiches hinzuzufügen.“ 

Der König fuhr in franzöſiſcher Sprache fort: 
„Die Welt iſt in einem beunruhigten Zuſtand. 
Für Sie, meine Herren, die heute die Arbeit des 
Wiederaufbaues beginnen, iſt die Arbeit 
ſchwer. Sie wird nicht erfüllt werden, es ſei 
denn durch guten Willen und aufrich⸗ 
tige Zuſammenarbeit. Ich reiche Ihnen 
die Hand, und mit meinem ganzen Herzen 
wünſche ich, daß Ihre Anſtrengungen 


zu einem glücklichen Ergebnis gebracht 
werden, das die Völker der Welt mit 
Ungeduld erwarten.“ 


In engliſcher Sprache fortfahrend, ſagte der 
König: 


„Alle Nationen leiden an einem gemeinſamen 


Uebel. Dies wird nur zu klar durch das Anſtei⸗ 
gen der Arbeitsloſenziffern. Die Be⸗ 
deutung dieſer Ziffern, ausgedrückt in menſch⸗ 
lichem Leiden, iſt in den letzten Jahren dauernd 
Gegenſtand meiner Sorge geweſen, wie es auch die 
Sorge eines jeden von Ihnen, meine 
Herren, war, auf dem die Verantwortung 
der Regierung laſtet. Angeſichts einer Krije, die 
alle einſehen und anerkennen, appelliere ich an 
Sie alle, zum Wohl der ganzen Welt 
zulammen zu arbeiten! Es kann nicht 
über die Macht der Menſchheit hinausgehen, 

die ungeheuren Hilfsquellen der Welt 

zu benutzen, um einen weſentlichen 

Fortſchritt der Ziviliſation ſicherzu⸗ 

ktellen, 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Keine V erringerung dieſer Hilfsquellen hat 
ſtattgefunden. Im Gegenteil haben Ent⸗ 


deckung, Erfindung und Organiſation 


die Möglichkeiten in einem ſolchen Ausmaß ver⸗ 


vielfältigt, daß das Uebermaß der 
Produktion ſelbſt neue Nöte geſchaffen hat, 
und zuſammen mit dieſem erſtaunlichen weſent⸗ 
lichen Fortſchritt iſt eine neue Anerkennung der 


gegenſeitigen Bedingungen der Nationen und des 
Wertes der Zuſammenarbeit unter ihnen einge- 
treten. Jetzt iſt die Möglichkeit, dieſes neue Be. 
wußtſein der gemeinſamen Intereſſen in den 
Dienſt der Menſchheit zu ſtellen. In dieſem 


feſten Glauben, daß 
gegenſeitige Beratung ein erſter Schritt 
auf dem Wege zur richtigen Handlungs⸗ 
weiſe 
iſt, eröffne ich dieſe Konferenz. Ich werde 
Ihre Erwägungen mit dem engſten Intereſſe und 


mit Aufmerkſamkeit verfolgen, und ich bete, daß die 
Ergebniſſe Ihrer Bemühungen die Welt 


aufs neue auf den Weg des Wohlſtandes und ge- 


ordneten Fortſchrittes bringen.“ 
Nachdem der König geendet hatte, entbot 


Macdonald 


als Präſident der Konferenz unter den Beifalls⸗ 
kundgebungen der Vertreter den Willkommensgruß. 
Ich hoffe“, führte Mac Donald aus, „daß Ihr 
Aufenthalt hier nutzreich in ſeinen Ergebniſſen ſein 
wird und daß Sie, wenn Sie London verlaſſen, 
den Namen der Londoner Wirtſchaftskonferenz 
unter die großen internationalen Zuſammenkünfte 
eingraviert haben werden, die der Menſchheit 
Segen gebracht haben. Die Zwecke unſerer Ver- 
ſammlung ſind von der größten Bedeutung. Seine 
Majeſtät ſelbſt hat die Konferenz mit einer huld⸗ 
pollen Rede eröffnet, die ſeine lebhafte Würdigung 
unſeres Werkes und ſeine tiefe Sorge um un⸗ 


Berlin, 12. Juni. Wie dem „Berliner Bör⸗ 
ſen⸗Courier“ aus New Pork gemeldet wird, werden 
die Ausſichten der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz dort ſehr ſkeptiſch beur⸗ 
teilt, namentlich unter dem Eindruck des er⸗ 
neuten Dollarſturzes in der vorigen Woche, 
der eine ernſte Verwicklung der Verhandlungen 
über die Stabiliſierung der Währun⸗ 
gen darſtellt. Wenn trotzdem noch gewiſſe 
Hoffnungen beſtünden, heißt es in dem Tele⸗ 
gramm, ſo ſtützen ſie ſich vor allen Dingen auf die 
Vermutung eines perſönlichen dramati⸗ 
ſchen Eingreifens Rooſevelts in einer 
einſtweilen noch nicht zu überſehenden Form für 
den Fall, daß die Konferenz völlig zu ſcheitern 
droht. 

Neben der Weltwirtſchaftskonferenz ſollen, wie 


dem „Berliner Tageblatt“ aus London gemeldet 


ſeren Erfolg zeigt, und ich ſchlage vor, in Ihrem 
Namen unſere Dankbarkeit für die uns an⸗ 
getane Ehre und für das Intereſſe, das er an un⸗ 
ſerem Werk nimmt, auszudrücken. 

67 Regierungen ſind eingeladen worden, 10 da⸗ 
von ſind nicht Mitglieder des Völkerbundes, und 
die Bedeutung, die unſeren Zielen beigemeſſen wird, 
wird durch die Tatſache anerkannt, daß praktiſch 


jede Regierung, die eingeladen wurde, 
die Einladung angenommen 


hat. Die wirtſchaftliche Seite der Welt hat ſeit 
Jahren an einem Rückſchritt gelitten, der 


einige Staaten an den Rand des Bankrotts 


brachte und verſchiedene andere mit Staats- 
haushalten belaſtet hat, die nicht balanciert 
werden können. Die Maſchinerie des internationa⸗ 
len Handels, von dem die Kraft und das menjch- 
liche Leben der Welt ſowie der Wohlſtand der Na⸗ 
tionen abhängt, iſt ſtändig verlangſamt 
worden. 5 


Die Märkte ſind da, die Arbeit, 

ſie zu beliefern, iſt da. Aber die Arbeit 

wird nicht benutzt, und die Märkte ſind 
nicht ausgefüllt.“ 


In ſeinen weiteren Ausführungen betonte Mac⸗ 
Donald mit Nachdruck die unbedingte Notwendig⸗ 
keit, die Frage der Kriegsſchulden zu klären, was 
ohne Verzug von den beteiligten Nationen 
geſchehen müſſe. „Lauſanne muß vollendet und 
dieſe leidige Frage ein für alle Mal im Lichte der 
gegenwärtigen Weltbedingungen erledigt werden. 
Wie erinnerlich, hat die Lauſanner Konferenz nach 
Beendigung ihrer eigenen unmittelbaren Arben 
feſtgelegt, daß für die Beſeitigung der Weltkriſe 
eine umfaſſendere Konferenz zuſammengerufen 
werden ſollte. In den dazwiſchenliegenden Mo⸗ 
naten der Vorbereitung und Verhandlungen iſt die 
Arbeit, die uns zugewieſen worden ift, nicht er- 
leichtert worden. i 


Im Hintergrunde Noojevelt 


„Dramatisches“ Eingreifen angekündigt — Falls die Konferenz scheitert 


Dıahptmeldung unferer Berliner Redaktion) z 


wird, noch einzelne polätiſche Verhand⸗ 
lungen herlaufen. So hoffen die Türken, eine 
Einigung über die Militärklauſel in den Darda⸗ 
nellen mit den Garantiemächten zu erreichen. Am 
bemerkenswerteſten ift der ſowſfetruſſiſche Vor⸗ 
ſchlag auf einen wirtſchaftlichen Nichtangriffspakt, 
um aus der Sackgaſſe der engliſchen Handelsſperre 
herauszukommen. Gleichzeitig wollen die Sowjet⸗ 
ruſſen einen wirtſchaftlichen Nichtangriffspakt mit 
Polen und den anderen anliegenden Ländern 
zuſtandebringen, um hier gegen ähnliche Repreſſa⸗ 
lien wie die durch England geſichert zu ſein. Ruß⸗ 
land will auch die Verhandlungen in London be⸗ 
nutzen, um zu diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen zu Amerika zu kommen. Bisher waren 
alle Ausſichten dazu durch die politiſche Agitation 
der Komintern zerſtört; aber neuerdings 
ſcheint man einer Anerkennung der Sowjets auch 
in Amerika nicht mehr abgeneigt zu ſein, weil die 
amerilswiſche Wirtſchaft den Handel mit Rußland 
wünſcht und weil Handelsbeziehungen ohne diplo⸗ 


matiſche Rückendeckung wenig geſichert erſcheinen. 


i Niemand, der die Tatſachen überſieht und 
ihren Fortſchritt bewacht hat, kann nur einen 


Augenblick bezweifeln, daß die Erfahrungen der 


letzten Jahre bewieſen haben, daß eine rein nae 


tionale Wirtſchaftspolitik in dieſer 


modernen Welt eine Politik iſt, die durch Ver⸗ 
armung der anderen Nationen die⸗ 
jenigen verarmt, die fie verfolgen. Selbſt⸗ 
genügſamer Nationalismus in der Wirtſchaft iſt 
die Totenglocke fortſchreitenden Wohlſtandes. Je 
eher wir die 


Welt zu einer Wirtschaftseinheit 


machen, deſto beſſer wird es für jede Nation ſein. 
Auf jeden Fall ift internationale Zuſammen ⸗ 
arbeit unfer belter Weg zu nationaler ÇT- 


holung.“ 


MacDonald dankte dann den Sachverſtän⸗ 
digen für die mühevolle Arbeit der Aufſtel⸗ 
lung der Tagesordnung. „Wir beraten 
hier, was in erſter Linie zu den Verantwortlichkei⸗ 
ten der Regierung und zu gemeinſamer Aktion ge- 
hört. Danach müſſen die einzelnen Regierungen 
ihre eigenen Fragen der induſtriellen Politik in 
Angriff nehmen. 


Ich bin ſicher, daß wir alle von den ſchweren 
Verantwortlichkeiten wiſſen, die auf uns 
laſten. Die Zukunft der Nationen kann durchaus 
von dem Mut und der Aufrichtigkeit und der Weite 
der Anſichten abhängen, die wir während der 
nächſten Wochen an den Tag legen. Eine 
kleinliche Politik wird dieſe Kriſe nicht löſen. 
Wenn wir hier zuſammenkommen in dem Bewußt⸗ 
ſein, daß der dauernde Nutzen eines jeden abhängt 
von dem dauernden Nutzen aller, und ent- 
ſchloſſen ſind, bei einem Abkommen mitzuarbeiten, 
das eine Erneuerung des Wohlſtandes 
möglich macht, dann werden wir Erfolg haben, 
und die Erwartung der Welt wird gerechtfertigt 
ſein. 

Wir dürfen keinen Mißerfolg erleiden. 


Männer, die Erfolg haben wollen, müſſe ihre Mrs 
beit im Geiſte von Männern aufnehmen, die be⸗ 
reits geſiegt haben. Wir geben der Welt als 
Grundton unſerer erſten Verſammlung kund, daß 
wir zum Erfolg entſchloſſen find. Auch 
können wir keine Verzögerung zulaſſen. 
Schnelligkeit bei den Abkommen 
ift für den Erfolg weſentlich. Laſſen 
Sie die Welt wiſſen, daß wir Entſchlußkraft 
zeigen und Führer ſein können. Unſer 
Programm iſt verwickelt und wirft Fragen auf, 
über die wir bisher Anſichten gehabt haben, die 
nicht mit einander in Einklang zu bringen ſind. 
Trotzdem ſind die Notwendigkeiten des 
Tages ſo dringend und die Exfahrungen 
dieſer letzten Jahre ſind ſo erleuchtend geweſen 
und gleichzeitig jo kragiſch, daß wir gewißlich 
unſere Arbeit mit beweglichen und 
biegſamen Sinnen beginnen müſſen. 

Laſſen Sie dieſe Londoner Konferenz der 
Welt neuen Mut und neues Vertrauen 
einflößen und laſſen Sie ſie das 

Ende der Jahre der Ungewißheit 
und jener Politik 

bedeuten, die über uns alle Not gebracht hat. 
Laſſen Sie uns dafür Sorge tragen, daß, bevor 
wir auseinandergehen, wir Hoffnung, Ener- 
gie und Gelegenheit zu m. Auf ſtieg 
wieder zum Leben erweckt haben. Darauf wartet 


Neue Bomben in deſterreich 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Wien, 12. Juni. In das Geſchäft des Juwe⸗ 
liers Norbert Futterweit in der Meidlinger 
Haußtſtraße wurde Montag vormittag ein in Pa- 
pier gehüllter Sprengkörper geworfen. 
Durch die Exploſion wurde der Juwelier getötet. 
Vier Perſonen erlitten Verletzungen, zum Teil 
ſchwere. ; 

Wie zu dem Sprengſtoffanſchlag ergänzend 
mitgeteilt wird, flog ein in Papier eingewickelter, 
rauchender Gegenſtand gerade in dem Augenblick 
in den Laden, als Futterweit mit einer Kundin 
wegen eines Schmuckſtückes verhandelte. Futter- 
weit wollte den Exploſivkörper ſchnell auf die 
Straße werfen, In dieſem Augenblick erfolgte 
die Exploſion. Sie riß dem Juwelier beide 
Hände ab und fügte ihm andere ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen zu, daß er auf der Stelle tot war. 
Bei den anderen vier Verletzten handelt es ſich 
um die Verkäuferin und um drei Paſ⸗ 
ſanten. Einer der Verletzten iſt ſpäter eben⸗ 
falls geſtorben. 

Im Cafe „Produktenbörſe“ wurde am 
Montag mittag ein Koffer gefunden, in dem 
ſich eine zylinderförmig verlötete, mit Drähten 
und Zündſchnur verſehene Büchſe befand. Die 
genaue 

Unterſuchung der Höllenmaſchine 
ijt noch im Gange. 

Anſchläge in den verſchiedenen Teilen Oeſter⸗ 
reichs zeigen, obgleich die Täter und Urheber noch 
nicht ermittelt ſind und deshalb die Schuldfrage 
noch nicht gelöſt iſt, wie unheilvoll die Zuſtände im 
ganzen Lande geworden ſind. Man mag der Be⸗ 
gründung der Regierung, die finanzielle Hilfe 
vom Ausland erwartet, noch ſoviel Verſtändnis 
entgegenbringen, man wird aber trotzdem ihren 


den fein. Allen Heeresangehörigen ift bereits die; dem Anſchlag auf Dr Steidle b d ein 
Mitgliedſchaft und Betätigung bei der Natjonal⸗] V 5270 ee 


ſozialiſtiſchen Partei verboten worden. 

In Innsbruck find u. a. der nationalſozigliſti⸗ 
ſche Gauführer Franz Hofer, ferner der Stan⸗ 
dartenführer Hans Glück, der Landesbeamte 
Ottmar Pattiſch und der Rechtsanwalt Dr. 
Denz verhaftet worden. Ferner wurde der Be⸗ 
ſitzer des Gaſthofes „Zum Bierwaſtl“, namens 
Unterberger, feſtgenommen. In dieſem Gaſthof 
ſollen gewöhnlich die Führerbeſprechungen der 
NSDAP. ſtattgefunden haben. 

In 

Wien 


wurden an verſchiedenen Stellen der Stadt, ins⸗ 
beſondere vor der Univerſität, dem Rathaus, in der 
Stadiongaſſe, Knallfröſche geworfen, 
und im Zeitungsviertel wurden Kundgebungen 
gegen die Regierung veranſtaltet. Die Polizei, 


die raſch die Ruhe wieder herſtellte, nahm 
24 Perſonen feſt. 
In 


Graz 


gab die Wiedereröffnung der Univerſität erneut 
Anlaß zu Kundgebungen freiheitlicher Studenten 
in der Nähe der Burg und im Innern der Hoch⸗ 
ſchule. Sie ſchlugen Plakate mit Inſchriften gegen 
die Regierung an und verlangten, daß die für 
heute feſtgeſetzte Vereidigung der Profeſſoren nicht 
vorgenommen werde. Auf dem Dach der Univer⸗ 
fität wurde die Hakenkreuzfahne gehißt. Die Ein⸗ 
änge der Univerſität wurden mit Bänken und 
Tiſchen verſperrt. Studenten der Theologie wur- 
den in einem Vorſaal eingeſchloſſen und in eine 
Art Schutzhaft genommen. Die Vorfälle haben 
den Rektor, der am Nachmittag die Vereidi⸗ 
gung der neuen Profeſſoren vorge⸗ 
nommen hat, veranlaßt, die Univerſität neuer⸗ 


angewieſen, gegen jede Art politiſcher Propaganda 


geſchloſſen zu ſein. 


ſchließen.“ 


Vertagung der Erhöhung 
der Warenhausſteuer 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion 


Berlin, 12. Mai. Vor kurzem hat der Reichs⸗ 
kommiſſar Dr Wagener in einem Schreiben an 
den Reichsverband der Deutſchen Mittel- und 
Großbetriebe des Deutſchen Einzelhandels die 
Schließung der Handwerksbetriebe in den Waren⸗ 
und Kaufhäuſern bis zum 1. Oktober gefordert. 
Daraufhin hat der Vorſitzende des Reichsverban⸗ 
des, Dr Spiecker, die Verbandsmitglieder er⸗ 
mahnt, der Aufforderung nachzukommen. Betrof⸗ 
fen werden von der Auflöſung nur ſolche Hand» 
werksbetriebe, in denen ausſchließlich oder 


erſuch, die verſchwundenen Inſaſſen aufzufinden, 
blieb beraeblid. Si ie A 
Die Piſtole, aus der die Schüffe auf Landesrat 
Dr. Steidle abgegeben wurden, iſt gefunden 
worden. Sie war bei der raſenden Flucht des 
Wagens, aus dem die Schüſſe abgegeben worden 
waren, auf der Innbrücke aus dem Wagen ge- 
fallen. í 1 > i 
Die Bezirkshauptmannſchaft Kufſtein hat 
im „Intereſſe der Aufrechterhaltung der Ruhe 
und Ordnung“ mit ſofortiger Wirkſamkeit ver- 
I | finden, nicht aber die f ten Aend 
„Die Organe der öffentlichen Sicherheit ſind nde tenzen ſeweit ie wirklich nur 
8 11 hen Sicherheit find rungsateliers, ſoweit ſie wirklich nur 
Aenderungen vornehmen, wie ſie beim Verkauf 
üblich ſind. Dr Spiecker ſchreibt in ſeiner Be⸗ 
kanntgabe: j 


„Der Reichskommiſſar ift der auch von uns ge⸗ 
teilten Auffaſſung, daß durch dieſe Maßnahme 
eine weſentliche Beruhigung des mittel⸗ 
ſtändiſchen Gewerbes eintreten wird. 
Dieſe Anſicht wird perſtärkt durch die Nachrichten, 
die uns von maßgeblichen zuſtändigen Stellen zu⸗ 
gegangen ſind, nach denen ; 


ſowie gegen provokatoriſches Auftreten mit allen. 
Mitteln vorzugehen. Um 24 Uhr haben alle Gaſt⸗ 
und Schankgewerbslokale unter allen Umſtänden 
Zur Verſtärkung des Sicher⸗ 
heitsdienſtes wird ein Teil der für den Grenz⸗ 
ſchutz verwendeten Hilfspolizei im Stadtgebiet 
eingeſetzt. Die Haustore ſind um 21 Uhr zu 


Erklärung der öſterreichiſchen 
Nationalſozialiſten 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 12. Juni. Der „Angriff“ veröffentlicht 
folgende Erklärung der öſterreichiſchen Landes- 
preſſeſtelle der NSDAP.: 

„Die Landesleitung Oeſterreichs der 
NSDAP. erklärt zu den Attentaten auf den 
Sicherheitskommiſſar Tirols, Dr Steidle, und 


von Maßnahmen zur Mehrbeſteuerung 
beſtimmter Berufsgruppen innerhalb 
des Einzelhandels zunächſt abgeſehen 


werden wird. Die in der letzten Zeit nach dieſer 
Richtung hin bei den amtlichen Stellen gemachten 
Vorſchläge werden zurückgeſtellt bis zur geplanten 
grundſätzlichen Umſatzſtenerrefor m. Es 
beſteht nach dieſer Richtung hin aljo für unſe re 
Mitglieder für abſehbare Zeit kein Grund zu Be⸗ 
fürchtungen und zur Einſchränkung ihrer etwa 
geplanten Dispoſitionen.“ 75 


überwiegend Neuanfertigungen ſtatt⸗ | 


den Landeshauptmann von Steiermark, Dr Rin⸗ 
telen, daß die NSDAP. ſelbſtverſtändlich den 
Anſchlägen vollkommen fern ſteht und weder die 
Urheber noch die Täter ſelbſt kennt. Sie mißbil⸗ 
ligt, getreu ihrer ſeit Jahren betonten legalen 
Einſtellung, derartige Attentate — gleichviel von 
wem ſie ausgehen — auf das ſchärfſte, ſieht ſich 
aber andererſeits zu der Feſtſtellung gezwungen, 


lich zu ſchließen. 

In Salzburg kam es anläßlich eines Treffens 
der Katholiſchen Geſellenvereine Oeſterreichs wie⸗ 
Re a ge Stellen der 1115 a 
a . | Zufammenjtößen mit Angehörigen der National- 
nennen müſſen. Wenn, fie duldet, daß der Heim- ſozialiſtiſchen Partei, wobei zwei Mitglieder eines 
wehrführer Fürſt Sta rhemberg uner J Geſellenvereins verletzt wurden. Außerdem 
hörte Hetzreden gegen das neue Deutſchland wurden ihnen zwei Wimpel weggenommen. Die 
hält, wenn fie andererſeits mit drakoniſcher] Polizei nahm eine Anzahl Verhaftungen vor. 
Strenge gegen jeden Undersg ei inn⸗] Zu dem Attentat auf Landesrat Steidle erhält 
ten vorgeht und dabei zu Maßnahmen greift, die Amtliche Nachrichtenſtelle ergänzend noch fol- 


Kampf gegen den Nationalſozialismus 
und gegen den großdeutſchen Gedanken 
verhängnisvoll für das Land 


nahmen der höchſten Stellen direkt provo⸗ 


maßnahmen 


daß dieſe Attentate durch die Terrormaß⸗ 


Aus dieſer Mitteilung geht hervor, daß vor 
einem gänzlichen Umbau der Umſatzſteuer Sonder ⸗ 
gen die Warenhäuſer nicht zu er⸗ 
warten find, Das entſpricht dem, was Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter Hugenberg vor wenigen Tagen 
in einem programmatiſchen Aufſatz ausgeführt 
hatte. Es waren Sonderſteuern bis zu 10 Prozent 
der Umſätze geplant. Man will aber offenbar die 
Wirtſchaft jetzt nicht mehr neuen Reibungen 
ausſetzen, ſondern alle vorhandenen Kräfte zur 
pofitiven Mitarbeit an dem großen Aufbau⸗ 
werk heranziehen. Das ſchließt natürlich nicht eine 


deren Unüberlegtheit klar zutage tritt, ſo 
beweiſt ſie damit eine ſolche Schwäche und Un⸗ 
ſicherheit, daß man der weiteren Entwicklung nur 
mit ſchwerer Sorge entgegenſehen kann. 
Starhemberg verkündete apathiſch, daß 
Oeſterreich ein neues Deutſchland aufbauen werde, 


und dabei flammt in ſeinem eigenen Lande der 
Bürgerkrieg hell auf. Deutſchland, das der Welt 


ein Beiſpiel nationaler Erneuerung 
gegeben hat, wie fie in der Geſchichte kaum zu fin- 
den iſt, wird beſtehen. Aber Oeſterreich? 


Nach einer Meldung der Politiſchen Korreſpon⸗ 


denz wird die Bundesregieung angeſichts der Bors 
gänge in Tirol, Steiermark und Wien beſtimmte, 
noch nicht näher bezeichnete Maßnahmen treffen, 
als deren erſte ein Verbot des Deutſchen 
Soldatenbundes und die Ausweiſung aus⸗ 
ländiſcher Perſonen, die bei der Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Partei Oeſterreichs tätig ſind, zu erwarten 
jeien. Die beabſichtigten Maßnahmen folen auf 
Grund eingehender telefoniſcher Unterredungen 
des in London weilenden Bundeskanzlers mit 
ſeinen Wiener Kabinettskollegen beſchloſſen wor- 


7 Pa a e Us EETA AE AE 
die Welt und es liegt in unſerer Macht, fie zu 
gehen.“ 

Nach den Eröffnungsanſprachen des Königs 
und Mac Donalds hat fih die Weltwirtſchaftskon⸗ 
ſerenz, nachdem ein Ausſchuß die Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben geprüft hatte, bis 16,23 Uhr vertagt. 
Nach Wiederaufnahme der Sitzung ſchluß Mac 
Donald die Schaffung eines Büros vor, in 
dem je ein Vertreter von Deutſchland, Argenti⸗ 


gende Mitteilungen: Schon am 
gefragt, wo er ſich befinde. 


Stimmen geſtellt. 

Auf der Staatsſtraße Innsbruck—Mit⸗ 
tenwald zwiſchen Seefeld und dem öſter⸗ 
reichiſchen Grenzort Scharnitz wurde kurz vor 
Scharnitz ein herrenlyſes Autp aufgefunden. 
Es entſpricht der Beſchreibung des Wagens, der zu 


Berlin, 12. Juni. Im Sitzungsſaal des Pren- 
ßiſchen Landtages fand am Montag die Grin- 
dungs⸗Verſammlung der neuen preußiſchen Şu- 
ſtizbeamten⸗Organiſation ſtatt, deren 
Führung der Preußiſche Juſtizminiſter Kerr I 
übernehmen wird. Minifter Kerr ſagte u. a.: 

„Auf dem Gebiete der Beamtenorgani⸗ 
ſation, fo erklärte der Miniſter weiter, fanden 
wir ein unerhörtes Durcheinander vor. 
Im Staat von heute ſtehen Miniſter und Beamte 
nicht mehr gegeneinander, ſondern fie 
ſetzen ſich miteinander ein für den Neubau 
des Reiches. Das Durcheinander der Beamten⸗ 


nien, China, Tſchechoſlowakei, Frankreich, Ungarn, verbände wollen wir erſetzen durch eine einzige 


Italien, Japan, Mexiko, Holland, Spanien, 


Schweden, Sowjet⸗Union, Kanada 


ſitzt. Die Sitzung wurde daraufhin erneut vertagt, lzugehörigkeit ſoll dabei 


Beamtenorganiſation unter national- 


und Amerika ſozialiſtiſcher Führung. Die Frage der Partei- 


keine Rolle mehr 


und zwar auf Dienstag vormittag 10,80 Uhr.] ſpielen, denn die Zeit der Parteien ift endgültig 


Das Büro der Weltwirtſchaftskonferenz hat be⸗ 


ſchloſſen, die Redezeit jedes einzelnen Dele⸗ 
gierten in der allgemeinen Ausſprache, die am 
15. d. M. ihren Abſchluß finden ſoll, auf 15 Mi» 
nuten zu beſchränken. Leiter des Büros ift Mi- 
niſterpräſident MacDonald. Der amerikaniſche 
Staatsſekretär Hull und der franzöſiſche Mi- 
niſterpräſident Daladier werden am Dienstag 
ſprechen. 


Das Büro hot weiter beſchloſſen, zwei Auz- 
ſchüſſe, 


einen Währungsausſchuß und einen 
Wirtſchaftsausſchuß 


einzuſetzen. In dieſen beiden Ausſchüſſen wird 
jedes Land, das an der Konferenz teilnimmt, 
vertreten ſein. Die Arbeit der beiden Ausſchüſſe 
wird am 16. beginnen. Wenn die allgemeine 
Ausſprache bis dahin nicht beendet ſein ſollte, wird 
ſie neben den Ausſchußberatungen fortgeführt 
werden. Die Sitzungen der Konferenz werden 
täglich von 10,30 Uhr bis 12,45 Uhr und von 
15 Uhr bis 18 Uhr ſtattfinden. Das Wochenende 
bleibt frei. Die deutſche Delegation empfing im 
Dorcheſter⸗Hotel die deutſchen Preſſevertreter in 
London. Reichsaußenminiſter Freiherr von 
Neurath erklärte, es ſei noch nicht bekannt, 
wann die deutſche Erklärung auf der Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz abgegeben werde. 


und für immer vorbei. 

Der ſtellvertretender Reichskommiſſar für die 
Beamtenorganiſation, Neef, exläuterte dann das 
Weſen des neu aufgebauten Deutſchen Beamten» 
bundes. Im neuen Staat könnten ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die organiſierten Beamten nicht mehr nach der 
Art von Gewerkſchaften Forderungen an 
den Miniſter ſtellen. Die könne lediglich bera- 
tend wirken. Für die Entſcheidungen des Mini⸗ 
ſters ſei beſtimmend die Rückſicht auch auf die 


vielen Volksgenoſſen, die nicht Beamte ſind.“ 


Redner teilte mit, daß Staatsſekretär Dr r eis- 
ler das Amt des Landesfachgruppenleiters für die 
Preußiſche Juſtizbeamtenſchaft übernommen habe. 
Staatsſekretär Dr. Freisler wies auf die 
vor dem Rednerpult aufgehäuften Berge von 
Beitrittsan meldungen hin. Wenn da⸗ 
bei einige wenige Verbände fehlen und nicht um 
Plätze bei dieſer Tagung gebeten hätten, ſo werde 
noch feſtzuſtellen ſein, auf welche Gründe das 
zurückzuführen ſei und welche Folgerungen 
ſich daraus unter Umſtänden zu ergeben hätten. 
Bei der Auflöſung bisheriger Verbände wiit- 
den die dort beſtehenden Wohlfahrtseinrichtungen 
für die Mitglieder aufrecht erhalten. Die Fach⸗ 
gruppe Juſtiz werde auch eine Zeitſchrift 
herausgeben. Die Frage, ob der Begriff 


„Dauevangeſtellte“ beſtehen bleiben ſoll, werde 


onntag vormittag 
wurde wiederholt in der Kanzlei Dr Steidles an- 
Dieſe An⸗ 
Fürſt fragen wurden offenkundig mit verſtellten 


im ganzen 40 Nationalſozialiſten, darunter alle 


Die preußiſche 
Juſtizbeamten⸗Irganiſation 


(Telegraphiſche Meldung) 


vernünftige Umgeſtaltung der Umſatzſteuer aus.“ 
Ob dieſe aber, wie der „Ueberblick“, das Organ des 
Reichsverbandes der Mittel- und Großbetriebe 
anregt, eine Umſatzſteuerermäßigung 
für die Warenhäuser bringen wird, dürfte zu ber, 
zweifeln ſein. Dagegen wird bei der Neuregelung 
der Umfatzſteuer der von derſelben Stelle gemachten. 
Feſtſtellung, daß der Umſatz des Markte, Straßen 
Hauſier⸗ und Trödelhandels das Doppelte des 
Warenhausumſatzes ausmacht, Rechnung getragen 
werden müſſen. ER ih 


ziert und heraufbeſchworen werden. 


40 Verhaftungen in Innsbrutk 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Innsbruck, 12. Juni. In Innsbruck ſind 


nationalſozialiſtiſchen Gemeinderäte verhaftet wore 
den. Abgeſehen von den Gemeinderäten werden 
die Namen der Verhafteten nicht bekanntgegeben. 


Starker Nüngang der etreits 


Aus der amtlichen Statiſtik über die Arbeits- 
kämpfe in Deutſchland während des Jahres 1932 
ergibt ſich, daß gemeſſen an der Zahl der ners 
lorenen Arbeitstage, der Umfang den 
Arbeitskämpfe im Berichtsjahr jo gering wia 
noch in keinem Jahre der Nachkriegszeit geweſen 
ijt. 1932 waren an Arbeitskämpfen 126900 Ar⸗ 
beiter beteiligt, gegen 172 788 im Vorjahr. Ins⸗ 
geſamt wurden durch die Streiks 1,1 Millionen 
Arbeitstage eingebüßt gegenüber 2 Millionen im 
Vorjahre. BE 

Weit über die Hälfte der verlorenen Arbeitd« 
tage entfällt auf Arbeitskämpfe, die keinen 
Erfolg für die Arbeiter brachten, die alſo im 
Sinne der Arbeiter ergebnislos abgebrochen 
werden mußten. wi 


vorausſichtlich in nächſter Zeit geklärt werden. 
Staatsſekretär Dr. Freisler kündigte dann für die 
nächſte Zeit folgende Maßnahmen der neuen Or⸗ 
ganiſation an: : 
Die Organiſation wird ü ber Preußen 
hin ausgetragen. Soweit ſich in den näch⸗ 
ſten Tagen die jetzt noch beſtehenden Juſtizbeam⸗ 
tenverbände nicht auflöſen, wird feſtgeſtellt 
werden, daß dieſe Verbände für den amtlichen 
Verkehr überflüſſig geworden ſind. Der 
offizielle Name der neuen Organiſation ſei „Fach⸗ 
Fü im Deutſchen Beamten⸗ 
und“. 


Wie der Preußiſche Preſſedienſt der NSDAP. 
erfährt, iſt mit der Ernennung der Treuhänder 
der Arbeit in den nächſten Tagen zu rechnen. 


‘sag der Hitler-Jugend im Deutschen Stadion 


Der Einmarſch der Hitler-Jugend in das Deutſche Stadion. Links unten: Der Jugendführer Bal 
dur von Schirach nimmt den Vorbeimarſch ab. 


„ 


oſtdentſche Norgenpoſt Rr. 160 


cUn 


erhalfungs 


Elsbeth Scharff, Beuthen : 


Wem Gott will rechte Gunfterweilen... 


Leuchtend ging geſtern abend die Sonne nieder, 
ahlend ſteht ſie auch heute wieder am blauen 
immel und hüllt alles in ihren goldenen Schein. 
lar und rein ragen die Zinnen und Spitzen der 
Berge empor, — jeden Tag das gleiche und doch 
immer wieder neue und ſchöne Bild, das man nie 
müde wird anzuſchauen. Draußen im Garten 
8 ear die Finken um die Wette ihren jubeln- 
en Ruf, zahliofe Tauperlen hängen an den Grä⸗ 
ja und Sträuchern und funkeln gleich ſtrahlen⸗ 
en Edelſteinen, und ringsum am Zaun blühen in 
arten Paſtellfarben die hohen Widen und ſtrömen 
ren ſüßen Duft aus. Mit allen Faſern lockt es 
mich hinaus in den jungen, köſtlichen Morgen, 
denn heute ſoll die geplante Innsbru ckfahrt 
ſteigen. Bald ſtellen ſich auch meine beiden Reiſe⸗ 
gefährten ein, zwei ſonſt friſchfröhliche, heut aber 
twaa mitgenommen ausſehende Rheinländerinnen 
de geſtern abend in ihrer Vorfreude etwas viel 
don dem herbblumigen roten Tiroler gekoſtet 
ten. Doch ein kräftiger Morgenkaffee ſtärkt ihre 
ſchwachen Geiſter, und tatendurſtig ſteigen wir in 
en hübſchen, kleinen Eſſexwagen, der uns durch 
bayriſche und tiroler Gaue nach dem alten „Inns⸗ 
prugg“ bringen ſoll. 

In raſcher Fahrt geht es durch das noch ruhige 
Partenkirchen, luſtig flattert der Adlerflaum auf 
dem keck am linken Ohr ſitzenden Hütchen unſeres 
en des braunen Toni, und auf den gepflegten 

eerſtraßen kommen wir porbei an hohen Berg⸗ 
ängen, an weiten grünen Wieſen und durch Dörf⸗ 
chen mit buntbemalten Hausfronten und fröhlichem 
Blumenſchmuck an den Fenſtern. Schnatternd 
ftiehen Gänſeherden bei unſerem Nahen auseinan⸗ 
der, und pausbackige Buben und Mädel winken 
und rufen uns ihr „Grüaß Gott!“ zu. Die ba⸗ 
rockenen Zwiebeltürme der weiß getünchten Dorf⸗ 
kirchen geben der bayrischen Landſchaft ihr charak⸗ 
teriſtiſches Gepräge, und auf den Dorfplätzen ſtehen 
die ſchlanken Maibäume, die mit geſchnitzten Vü- 
gm flammenden Herzen uſw. geſchmückt ſind. Ein 
öglichſt hoher Maibaum iſt der Stolz jeder Ge- 
meinde. Von fern grüßt die impoſante Benedikten⸗ 
wand herüber, und bald fahren wir in dem be⸗ 
mnten Jodbad Tölz ein, in dem die erſte Raſt 
ehalten wird. Welch hübſches, altes Städtchen! 
een und bergab gehen die ſteilen engen Stra- 
12 mit ihren blanken, enganeinander gerückten 
äuschen. Wir ſtehen auf der hohen, ſteinernen 
Brücke und ſchauen hinab auf die hellgrüne Iſar, 
die ungeſtüm ſtrudelt und rauſcht. Wie übermütige 
Bergbuben quirlen die Wellen durcheinander, 
jagen und überſchlagen einander und ſchießen dann 
unter den Brückenpfeilern hindurch. An den ruhi⸗ 
geren Stellen des Flüßchens kann man jeden Stein 
Grunde ſehen, jeden flinken Fiſch beobachten, 
Se und ſauber iſt das Waſſer. Ein kleines 
ienlein, beffen Vater mit dem ſtoiſchen Gleich⸗ 
mut der Angler am Ufer ſteht, ſchließt mit uns 
e plaudert munter in ſeinem Dialekt, 
‘fp daß wir Mühe haben, alles zu verſtehen, und 
als es uns zum Abſchied ein Liedchen fingen ſoll, 
switſchert es gleich unbekümmert los: 


„Fährſt du noa Minta mit'n Flo —.—ß, 

kimmſt ſchnöller on, als mit'n Ro—oß 

Ich muß geſtehen, daß mir bei einer Floßfahrt 
auf der wilden Jfar doch etwas unbehaglich 
wäre, da erſcheint mir unſer braver Benzinmotor 
doch ſicherer, der unermüdlich über Berg und Tal 
weiterſurrt, dem blinkenden Tegernſee entgegen. 


Ein Bild heiteren, ſorgenfreien Lebens ent- 
üllt ſich unſeren Blicken. Mit blendend weißen 
Segeln gleiten Boote gleich großen Schmetterlin⸗ 
m über das Waſſer, bewaldete Berge rahmen die 
Kfer ein, und in elegante Strandanzzüge gehüllte 
Damen und Herren ſchlendern in lachender Le⸗ 
bensfreude dem Badeſtrand zu. Hier gibt es keine 
ſteilen, hohen Felſen, zu denen man ehrfürchtig 
aufſieht, ſondern nur gerundete, weichere Berg⸗ 
formen mit prächtigen Hochwaldbeſtänden. Dieſe 
anmutige, frohe Landſchaft beeinflußt die Stim⸗ 
mung der Menſchen, und deshalb ift wohl der Te⸗ 
gernſee auch ein ſo beliebtes Ferienziel. Dann 
Rähern wir uns auf der Fahrt durch ſtille, würzig 
duftende Wälder, die von grüngoldenem Licht 
durchflutet ſind, an den ſanften Berglehnen, die 


“4 


pilgern wir weiter und kommen durch die berühmte 


mich lebhaft an die Sudeten exinnern, der Tiroler 
Grenze, und ſingend fahren wir den Achenpaß ent⸗ 
lang, bis dann der liederfrohe Mund plötzlich ſtill 
wird. Denn hier muß alles Laute ſchweigen. In 
weiter, feierlicher Erhabenheit liegt vor uns wie 
ein Märchen die Perle Tirols, der gewaltige 
Achenſee, Blaugrün ſchimmern die klaren Waj- 
ier in der hellen Sonne, eingeſchloſſen von maje- 
ſtätiſchen Bergriefen, in deren Schründen der 
Schnee leuchtet. Eine unendliche Ruhe liegt über 
der Landſchaft: man hört keinen Laut, nur das 
unermüdliche Summen der Bienen in den über 
und über blühenden Lindenbäumen am Gaſthof 
liegt wie ein einziger ſingender Ton in der Luft. 
Weitab, irgendwo liegt die unruhige Welt mit 
ihrem Haß und Neid und dem Haſten und Jagen 
nach irdiſchen Werten, hier fühlt man etwas von 
der Ausgeglichenheit einer anderen, einer beſſeren 
Welt. Lange ſitzen wir am ſteinigen Ufer und ge- 
nießen dankbaren Herzens dieſe Feierſtunde. 
Schwer wird der Abſchied, doch dann geht es wei⸗ 
ter auf ſchmaler, vielgewundener Straße, die teile 
weiſe durch die Sprengungen den Felſen abgerun- 
gen worden ift, immer hart am Seeufer entlang. 

Auf der rechten Seite liegt wie ein Schwalben 
neſt auf ſchmaler Landzunge der Luftkurort Per 
tiſau. Nun rücken die hohen Berge ein wenig 
auseinander, Schwaz und andere kleine Städt- 
chen mit ſpitzgiebeligen, traulichen Häuſern und 
wunderſchönen, alten, geſchmiedeten Firmenzeichen 
werden durchquert. Von den Berghängen ſchauen 
alte Schlöſſer herab, Getreidefelder und Wieſen 
wechſeln in üppiger Fülle, die erſten Mais- 
pflanzungen tauchen auf, wir ſind im Junta y 
Breit fließt der milchtrübe Inn, ſtolze Brücken 
ſpannen ſich über den Strom, die Ketten des Kar. 
wendels und die ſagenumwobene Frau „Hütt“ 
recken ſich ſtolz in die Luft empor, das viel⸗ 
befungene Innsbruck rückt heran, eine 
der ſchönſtgelegenen Städte der Welt, 
die mit ihrem ſchon ſo ſüdlich anmutenden Gepräge 
zu beiden Seiten des Inn liegt. Herrlich iſt es, 
in ungebundener Ferienſeligkeit durch eine fremde, 
ſchöne Stadt zu ſchlendern, und wir machen uns 
trotz der Sonnenglut auch bald auf den Weg, um 
wenigſtens einen Teil der unerſchöpflichen Sehens⸗ 
würdigkeiten der alten Tiroler Hauptſtadt zu ſehen. 
In der wohltuenden Kühle der hohen Mauern der 
Hofkirche feſſeln uns vor allem die großen Cri” 
figuren, die zu Beginn des 16. Jahrhunderts von 
dem berühmten Erzgießer Peter Viſcher gegoſſen 
wurden. Durch ein ſchmales Gäßchen kommen wir 
dann zu einem großen Platz, der von ſchattigen 
Laubengängen eingeſchloſſen iſt und ſtehen vor dem 
„Goldenen Dahl“, einem Erker in Tiroler Gotik, 
der mit vergoldeten Kupferplatten gedeckt iſt. Die 
kleinen, bleigefaßten Butzenſcheiben ſchauen ſeit 
Jahrhunderten auf das wechſelnde Bild des 
Platzes mit jeinem Leben und Treiben. Längſt ver- 
klurgene, alte Bilder ſteigen vor dem geiſtigen 
Auge auf — vor dem Goldenen Dachl kommt man 
ins Träumen. Doch der Fremdenſtrom, der hier 
vorbeiflutet, läßt wenig Zeit zum Sinnen, und ſo 


Maria⸗Thereſien⸗Straße mit ihrer gewaltigen 
Triumph⸗Pforte und der idealen Ausſicht auf die 
Nordkette des Karwendels nach dem Berg IT eT, 
deſſen Name mit dem unvergeßlichen Tiroler Frei- 
heitshelden Andreas Hofer verknüpft ift: Gro 
bleibt in der Geſchichte Oeſterreichs die Vater⸗ 
landsliebe der Tiroler Bauern, die, ein Häuflein 
freiheitsliebender Männer, es wagten, dem ge⸗ 
fürchteten welſchen Feind Trotz zu bieten. 
Langſam fahren wir zur Stadt hinaus. „Inns⸗ 
bruck, ich muß dich laffen. ..“, leiſe und wehmütig 
fingt das ſchwarzhaarige Gretel die alte Weiſe, 
aber zum Glück gibt es wieder ſo viel Schönes zu 
fehen, daß für den Abſchiedsſchmerz nicht viel Zeit 
bleibt. Jäh ſteigt die gewaltige Martinswand 
empor, auf der ſich einſt ein Landesfürſt verſtiegen 
halte und erſt nach tagelangem Mühen von kühnen 
Gemszjägern gerettet werden konnte. Nun fängt die 
Straße an zu ſteigen und windet ſich in vielen 
Kurven auf den bei Autlern mit Recht jo berid- 
tigten Zirler Berg empor. Endlos und ſteil 


geht es aufwärts, der Motor klopft und ſtöhnt be 


ärgſtigend, das Kühlwaſſer kocht, und wir haben 


51 Zacken, die Balken und Winkel 


erſt % des Berges geſchafft. Wir wollen dem er⸗ 
ſchöpften Wägelchen eine Ruhepauſe gönnen, ſchie⸗ 
ben Felsſtücke unter die Räder und ſetzen uns ins 
hohe Gras, um von hoch oben noch einmal mit 
Muße vom heiligen Land Tirol Abſchied nehmen 
zu können. 

Wie ein glänzendes Band windet ſich der Inn 
durch das Tal, wie aus der Spielzeugſchachtel aus⸗ 
ebreitet liegen die Dörfchen mit ihren ſpitzen, 
ſchlanken Kirchtürmchen im Grün der Wieſen, und 
jenſeits des Tales ſchweift der Blick über die Höhen 
des Mittelgebirges hinweg zu den Gletſchern der 
Stubaier- und Sellrainer⸗Alpen. Aug und Seele 
können ſich nicht ſattſehen an dieſem gottgeſegneten 
Stückchen Erde, man möchte jubeln und kann doch 
Rur ſchweigend die Hände falten. — Mit friſchen 
Kräften überwindet nun unſer Auto raſch die leb- 
ten Steigungen und bringt uns durch reizend ge⸗ 
legens Kurorte nach der Grenze. 

Da winkt ein langer, blonder Menſch mit einem 
dicken Ruckſack und bittet, mitgenommen zu wer⸗ 


13. Juni 1933 


eilage 


den. Eng riden wir zuſammen, der Wanderer ent- 


puppt ſich als Norddeutſcher, und nun ſitzen wir 
bier aus Weft, Nord, Süd und Dit unſeres deut⸗ 
ſchen Vaterlandes vereint, ſind ſehr vergnügt, und 
fröhlich klingen der graziöſe rheiniſche, der 
i—t—-eife Hamburger und der gemütliche bayrische 
Dialekt zujammen, und mein Beuthener Schrift⸗ 
deutſch untermalt den harmoniſchen Dreiklang. 
Die letzten Strahlen der Abendſonne begleiten uns 
auf dem Wege nach dem durch ſeinen Geigenbau 
berühmten Mitten wald, dem wunderſchönen, 
von himmelanſtrebenden, nackten Felswänden um⸗ 


gebenen Marktflecken mit ſeinen künſtleriſch Dental: 


ten Häuſern und der eigenartigen Bauweiſe. Zum 
Dank für die Fahrt führt uns der Hamburger in 
die ſchöne, alte Barockkirche des Ortes, die eine 
Fülle von Köſtlichkeiten, alten Malereien und toft- 
barem Schnitzwerk birgt. Als wir wieder einſtei⸗ 
gen, fängt es an zu dämmern, die Glocken der 
heimkehrenden Kühe und das herzerfriſchende Jo⸗ 
deln der Hüterbuben klingen uns zum Abſchied 
nach. Langſam ſteigt der Mond herauf, fein janf- 
tes Licht läßt die Straße wie flüſſiges Silber mtf- 
glänzen, feierlich und ſtumm ſtehen die mächtigen 
Berge in ihrer hehren Schönheit, einſchläfernd 
rauſcht der flinke Bach in der tiefen Schlucht neben 
dem Weg und müde, aber tief beglückt von dem 
ereignisreichen Tag mit feinem Rauſch von Schön⸗ 
heit und Erleben, fahren wir unſerem Ausgangs 
punkt Garmiſch entgegen. 


Frauen haſſen Fahrpläne 


Eine Betrachtung von Julius Kreis 


Immer wieder ſetzt uns ungelernte Reiſende 
ein Herr in Erſtaunen, der mit ſouveräner Geſte, 
ſicherem Auge und Finger den Fahrplan meiſtert, 
in zwei Minuten aufſagen kann, wie man von 
Schneidhackersreuth, Poft Arxlhofen bei Hinter- 
huglharpfting die beſte Verbindung nach Norder⸗ 
ney erlangt, wie man von Enzigbüren, Kanton 
Aargau, am raſcheſten nach Maſurpönen im Me- 
melland kommt. Fahrplanleſen iſt beſtimmt eine 
Spezialbegabung, ein Talent, jet: ſeltener als die 
Gabe, Muſik, Dichtung oder bildende Kunſt ver- 
richten zu können. 

Hand aufs Herz: Wem imponiert nicht ein 
Mann, der ſicher im Fahrplan zu Hauſe iſt! Die 
Dichter beſangen von jeher, wie Heldentum, Kör- 
perkraft, Schönheit oder Talente des Mannes 
eine Frau bezwangen. Sie vergaßen aber, daß 
manches verſchüchterte, verzweifelte Mädchen auf 
Reiſen ſchon hingeriſſen wurde, wenn ihm ein 
Reiſegefährte — eins — zwei — drei — aus 
einem Wirrnis von Zeichen und Zahlen den Ans. 
ſchluß verſchaffte. Wie elegant, wie ſpielekiſch, 
wie überlegen nimmt ſo ein Fahrplan⸗Weiſer das 
Heft oder gar das dicke Buch zur Hand und man 
fieht es jedem dieſer Gottbegnadeten an, wie er 
ſich fühlt (und fühlen darf), wenn er mit den 
ſchwierigſten Winkelzügen umſpringt, wie mit 
dem ABC. Wie ſtrafft ſich ſeine Geſtalt, wie 
blitzt fein Auge, wenn er dir ritſch⸗ratſch Abfahrt 
und Ankunft kündet. 

Welch klägliche Geſtalt bietet indeſſen der 
Fahrplan⸗Unbegabte. Sieh nur ſeine Hände, wie 
ſie plump, unſicher zögernd das Buch halten, wie 
ſie blättern und drehen. Geſpenſtiſch wirbeln die 
hundert Zeichen um ihn her, die Punkte und 
Ringe, Kreuzchen und Striche, die F's, S's, We, 
%3 und Ms, die Sternchen und Gitter, Pfeile 
und Haken, die Sonnen und Monde, die Kopf, 
Fuß⸗ und Seitennoten, die Schlänglein und 
Und wie 
zum ſchwachen Troſt klammert ſich der getrübte 
Blick an gekreuzte Meſſer und Gabeln, an kleine 
Weingläſer oder Bettſtellen, denn in einem rich⸗ 
tigen großen Fahrplan iſt alles da. 

Aber ſchließlich muß ſich das Auge doch wieder 
von den freundlichen Symbolen löſen und aufs 
neue den Kampf mit dem liebloſen Vorzeichen 
aufnehmen. : 

Gelehrte, die mit Planetenbahnen und Licht 
jahren rechnen wie mit dem kleinen Einmaleins, 
werden verzagt, ſtützen den roten Kopf in die 


Ingolſtadt kommen können. Frauen als zu⸗ 
derläſſige Fahrplanleſer find anſcheinend iber- 
haupt nicht geboren. Fahrplan leſen iſt eine 
durchaus männliche Gabe, bei der alle Spe- 
zialtugenden des ſtarken Geſchlechts ſich entfalten: 
Konzentration, Scharfſinn, Zuverläſſigkeit und 


Hand und willen nicht, wie fie von Plattling nach. .. 


ſelbſtverſtändlich jene Logik, die der Mann bot 
Adam her (fiche Sündenfall!) in Erbpacht hat. 

Sieh nur das reiſende Paar uns gegen- 
über! Die Gattin hat den Fahrplan zur Hand, 
und in ihren ſonſt ſo ſelbſtſicheren Zügen iſt Ver⸗ 
legenheit, ja Angſt. 

Sie ſucht nach dem Anſchlußzug nach Schäfers⸗ 
brunn auf der Umſteigſtation Haltenhauſen. Alles 
kann man ihr zutrauen: Atlantikflüge und 
Sanskritforſchung, Kuchenbacken und Dauertanz 
— nur eines weiß man — nach ihrem Umgang 
mit dem Buch beſtimmt — den Anſchlußzug nach 
Schäfersbrunn wird ſie da nie ausforſchen. 

Man fühlte, wie die Frau immer mehr Wellen 
von Abneigung und Haß gegen die ziffernbeſäten 
Seiten ausſtröͤmt. Faſt alle Frauen haſſen 
Jail ne Wenn's nach ihnen ginge, die 
Züge der Reichsbahn würden ebenſo impulſiv lau⸗ 
fen wie der Zug des Herzens. : 


Ihr Mann ſieht eine Weile mit Herablaſſung, 


ja mit kaum verhehltem überlegenem Lächeln auf 
das vergebliche Bemühen. Dann nimmt er gön⸗ 
nerhaft den Fahrplan zur Hand und ſagt: Das 
iſt doch ganz einfach. Ein kurzes Blättern, ein 
Blick, ein fixierender Finger: Na alſo: 

Um 17 Uhr 25 haben wir Anſchluß. Das iſt 
— ſchnelle Umrechnung — kurz vor halb ſechs. 
Und dann breitet ſich auf ſein Weſen und Antlitz 
die ſtrahlende Genugtuung des Mannes, der Fahr- 
plan Tefen kann. Die Frau ſieht ihn von der Seite 
an. Nicht ohne Bewunderung. Aber noch etwas 
anderes, ſchwer Analyſierbares iſt in ihrem Blick. 
Um vier Uhr ſteigen wir alle in Haltenhauſen 
aus dem Zug. Der Mann ſammelt Frau und Ge⸗ 
päck um ſich und beſtimmt: So, nun wollen wir 
noch gemütlich Kaffee trinken, wir haben noch 
1% Stunden Zeit! 

Aber die Frau fagat! Kaffeetrinken? Keine 
Rede! In 10 Minuten geht der Zug. 16 Uhr 10! 

Der Mann: Unſinn! Ich habe doch im Fahr- 
plan nachgeſehen! 

Die Frau: Und ich hab' vorſichtshalber beim 
Ausſteigen den Schaffner gefragt. Der 
Mann geht mit empörten: „Hörn Se mal“ — 
und „da ſoll denn doch“ auf den Bahnſteigbeam⸗ 
ten zu. j 

Die Frau hat recht. Kleinlaut, ja verſtört 
kommt der Gatte zurück. Schon naht der An⸗ 
ſchlußzug. Der Mann murmelt noch immer: 
it mir unerklärlich — unerklärlich. . 

Die Frau: Dir wird noch viel unerklärlich 
ſein! Da — nimm den großen Koffer und hier 
die Schirme 

Und — ſagt ſie, nicht ohne kleinen ſpitzen 
Triumph: Gib acht, daß dir der Fahrplan nicht 
aus der Taſche fällt .. 


eee 


ür treue Samm 
ür 50 Bilder »Zeppelin-Weltfahrten«, die Sie doppelt 
haben, erhalten Sie eine Serie von 6 echten Bromsilber. 
Großaufnahmen - Insgesamt werden 4 Serien und zwar 
die 24 schönsten Motive dieser Sammlung ausgegeben 
Die 4 Serien sind in allen Tausch Zentralen ausgestellt und werden dort auch kostenlos getauscht. Außerdem de 


die Bilderstelle Lohse, Dresden A 24, die Serien ie Ei i in-Bi =. 
ile > ‚Dre ; gegen portofreie Einsendung von je 50 Zeppelin-Bildern oder 100 Zep-.| =4 S 
jelin-Gutscheinen. Wir bitten um Angabe, welche Serie gewünscht wird, da e ons Serie Nr. 1 esanck wird! 
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Alles zur Gartenbestellung bei A. Lomnitz Wwe., Eisengrohhandlung, Beuthen OS., Lange Str. 11-13 


2 Tontilme! Nur g Tage! Dienstag-Donnerstag 
3 Ein deutsches Helden- 
CAPITOL „ Theodor Körner iea mit w. Domgrat- 
— Faßbaender, Dorothea Wieck, Lissi Arna. 
f H H : mit Gretl 
Beuthen 0S. >. Viktoria und ihr Husar Theter, 
Iwan Petrowitsch, Michael Bohnen 


Ring-Hochhaus 3. Fox-Tonwoche 
Donnerstag Spielbeginn nachm. 2½ Uhr 


Die Beerdigung 
des Hoteliers Herrn 
Walter Gorny 
findet Mittwoch, den 14. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauer- 
hause, Hotel Kaiserhof, Beuthen, 
aus statt. 


Beutnen OS. 
Dyngosstr. 2 


Das 3-Schlager-Programm! Nur 3 Tage! 


PALAST- Wete, wem eee. 


THEATER 2 Das Geheimnis seiner Frau 


Bin zur Behandlung beim -per erste nationale A raig Beufhen-Roßberg geln Toter ea mit Emil Jannings 
V.K.B. (Ersatzkassen) mit einer packenden i 3. Selſt felzter Bang . Ufa- Tonwoche. 


Musik bezwingt das Herz der Frauen: 
Vergessen Sie nicht, anzuschauen 
Den Film, den jeder sehen muß: 


zugelassen 


antun 5A Hal DR 


hohes Lied der mien 5 | 
| 


Weit über 150000 


a Bruchleidende m pas zaz lee 
agon das seit mehr Jeg Ouratitaa | LS Mar einmal ein Musikus 
Cc 


20 Jahren erprobte ’ 
Des Riesenerfolges wegen 


S pranzband bis Donnerstag verlängert. | 


Der Film wird ein Mannes sein und 


v o PEA, ationalsozialism 
Yinmeibogtnfuh! d dend oder fei 


— Aufrufung! 


Eduard Roncoszek aus Domb beantragte in seinem als 
auch im Namen der Beteiligten nach den verstorbenen 
Endesunterzeichneten die Aufrufung eines angeblich verloren 
gegangenen Dokumentes folgendes Inhalts: 


unbekannten ee genoh, 83 für 
kei ummiband, ohne Feder, . 2 
kein Gommiband obne Taen] Drucksachen] Kammer- Lichtspiele 


| jeder Art und 


Beuthen OS. 
Ausführung 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Mitler Erſtklalliges Hotel 


in Liegnitz, auf verkehrsreichſter Straße, 
renoviert, Fremdenzimmer vollkommen ne 
ausgeſtattet (fließendes Waſſer), desgl. ſchön 
Kellerräume mit mod. Kühlanlage, ſoforz 
an tüchtigen, kautionsfähigen Fachmann unt 
günſt. Bedingungen zu verpachten. — 
Angebote an 

Hotel Biſchofshof in Liegnitz 


unbedingt zuverlässig. Glänzende 
Zeugnisse, auch Heilerfolge. 
Sehen Sie sich bitte mein 
neuestes, wesentlich verbesser- 
tes Modell D. R. P. 542187 an. 
Mein Vertreter ist, auch für Frauen u. Kinder, 
kostenlos zu sprechen in: Beuthen OS. 
im Hotel Schlesischer Hof am Donnerstag, 
dem 15. Juni, von 8—6 Uhr. 
Der Erfinder und alleinige Hersteller: 


Hermann Spranz, Unterkochen / Würtibg. 


—— 
Konkursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Max 
Steinitz in Beuthen DG., Ring 13, Allein ⸗ 
inhabers der Firma Steinitz & Lion in Beu- 
then OS., iſt am 9. Juni 1933, 16 Uhr, das 


@ Auf vielseitigen Wunsch Wiederholung ® 


Kranke und Gesunde! 
Heute, Dienstag, 16 und 20½ Uhr, 
im kleinen Saale des Beuthener 
Konzerthauses 
Morgen, Mittwoch, 20½ Uhr, im 
Promenaden-Restaurant 


Im Nahmen der Allerheyligsten Dreyfaltigkeit 
attestiere ich Walentin Bojarski, Domine praepo- 
sito de Miechowiae, Majoratsherr der Dörfer 
Charzow und Damb, Canonicus von Beuthen, 


Nichtraucher 


in 3 Tagen durch 
Nitok⸗Mundwaſſer. 


Lichtbilder-Wortrag was nachfolgt: Im Einvverständnis mit 5 mit- e dee re N I Bu haben: 5 B e; 
Thema: Blut- und Stoffwechsel unterzeichneten, Individuen von Charzow ber Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz 4. Anmeldungs⸗ Glückauf⸗Apothele, 


abgetretenes Eigentum im Felde der Grochowa 
zum Errichten einer neuen Kohlengrube, wonach 
dieselben sich in den Bauen von Kohlen beteili- 
gen, und zwar durch Rohsrobott oder Nacht- 
wachen, bestimme ich hiermit, das die selben 
auch nach meinem Tode. hinfort von der Pflicht 
der Guts und Pfarrnachtswachen befreyth und 
einen stipulierten Canon von 4 Gute Groschen 


für jede gebaute Tonne Kohle halb zu Georgi 

Schuß g Gas; und halb zu Michaeli in Courant erhalten. Zu- 
aus der Luft! sik dem bewillige ich ex officio und bestimme hin- 
i kort unentgeltliche Benutzung von Freybetten im 


Hospital St. Spiritum Beuthen für einen Sohn der 
Luftschufz- f unterzeichneten Dorfindividuen als besonderes 
Lolterie 


Stipendium. Zu Urkund dessen haben wir eigen- 
zu Gunsten des Reichs-Luftschutz-Bundes E. V. 


friſt bis 21. Juli 1933. Erſte Gläubigerver⸗ 
ſammlung und Termin zwecks Beſchlußfaſſung 
über die im § 132 K. O. bezeichneten Gegen 
ſtände am 7. Juli 1933, 10 Uhr; Prüfungs: 
termin am 18. Auguſt 1933, 10 Uhr, vor dem 
Amtsgericht Beuthen OS. (Stadtpark) Zim ⸗ 
mer 25. Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis 1. Juli 1933. 

Amtsgericht in Beuthen D. 
TTT... — — 


Verdingung. Stellen⸗Geſuche 


Muſikdirektor Gaida, Beuthen, Bergſtr. 2 
Die Herſtellung der Oderbrücke im Zuge 


Tang der Dt DVerbäufe 
(Serre 176° 20) dee us ALLSJIAILSSLLLZE Verkaufe. 


maſſivem Unterbau (8 Pfeiler und 2 End⸗ SEAN a 34 
widerlager) mit bebas aus Eiſenbeton — Aae e na Grohe National Registrier Kass 55 PAT 
ſoll auf dem Wege der öffentlichen Ausihrei Zeugnis ſucht Stellung | mi Zählwerken, elektr. Antrieb, in tade 
bung an einen oder mehrere leiſtungsfähige zur Berbolltommnung| ſoſem guftand, faft neu, beſonders geeignet 
Auftragnehmer vergeben werden. Sonderan. der Kochkenntniſſe ohne für Gaſtwirtſchaftsbetriebe etc. billig zu ver 
gebot unter Beibehaltung der Strompfeiler Nele ch ee un dle kaufen. Schnell entſchloſſene Käufer wollen 
ng. u. A. b. 840 an die ſich wenden unter B. 4102 an die Geſchäfts⸗ 


gratauer Straße Ede Hrunditicksperkohr 
Kluckowitzerſtr.; Bar⸗ : N 1 

bara⸗Apotheke, Bahri LANDHAUS - 
hoffte, 28/295 Drogerie m. gr. mail. Nebenräumen, Kr. 1 
Preuß, Kaiſer⸗Franz⸗ ruhig u. ſchön gelegen, gr. Garten nig 


7 Forellenbach, Licht, Waller, fof. preisws 
Joſeph⸗Plat 11. zu verkaufen. Anfr. u. Näheres bei 


Entstehende Krankheiten, ihre Verhü- 
tung u.Beseitigung nach den neuesten 
Erfahrungen der Wissenschaft. 


Eintritt frei. Für Jugendliche verboten. 
Veranstalter Berlrag, Berlin, London, Paris 


händig unterschrieben, unterzeichnet und bekun- 
det: So geschehen Charzow anno domini 1791, 
den 25 Maerz. 


4 5 Š r i it ei ird A A 
m H Bopen Dominus in Charzow und Prior ee ee e e an Geſchſt. d. Ztg. Beuthen ſtelle dieſer Zeitung Beuthen DE. 
zum Heiligen Geist in Beuthen. geprüfter Entwurf mit ſtatiſcher und Maſſen⸗ 


15000 
1. Werte V. M 
= 10 0005 
i Werte v. M 
Prämie R 
im Werte von M 


Karl Nieekock, Bergverwalter in Charzow. Berechnung beigefügt werden. 3 e ie 
2 Adam Bistiga Am Sonnabend, dem II. g. 1938, Wunen ETUI Goſchäfts Derbäufe 
(— Josef Orlinski x Angebotsunterlagen zum Preiſe von 5— RM., a 

(—) Valek Roncoszek ſoweit der Vorrat reicht, gegen Voreinſen⸗[Tüchtige 

8 Valentin Krawietz dung des Betrages im Kreisbauamt Oppeln, 


É B Hyppelſtraße, bezogen werden. Die 14 Blatt Fleisch- eo 
(—) Hedwige Golla geb. Bacia, Entwurfszeichnungen find während der Dient- Ver käuferin 
5 5 ſtunden daſelbſt einzuſehen oder zum Gelbit- 2 
Die Besitzer vorgenannten Dokumentes werden hiermit auf- koſtenpreis von 25,.— RM. (wie oben) zujaushilfsweife für fo- 


Lose 50 Pr. seni 
m. & Losen, sort, R ker spätestens im Termin vor dem Sad Grodzki in beziehen, fort geſucht. 
Glücksbriefe aus versch. Taus. = M atowice, Zimmer 69, am 15. Dezember 1933, mittags 12 Uhr, Die Angebote find verſchloſſen mit der zu kaufen. Gefi. Angeb. mit Angab 
Bü k rief m. TO Loson sort. R ihre Rechte unter Vorlegung des Dokumentes beizubringen, Aufſchrift „Angebot für den Brückenbauf Stefan Sletta, der Branche, Jahresumſatz erbeten a 
i U 8 U Baus vargoh. Taus. = M andernfalls das Dokument die Rechtskraft verliert, Nikoline“ bis zum Eröffnungstermin . amf ff. Fleiſch ⸗ u. Wurſtw., Schließfach 474, Katowice Poln. : DE, 
i Beuthen OS., 


33 E gel nge e Beim Seisbanam Gr. Blottnitzaſtr. 57a. | Dermijchtes | Dermiſchtes 
Miet uns Sommer. 
Handelsregiſterſi iet Seuche Cs sen, 


G Dischi atis & Co. y HEF GETE Ar +++ Oppeln, Hyppelſtraße, einzureichen. 
R 
x Herrſchaftliche motor 
Tonkrippen 


BERLIN € 2, Königstraße 51 BIER TREIBER: 
ERS: 
Lott.-Einn, Banke, Beuthen 0S., Tarnowitzer Strafe 11 
D. Königsberger, Zigarrenh,, Beuth., Kals.-Franz-Jos.-Pl.6 
In das Handelsregiſter B. Nr. 20 ift bei 15 i 1 i 2 
Deutsche frische Eier |}: ‚Sonzerthaus Geſeüſchaft mit beiräntter b ah 0 his 1 Zimmer Wohnung, 10 bis 15 PS, 220/380 
7 i Haftung“ in Beuthen OG. eingetragen: liefert billigft Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz oder Anfang Volt, zu kaufen ge; d 5 2 
liefert zum W iederverkauf jedej Georg Reichmann ift als Geſchäftsführer aus. Richardihmann Bahnhofſtraße, Beuthen, von pünktlich ſucht. Angebote unter Gegen Pickel, Mitesser StärkeA), 
Menge billig ſt: geſchieden. Großkaufmann Alfons Pollatzek 
! in Beuthen OS. ift zum Geſchäftsführer be: Ratibor, 
Beuthen, Gartenſtr. 18, Hof rechts, Tel. 4285." ſtellt. Amtsgericht Beuthen OS., 9. Juni 1933, Oderſtraße 22. 


Glänzender Verlauf der Deutſchen 3 e g EERE AO 
Motorrad⸗Meiſterſchaft in Breslau —— 


Ernjt, Breslau und Herzogenrath. Köln, 
fahren die ſchnellſte Runde 


Mit einem „Blauen Auge“ kam der Motor- 
ſportklub Breslau 1920 davon, der am Sonntag 
auf der Radrennbahn in Breslau Grüneiche den 
dritten Lauf zur Deutſchen Motorrad- 
Bahnmeiſterſchaft durchführte. Denn, ob⸗ 
gleich erſt kurz vor Beginn des Rennens der 
Regen aufhörte, waren gegen 6000 Zuſchauer er⸗ 
ſchienen, die Zeuge ſpannender Kämpfe in den 
beiden Meiſtermannſchaftswettbewerben der 250- 
und 350er Maſchinen wurden. Es wurden durch⸗ 
ſchnittlich über 100 Stundenkilometer gefahren. 
Am Start war die beſte deutſche Klaſſe verſam⸗ 
melt. Bereits in den 6 Vorläufen der beiden 
Klaſſen mußten verſchiedene ausſichtsreiche Be⸗ 
werber die Waffen ſtrecken. Der über 20 Kilo- 
meter führende Endlauf der Klaſſe bis 250 com 
war ein ſpannendes Duell zwiſchen Frentzen, 
Bonn, auf Ardie und dem Breslauer Eu nſt 
auf Rudge. Erſt auf dem Zielband ließ der Weſt⸗ 
deutſche feinen hartnäckigen Gegner nur um Rei- 
fenſtärke hinter fih. Frentzen fuhr dabei das Her- 


vorragende Durchſchnittsergebnis von 102,4 Std- s A N 3 5 ; 
Kilometer heraus. Im ee der 350-ccm-Dia- Die Oeſterreichiſche Bundesregierung hat die 


ſchinen ſetzte ſich der Kölner Herzogenrath Der „Tag des Opferdanks“ Verbreitung des „Völkiſchen Beobachters“ auf 


auf Imperia ſicher gegen Wemhö ielefeld, 5 BEAN i i k 25 FR ines Fs 
durch, Ernſt und ara Kahn Paid Blick auf die Kundgebung im Luſtgarten während der Anſprache Dr Fricks, die dem „Tag des die Dauer eines Jahres verboten. 


Suche in Deutſch⸗OS. ein nachweisbar 
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zahlendem Mieter geſucht. Angebote] Gl. 7058 an d. Gift. | Beuthen OS.: Kaiser- Franz. Joseph - Drogerie, 
unter B. 4101 an d. Gſchſt. d. Ztg. Bih. dieſer Zeitg. Gleiwitz. Kaiser-Franz-Joseph-Platz, 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Genf, 12. Juni. Das Techniſche Komitee des 
Effektivausſchuſſes der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz hat ſeine Beratungen über die vormilitäri⸗ 
ſche und außermilitäriſche Ausbildung abge⸗ 
ſchloſſen. In dieſem Bericht wird geſagt, daß das 
allgemeine Verbot der nachmilitäriſchen Ausbil⸗ 
dung auf den von Deutſchland eingeführten ob⸗ 
ligatoriſchen Arbeitsdienſt auszudeh⸗ 
nen ſei. Der deutſche Vertreter hat hiergegen 
Vorbehalt eingelegt. 


— — 


Kleine politiſche Nachrichten 


Die Polniſche Regierung hat beſchloſſen, eine 
neue Geſandtſchaft in Liſſabon einzu- 
richten. 

= 


ſchnellſte Runde des Tages mit 132 Sek., was Opferdanks“ galt. Sämtliche Rotkreuzvereine der Reichshauptſtadt feierten den Rotkreuztag durch “ 
einem Stundendurchſchnitt pon 108 Kilo⸗ Veranſtaltungen, Sammlungen und Umzüge. Der Taurus⸗Expreß Adana ⸗An⸗ 


gora ift bei Eskiſchehir entgleiſt. 12 Rei- 


der Klaſſe bis 250 cem iſt: Kofink, Bietigheim 


11 Punkte; Frentzen, Bonn 5 P., in der Elft, i ; z in: : 
München⸗Gladbach 3 P., Ernit, Breslau 3 P.] Wegen des Attentats auf Veniſelos find] In einer Sitzung der ſozialdemokratiſchen ſende jollen getötet ſein: 50 werden vermißt, man 


Wenzel, Köln 2 P. Ju der Maffe bis 350 com: bisher zwölf Haftbefehle ergangen. Ver- Reichstagsfraktion gemeinſam mit Mitgliedern befürchtet, daß ſie ertrunken ſind. 
Herzogenrath, Köln 3 P., Wemhöner, Bie- ſchiedene hochſtehende Perſönlichkeiten aus rppali⸗] des ſozialdemokr atiſchen Parteivorſtan⸗ 
lefeld 7 P., Winkler, München 6 P., Frentzen, ſtiſchen Kreiſen follen in die Attentatsangelegen⸗ des wurde beſchloſſen: „Der Sitz des Parteipor- | Verantwortliger Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto. 
Bonn 5 P., Kohfink, Bietingheim 5 P. beit verwickelt fein, ſtandes ijt in Deutſchland.“ Drud: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen Os. 


meter entſpricht. Der Stand der Meiſterſchaft al 


Beuthen, 12. Juni. 

Am Montag in den Morgenſtunden wartete ein 
ſtädtiſcher Omnibus vor dem Magiſtratsgebäude in 
der Dyngosſtraße, um mit den nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Stadtverordneten und einigen 
Preſſevertretern eine Beſichtigungsfahrt zu unter⸗ 
nehmen. Es handelte ſich bei dieſer Fahrt um keine 
jener üblichen und gemütlichen Beſichtigungen, bei 
denen man nur das Schöne und Impoſante unſerer 
Stadt durch roſige Gläſer ſchauen durfte, vor 
allem galt der Beſuch der Teilnehmer, an deren 
Spitze ſich der kommiſſariſche Oberbürgermeiſter 
Schmieding befand, jenen i 


ärmſten Bewohnern, die in Baracken 
und Aſylen zu hauſen gezwungen 


ſind. Es gehörte die Feder eines Zola oder der 
Pinſel eines Grünewald dazu, dieſes Elend, 
das ſich von der Sonne und unſeren pompöſen 
Schmuckbauten verſteckt in all ſeiner grauſamen 
Realiſtik zu ſchildern 

Wir alle, die wir noch ein einigermaßen ans 
ſtändiges Dach über dem Kopfe haben, müßten täg⸗ 
lich dem Geſchick danken, daß es uns nicht zu ſolch 
wirklich proletariſcher Lebensweiſe verdammt hat! 
— Mitten in der Stadt, im Hofe des ehemaligen 
Garniſonlazarettes liegen ein halbes Dutzend 
Baracken, die zu Wohnzwecken dienen. Im Hofe 
laufen ein paar Hühner herum in der Ecke dünſtet 
ein Müllhaufen in der Sonne. Bleichſüch⸗ 
tige Kinder ſpielen herum, Frauen mit ſorgenvollen 
Augen verrichten jetzt, da es ſchön iſt, im Freien 
ihre Waſcharbeit, Männer warten auf die nächſte 
Unterſtützungszahlung. Wir treten in einen engen, 
muffigen Raum, in dem nicht weniger als fünf 
Menſchen „wohnen“. Kann man das noch mit 
„Wohnen“ bezeichnen? Wiſſen die Leute überhaupt 
noch etwas von Familienleben? Ellen⸗ 
bogenfreiheit hat niemand. Man ſteht einander im 
Wege, man kann bei Nacht in dieſer Stickluft von 
Menſchenausdünſtungen und Küchengerüchen kaum 
atmen. Aber dies iſt noch nicht einmal das 
ſchlimmſte. Zu alldem kommt noch, daß man ſich 
vor Wanzen nicht retten kann. Wir entdeckten 
dieſe Blutſauger ſogar am hellichten Tage in einem 
Wäſchetopf, 1 
Bett geſchoben hatte... Zu den Wanzen geſellen 
fih treubrüderlich eine Legion von Ameiſen. 
Und in dieſer Umwelt leben Mann und Frau und 
Säugling, ſchläft man zu dreien in einem Bett... 
Am beiten hat es noch der Kanarienvogel. Er hat 
fein eigenes Gebauer, iſt Herr und König und kann 
auf alles luſtig pfeifen! Und bo find dieje Men- 
en weder bösartig noch gehäſſig. Sie haben 

rdnungsſinn und 


Kunſt und BWifienjchaft 
Was iſt Staub? 


Hauptverſammlung des Vereins Deutſcher Chemi- 
ker in Würzburg 


Die ſehr ſtark beſuchte Hauptverſammlung 
des Vereins Deutſcher Chemiker ver⸗ 


teilte die Fülle der Vorträge in die Fach ⸗ 
gruppen in den verſchiedenen Hörſälen der 


Würzburger Univerſität In der Fachgruppe für 
nalytiſche Chemie berichtete Dr H. Fäſcher 
berlin) über Schwermetallſpuren; das Hilfsmit⸗ 
tel, das er benutzt, iſt ein Reagenz mit dem chemi⸗ 
ſchen Namen „Dithizon“. Man erhält jo Farben- 
reaktionen von außerordentlicher Empfindlichkeit 
und kann Blei, Kupfer, Silber, Gold, Queck⸗ 
ſilber, Cadmium in Spuren feſtſtellen. Profeſſor 
Gerlach (München) bedient fih. der Spektral- 
analyſe zur Erfaſſung kleinſter Stoffmengen. Auf 
dieſe Art kann man Stoffe jeglicher Art, alſo 
nicht nur Metalle und ihre Legierungen, ſondern 
auch Stoffe des Pflanzen⸗ und Tierreichs auf ihren 
Metallgehalt unterſuchen. Auch in den 
Dienſt kriminaliſtiſcher Aufgaben kann man die 
Spektralanalyſe ſtellen. Ferner ermöglicht es dieſe 
Methode, Arzneimittel mit einem Schwer⸗ 
metallgehalt bei ihrer Wanderung durch den 
Organismus ſo zu verfolgen, daß man feſtſtellen 
kann, wo ſich im Körper die Metalle ablagern. 
Dr Lederer (Bamberg), benutzt die Reſtſpan⸗ 
nungsmethoden, um die Zerſetzungen organiſcher 
Subſtanzen zu beobachten, die ſich bei der Be⸗ 
ſtrahlung mit ultraviolettem Licht ergeben; es iſt 
dadurch u. a. möglich, Krebserkrankun⸗ 
gen durch Unterſuchung des Blutſerums feſtzu⸗ 
ſtellen. hd 
Was Staub ift, glaubt jede Hausfrau zu 
wiſſen — in Wirklichkeit hat ſie keine Ahnung. 
Die in der Luft ſchwebenden kleinen Teilchen 
organiſcher und anorganiſcher Natur, die wir 
unter dem Sammelnamen „Staub“ zuſammenfaſ⸗ 
ſen, können nur, ſoweit fie kleiner als 0,01 Milli⸗ 
meter ſind, in die Luftwege eindringen, die grö⸗ 
ßeren werden auf den Schleimhäuten auf⸗ 
gefangen. Bei der Berufsarbeit des Menſchen ſind 
insbeſondere Metallſtaub und Quarz⸗ 
ſta ub ſchädlich, weil fie fih im Laufe der Jahre 
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[Eigener Bericht) 


Liebe zu Tieren und Blumen, 


ſuchen ſich ihre troſtloſe Umgebung jo behaglich wie 
möglich zu machen, indem ſie ihre ände mit Bil- 
dern behangen und rührend dafür beſorgt ſind, 
daß ihr beſcheidener Hausrat blitzblank iſt. Aber 
hat das Zweck, wenn es durch das undichte Dach 
in die Betten regnet? „Anzünden müßte man das 
alles“, ſagte ein Sahrtgenoffe und traf damit den 
Nagel An den Kopf 

Die Wohnbaracken an der Friedrichſtraße ſehen 
äußerlich etwas beſſer aus, es gibt ſogar ein zwei⸗ 
ſtöckiges Gebäude darunter, jedoch der Schein trügt. 
Auch hier herrſcht drangvo fürchterliche Enge. 


In der langgeſtreckten Baracke, die man 
D-Zug nennt, find 28 Familien unters 
gebracht. \ 


Hier haufen 10 Menſchen, männlichen und weib⸗ 
lichen Geſchlechts, die nicht einmal verwandt oder 
verſchwägert zu ſein brauchen, in zwei kleinen Zim⸗ 
mern, dort nächtigen 5 Menſchen in zwei normalen 
und einem Kinderbett! Wie ſchwer ift es da, jenen 
Spruch zu befolgen, der auf einem Handtuchſchoner 
aufgeſtickt iſt: „Froh tu Deine Pflicht“. Um dieſes 
Gefühl aufzubringen, dazu müßte man in dieſer 
Umgebung Uebermenſch ſein! Alles faſt klagt 
über Feuchtigkeit. Die Dielen faulen, die Wände 
triefen, und im Winter kann man, wie eine lungen⸗ 
kranke Frau ſich ausdrückte, „das Eis mit den Hän⸗ 
den herunterkratzen ...“ 

Als Dante Vergilius durch die Kreiſe der 
Hölle führte, ſtand über einer Pforte das Wort: 


„Ihr, die ihr eintretet, laßt alle Hoffnung 
fahren“. 


Kein klaſſiſcher Ausſpruch könnte beſſer der Bar ⸗ 
bara Kolonie am Radzionkauer Weg als 
Aufſchrift dienen denn dieſer Schon im Vor⸗ 
hofe läuft uns eine üble Jauche entgegen und bahnt 
ſich langſam einen Weg zum Straßen ; 
graben. Aus der Helle des Tages treten wir 
in das Dunkel des ehemaligen Fabriktores. Bu- 
nächſt ſieht man gar nichts, aber ein durchdringen ⸗ 
der Geruch nach Rauch, Sauerkraut und feuchter 
Wäſche belehrt uns, daß hier Menſchen wohnen. 
Hat man ſich etwas an die Dunkelheit gewöhnt, ſo 


ae Se 
iben find zerbrochen, erſt in jüngſter Zeit an⸗ 
ae Nokte ji Rauch der „Einzel- 
ab und wie ein Geſpenſt 
Pfeiler des nun untätigen 


in der Lunge anhäufen, die feinen Wandungen 
der Lungenbläschen, deren geſamte Oberfläche 
beim Erwachſenen 100 am beträgt, zerſtören. So 
entſtehen chroniſche Lungenerkrankungen. 
Die Bekämpfung einer Staubart iſt, wie Dr. 
Löwe, Jena, zeigte, erit möglich, wenn man 
ſie einwandfrei erkennt. Die mikrofkppiſche Unter- 
ſuchung ift ſchwierig und häufig unbefriedigend. 
Bei mineraliſchen Staubmengen, wie ſie beiſpiels⸗ 
weiſe von den Bohrmaſchinen im Kohleſchiefer⸗ 
flöz entſtehen, war bisher von den drei Beſtand⸗ 
teilen Kohle, Schiefer und Quarz nur 
die Kohle faßbar. Nun iſt gerade die Erfaſſung 
von Quarzſtäubchen wichtig, weil jeder Betriebs- 
ort, an dem im cbm mehr als 300 Quarzteilchen 
enthalten ſind, der Aufſichtsbehörde gemeldet 
werden muß. Dr Löwe iſt es nun gelungen, 
Quarzſtäubchen von anderen Beſtandteilchen eines 
Staubgemenges eindeutig zu unterſcheiden, und 
zwar dadurch, daß eine Flüſſigkeit, die den gleichen 
Brechungsindex hat wie der Quarz, zur Beobach⸗ 
tung unter dem Mikroskop mitvperwendet wird. 
Man kann alſo einmal das Staubgemenge mit 
Quarz beobachten und in anderen Fällen durch 
Benutzung mit Tetralin die Quarzſtäubchen 
im Mikroskop unſichtbar machen und nun ver- 
gleichen. 


Die Reihe der zuſammenfaſſenden Vorträge er⸗ 
öffnete Dr. Bach (Cien), der über die Beden- 
tung des Waſſers in der modernen Chemie 
ſprach. Dr. Lepſius (Berlin) behandelte die 
chemiſchen Grundlagen des Luft⸗ 
ſchutzes. Ueberſichtlich wurden der Sichtſchutz, 
der Brandſchutz, der Gasſchutz und der Schutz 
vor Sprengbomben behandelt. 4 

Läßt man auf Holz hochgradige Salzſäure 
einwirken, dann verwandelt ſich das Holz u. a. 
in verſchiedene Zuckerarten. Deutſchlands be⸗ 
rühmteſter lebender Chemiker. Dr Bergius, 
der für ſeine Arbeiten auf dieſem Gebiete den 
Nobelpreis erhalten hat, ſchilderte, wie aus 
dem Abfallholz ſo gut wie alle Stoffe, die daraus 
herauszuholen ſind, in techniſch vollkommener Art 
gewonnen werden können. Futterzucker für 
die tieriſche Ernährung, Glukoſe als Lebens- 
mittel und in der Textilinduſtrie als Appretur, 
Gerbſtoffe, Harze, Eſſigſäure und der 
Reſt, das Lignin, kann zu Briketts ver⸗ 


(offen und Schieſien 


Der Vorraum, in dem windſchiefe Kinderwagen, 
Waſchbottiche, Kohlenſäcke und allerlei Gerümpel 
herumſtehen, ift unſere Mutter Erde, die ihren 
Kindern doch ſonſt fo gut iſt ... Aber 


hier wohnen Stiefkinder des Schickſals. 


Keine Flüchtlinge aus Oſtoberſchleſien freilich 
mehr, nur Menſchen, die vielleicht mit ihrer 
Miete im Rückſtand geblieben ſind. Hier 
büßen ſie dieſes Vergehen weit ſchlimmer als in 
einer wohlgeleiteten Strafanſtalt. Oeffnet man 
eine Wohnungstür, ſo erblickt man abgehärmte Ge⸗ 
ſichter, mit Zeitungen beklebte Wände und zum 
Schutz gegen die Feuchtigkeit mit Tüchern verhüllte 
Möbelſtücke. Daß vier Perſonen in zwei Betten 
ſchlafen müſſen, das iſt uns ſchon nichts mehr 
Neues, daß es durch alle Fugen und Ritzen zieht, 
daß Kartoffeln und Sauerkraut ein lukulliſches 
Mahl bedeuten, daß die Bewohner allerlei Krank⸗ 
heiten ausgeſetzt find und daß das Zuſam⸗ 
menhauſen der Geſchlechter nicht gerade die Mo⸗ 
ral fördert, dies alles ift hier potenziert zu er- 
leben. Rührend, wenn ſich eine alte Muttel ent- 
ſchuldigt, „daß ſie noch nicht aufgeräumt habe“, 
eigenartig, wenn ein junger Mann, der Humor 
aufbringt, lachend zu erzählen weiß: 


„Mir hat es vor ein paar Tagen ins Mittag⸗ 
eifen geregnet, pieruna!“ 


Der Mietspreis für dieſe Wohnlöcher beträgt 


monatlich 2,50 Mk. Auch noch genug! 

Ja, man hat im Felde bisweilen noch ſchle ch 
tere Unterſtände gehabt, aber das war 
eiſernes Muß und dieſer Notſtand liegt hier gewiß 
nicht vor. Nach dieſen Eindrücken könnte man ſich 
im Städtiſchen Familienaſyl geradezu 
glücklich fühlen, wenn auch dort die Belegſchaft 
recht ſtark ift. Die 83 Einzelzimmer und die 
6 Kleinwohnungen (Stube und Küche) find voll be- 
ſetzt. Aber das Haus iſt feſt gebaut, für Licht, Luft 
und Sonne iſt geſorgt und die Bewohner machen 
gar keine unzufriedenen Geſichter. Damit wollen 
wir Beuthens Tiefen verlaſſen. Aus den Schluß ⸗ 
worten des kommiſſariſchen Oberbürgermeiſters 
Schmieding ging endeutig hervor, daß alles 
getan werden wird, dieſe Mißſtände zu beſeitigen. 
Daß dies nicht von heute auf morgen geſchehen 
kann, wird jedem Einſichtigen klar ſein. Aber der 


kraft ſind da und — das Schönſte, was man bei 


dieſer Rundfahrt erleben durfte — der Glaube und]! 


das Vertrauen zu den Machthabern des Dritten 
Reiches auch bei den Aermſten der Armen 
Dr. Zehme. 


arbeitet werden. Die Hauptaufgabe iſt gelöſt; 
Apparate zu konſtruieren, die dem Angriff der 
Salzſäure ſtandhalten, und mit denen es möglich 
ift, ohne Salzſäuceverluſte den Prozeß durchzu⸗ 
führen, find heute in Mannheim⸗Rheinau in einer 
Großanlage aufgeſtellt, die für eine Produktion 
pon 6000-8000 To. pro Jahr eingerichtet iſt. 


Ueber die Holzverzuckerung durch das Scholler⸗ 
Torneſch⸗Verfahren berichtete Prof. Dr Rai- 
ſo w [Leipzig. Bei dieſem Verfahren wird der 
aus dem Holz gewonnene Zucker ſofort dem zer- 
ſtörenden Einfluß der Säure entzogen und zu 
Alkohol vergoren: Aus 100 Kilo Holz gewinnt 
man 24 Liter Alkohol und etwa 30 Kilo Trocken- 
Lignin, das als Reizſtoff gleich im Werke ver⸗ 
wendet wird und faſt den ganzen Kraftbedarf 
deckt. Ein Liter Alkohol, nach dieſem Verfahren 
gewonnen, ſtellt ſich auf 20 Pfg.! Die nach dem 
Scholler-Torneſch⸗Verfahren gewonnene Zucker⸗ 
löſung kann man aber auch in anderer Richtung 
als auf Alkohol vergären und gewinnt dann 
Butterſäure, Milchſäure, Zitronen⸗ 
jäure Setzt man der Zuckerlöſung Nährſtoffe 


für die Hefe zu, dann erhält man Futterhefe, aljo 


Eiweiß. Auch hier können die in den Hölzern 
enthaltenen Gerbitoffe gewonnen und 


damit die Einfuhr aus dem Ausland eingeſchränkt 


werden. Vom landwirtſchaftlichen 
Standpunkt behandelte die Holzverzuckerung Prof. 
Dr F. Hancamp (Roitod). 


Profeſſor Fritz Kögl (Utrecht), der durch die 
Verleihung der Emil⸗Fiſcher⸗Denkmünze aus- 
gezeichnet wurde, ſprach über das Murin, den 
Pflanzenwuchsſtoff. Beim pflanzlichen Wachstum 
muß zwiſchen dem Wachſen durch Zellteilung und 
Zellſtreckung unterſchieden werden. Die letztere 
erfolgt unter dem Einfluß des Auxins. Kögl hat 


in außerordentlich mühevoller Arbeit dieſen 
Wuchsſtoff der Pflanze, aus den Spitzen von 


Haferkeimlingen herausgeholt und kleine Gela- 
tinewürfel damit getrennt. Wenn man nun 
Haferpflänzchen köpft und auf die Schnittfläche 
dieſe Auxin⸗Gelatinewürfel legt, ſo tritt an den 
Berührungsſtellen Wachstum auf. Zur weiteren 
Erforſchung dieſer Zauberſubſtanz waren zwei 
Notwendigkeiten zu erfüllen: man mußte eine 
Meßmethode haben und mußte die Subſtanz 


wenigſtens in etwas größeren Mengen gewinnen! 


Umſchwung wird kommen, Wille und Tat⸗ 


13. Sumi 1933 


„Waſſerpolniſch“ 
„iit nicht polnisch“ 


Wichtig für die Volkszählung 


Folgender Miniſterialerlaß ift von 
großer Bedeutung: 
„Die oberſchleſiſche Mundart, das 


ſogenannte „waſſerpolniſch“, ijt nicht ledig 
lich als „polniſch“, ſondern als „oberſchleſi ſch⸗ 
polniſch“ zu bezeichnen; die Angabe „polniſch“ 
iſt nur anzuwenden, wenn die betreffende Perſon 
die hochpolniſche Sprache beherrſcht. Auch 
als zweite Mutterſprache darf „polniſch“ nur dann 
angegeben werden, wenn die betreffende Perſon 
neben der deutſchen die hochpolniſche Sprache, aljo 
nicht lediglich „oberſchleſiſch⸗polniſch“, beherrſcht.“ 


Um die Aufwertungshypothel 


Durch das Aufwertungsgeſetz von 
1925 wurden im Jahre 1932 viele Hypotheken 
fällig, deren Auszahlung einige Milliarden er- 
fordert hätte. Es wurde deshalb das Fälligkeits⸗ 
acies vom Jahre 1930 erlaſſen. durch das gewiſſe 
Sicherungen geſchaffen wurden, die eine 
Hängusſchiebung der Auszahlungen im 
Einzelfalle ermöglichten. Dieſes Geſetz iſt durch 
eine Notperordnung im Jahre 1981 ergänzt 
worden. Auch im jetzigen Zeitpunkt ift man der 
Auffaſſung, daß der Kapitalmarkt noch nicht er- 
giebig genug ſei, um die Auszahlung fälliger 
Hypotheken ohne große Schwierigkeiten iu ers 
möglichen. Daher hat die Reichsregierung ein 
neues Geſetz erlaſſen, durch das die Schuldner 
eine Verlängerung ihrer Zahlungsfriſt bei der 


Aufwertungsſtelle beantragen können. Das ioll 
auch dann möglich ſein, wenn Schuldner und 
Gläubiger ſich vorher über den Termin der 


Rückzahlung ſchon geeinigt hatten Die Vor⸗ 
ausſetzung ilt allerdings, daß Diele Anzpöge bis 
zum 31. Juli geſtellt werden. Die Verſchiebung 
des Auszahlungstermins kann aber nur bis 
ſpäteſtens 31. Dezember 1934 erfolgen. 


Vortrag über Wirtſchaftsführung 


Gleiwitz, 12. Juni. 

Der Oberſchleſiſche Bezirksverein des Ver⸗ 
eins Deutſcher Ingenieure macht 
darauf aufmerkſam, daß am Mittwoch, dem 
14. Juni, in der Zeit von 17,35 bis 18 Uhr, im 
Schleſiſchen Rundfunk ein Vortrag des öffentlich 
beſtellten Wirtſchaftsprüfers Wilhelm Mary 
über das Thema „Die Aufgaben und Ziele der 
Wirtſchaftsprüfung und ihr Wert“ ſtattfindet. 


Sonnengebräunte Haut 
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können. Die Meßmethode war die folgende: durch 
einſeitiges Wachstum der geköpften Haferpflänz⸗ 
chen muß naturgemäß eine Krümmung der 
Pflänzchen erfolgen. Jene Wuchsſtoffmenge, die 
eine Krümmung von 10 Grad verurſacht, wurde 
als Avengeinheit [Avena = Hafer) bezeichnet. Als 
beſtes Ausgangsmaterial für die Gewinnung des 
Auxins erwies fih der menſchliche Harn leine 
fait unerſchöpfliche Fundſtäkte für phyſiologiſch 
wichtige Stoffe), und ſo konnte man wenigſtens 
250 Milligramm reines kriſtalliſiertes Auxin 
gewinnen: Der 50-millionite Teil eines Milli⸗ 
gramms dieſes reinen Auxins bewirkte ein 
Wachstum um eine Avena⸗Einheit. Prof. Kögl 
iſt es in der letzten Zeit geglückt, kriſtalliſierten 
Wuchsſtoff auch aus pflanzlichem Ausgangs- 
material, z. B. Mais⸗Keimöl oder aus 
Malz zu gewinnen. Da die Wirkſamkeit der 
Auxine je nach dem Verſuchstag zwiſchen 10 Mil- 
liarden und 100 Milliarden Avena⸗Einheiten pro 
Gramm ſchwankt, wurde verſucht, die Urſache 
dieſer Erſcheinung aufzudecken. Es zeigte ſich, daß 
in den Morgenſtunden ein Maximum der Wirk⸗ 
ſamkeit auftritt. Ein weiteres Ergebnis iſt, daß 
die Richtung, in der elektriſcher Strom 
eine ſolche Auxin-Anordnung durchfließt, durch⸗ 
aus nicht gleichgültig ift: Während in der einen 
Richtung ein Wachstum eintritt. wird in der 
entgegengeſetzten das Wachstum gehemmt. Es 
wurde alſo die Annahme beſtätigt, daß die 
Schwankungen im Wachstum durch ſehr ſchwache 
elektriſche Ströme, wie in der Pflanze auftreten, 
verurſacht werden. 


Auch die weiteren Vorträge beſchäftigten ſich 
mit den geheimnisvollen Vorgängen des Lebens, 
beſonders mit den Vitaminen. Prof. Dr. 
Kuhn (Heidelberg)! berichtete über Carotine 
und Carotinoide. Man verſteht darunter gelbe 
Farbſtoffe, die in der Pflanzenwelt weit ver- 
breitet find und die ihren Namen nach der gel 
ben Rübe, der Karotte, tragen. Prof. Karrer 
hat feſtgeſtellt, daß zwiſchen dieſen gelben Farb⸗ 
ſtoffen und den Wachstumsvitaminen engſte 
chemiſche Verwandtſchaft beſteht. So wurde füngſt 
aus dem Safran ein ſolcher Farbſtoff iſoliert, 
der ſchon unter der Einwirkung von gewöhnlichem 
Licht eine beſtimmte Umwandlung erfährt. Der 
rote Farbſtoff des Hummers und der rote 


Hochzeit im Beuthener 
Stadtpark 


Trotz des Dauerregens wagten einige 
Unentwegte einen beſchaulichen Rund⸗ 
gang durch den Stadtpark, wo 
überall ſaftiges Grün leuchtet und dazwiſchen 
blutrot die Rotdornblüten ſtrahlen. Außerdem 
erlebten die „Waſſerfrohen“ ein ſeltenes Ereignis. 
Von mächtigen Baumgruppen eingebettet liegt 
nähe dem Landgericht ein Milchhäuschen, das 
bei herrlichen Sonnenſchein ein Eldorado für Kin⸗ 
dermädchen mit ihren kleinen Zöglingen iſt. 
Dort hatte ſich eine fröhliche Geſellſchaft unter 
dem niedrigen Dache der kleinen Veranda nieder⸗ 
gelaſſen und erregten bei den wenigen Spazier⸗ 
gängern berechtiges Aufſehen. Den Eingang 
ſchmückten Lorbeerbäume. Ein Hochzeitspaar 
feierte mit wenigen Gäſten dort das Feſt der Ver⸗ 
mählung. Eine außergewöhnliche Stätte für die⸗ 
ſes hohe Feſt. Ob die Jungvermählten der Sekte 
der Antialkoholiker angehörten, ließ fidh nicht 
feſtſtellen. Jedoch kann man es annehmen, denn 
gewöhnlich ſchenkt die Pächterin dort keine al⸗ 
loholiſchen Getränke aus. Sicherlich hat fie 
diesmal eine Ausnahme gemacht. Eine ober- 
ſchleſiſche Hochzeit ohne „Schnaps“ ift 
nicht denkbar. Na, wir wollen nicht danach forſchen. 
Jedenfalls die lieblichen Klänge der kleinen Ka⸗ 
pelle hielt die „ungebetenen Gäſte im 
Bann, die ungehindert einige Blicke nach der Hoch⸗ 
zeitstafel warfen. Bald eilten ſie aber davon, denn 


es goß fürchterlich. Der Wettergott hat recht hi! 


getan. Das ſeltene Ereignis ſollte nicht geſtört 
werden. Daß es ſchön war, das konnte man bon 
den fröhlichen Geſichtern der Gäſte ableſen. Wer 
wird das nächte Hochzeitsfeſt dort feiern? 
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Ban eines Horſt⸗Weſſel⸗Denkmals 

Aus Anlaß des achtjährigen Beſtehens 
des Untergaues Oberſchleſien des NSDAP., 
das im Juli feſtlich begangen werden wird, kommt 
in Beuthen ein Denkmal für Horſt 
Weſſel zur Enthüllung, das auf der Grünfläche 
gegenüber der Promenade entlang der Parallel⸗ 
ſtraße Aufſtellung finden wird. Damit wird Beu⸗ 
then die erſte Stadt Schleſiens ſein, die 
ein Denkmal dieſes Vorkämpfers der neuen Zeit 
hat. Mit den Vorarbeiten für die Errichtung die⸗ 
ſes Denkmals wird in der nächſten Zeit begonnen 
werden. l 


ZAHNPASTA 
erhält die Zähne 
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Farbſtoff der Tomate hängen mit dem Wachs⸗ 
zumsvitamin aufs engſte zuſammen. 

Dr Micheel (Göttingen] hat den chemiſchen 
Uufbau des Vitamins C. d. i. das antiſkorbutiſche 
Vitamin, ermittelt, und dieſes findet ſich in der 
Nebenniere von Rindern, andererſeits in 
Apfelſinen und im Kohl. Mit den Bita- 
minen D beſchäftigte ſich Dr Luttringhaus 
(Heidelberg). Das Vitmin D ift das antirachitiſche 
Vitamin und von Prof. Winter (Göttingen) 
aus dem Ergoſterin durch Beſtrahlung künſt⸗ 
lich dargeſtellt worden, ſodaß man es heute als 
Erzeugnis der chemiſchen Induſtrie im Handel 
findet. 

Profeſſor Dr G. Popp [(Frankfurt a. Mg 
sprach über den Nachweis flüſſiger Brand⸗ 
ſtiftungs mittel. Die bei Brandſtiftungen 
meiſt benützten flüſſigen Brandſtiftungsmittel ſind 
Petroleum oder Mineralöl, Betriebsſtoffe 
für Kraftfahrzeuge und vergällter Spiritus. 
Es iſt begreiflich, daß der chemiſche Nachweis der 
angewandten Stoffe aus den Brandreſten nicht 
leicht iſt, aber er gelingt. Man darf ſich jedoch 
nicht auf Geruchswahrnehmungen ſtützen, denn 
der ſtörende Hauptgeruch an der Brandſtelle kann 
leicht zu Trugſchlüſſen führen. Es gibt eine 
Reihe Nachweismethoden für Petroleum auch in 
den Brandreſten, denn man kann heute das durch 
die Flamme in das Holz getriebene Petroleum⸗ 
gas nachweiſen. Ebenſo kann man die Be- 
tbriebsſtoffe, wie fie für Kraftwagen benutzt 
werden, im Falle der Brandſtiftung mit ihnen 
exakt nachweiſen. Gewiſſe Schwierigkeiten bereitet 
der Nachweis von Spiritus, doch ift Prof. Po pp 
auch ihrer Herr geworden. 8 
8 Ueber Vorbeugungsmittel gegen 
Fliegerbomben ſprach Dipl.⸗Ing. Mie⸗ 
nes (Berlin). Wirkſamen Schutz gegen Brand- 
gefahr bieten vorbeugende Maßnahmen auf dem 
Wege der feuerſicheren Imprägnierung mit 
„Cellon-Feuerſchutz“. Imprägnierte Holzkonſtruk⸗ 
tionen können durch Brandbomben nicht zur 
Entzündung gebracht werden. Dieſe Schutzwirkung 
iſt im weſentlichen auf die Vergaſung einzelner 
Beſtandteile des Imprägniermittels zurückzu⸗ 
führen. Hierdurch wird der Zutritt des Luftſauer⸗ 
ſtoffes behindert und eine gleichzeitig flammen» 
erſtickende Wirkung ausgelöſt. Neue Ausſichten 
zu dem vorbeugenden Feuerſchutz bie- 
ten ſich auf Grund einer neuen Erfindung, die 
es ermöglicht, im Augenblick der Gefahr den 
Dachboden mit einem Pulver zu beſtreuen, 
das man in Vorratsbehältern aufbewahrt hat. 


Helft den aus Leſterreich | 
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ausgewieſenen Brüdern 


Der Sonderkommiſſar der Oberſten 
SA.⸗Führung für die Provinz Oberſchleſien, SS.. 
Gruppenführer von Woyrſch, erlagt folgenden 
Aufruf: 


Aus Oeſterreich iſt eine große Anzahl 
ausgewieſener Deutſcher auf reichs⸗ 
deutſchem Gebiet eingetroffen. Ungezählte werden 
noch folgen. Ihrem Wirkungskreis entriſſen, 
ohne Einkommen. ohne Obdach, in ihrem 
Herzen das Bekenntnis 
Deutſchen Reich, jind fie auf unſere Unter- 
ſtützung angewieſen. Ich wende mich deshalb an 


diejenigen Stände, die heute über ein gewiſſes] E 


Einkommen verfügen, und bitte jeden, nach ſei⸗ 
nem beſten Können ohne Vernachläſſigung ſeiner 
bisherigen ſozialen Pflichten durch die Tat ſein 
Bekenntnis zum großen deutſchen Volkstum durch 
raſche Hilfe zu beweiſen. Alle Großfirmen 
der Induſtrie und des Handels und die Landwirt⸗ 
ſchaft bitte ich herzlichſt, in die vorderſte Linie der 
Hilfsfront zu treten und Einzahlungen zu leiſten, 
entweder auf die ab 10. Juni in Umlauf geſetzten 
Zeichnungsliſten zum Hilfswerk für die 
aus Oeſterreich ausgewieſenen Deutſchen oder 
auf das Konto NS.⸗Nothilfe Deutſche Bank 
und Diskontogeſellſchaft, München, Lenbachplatz, zu 
Händen der Gattin des Herrn Reichsminiſters 
Dr. Frick, Frau Elsbeth Frick. Für i 
Spende danke ich im Namen unjerer deutſchen 
Brüder in Oeſterreich. 


**. Z 
Zu vorſtehendem Aufruf wird uns folgendes 
geſchrieben: 

„Deutſche Brüder in Not“ — wieder geht 
ilfs fordernd dieſer Ruf durch die deutſchen 
Lande. Deutſche in Oeſterreich, Brüder unſeres 
Blutes, Verbündete unſeres Kampfes um 
nationale Freiheit und ſoziale Gerechtig⸗ 
keit, mutiger Bekenner der einen und einigenden 
deutſchen großen Vokstumsidee werden um dieſes 
ihres Kampfes und Bekenntniſſes willen maſſen⸗ 
weiſe aus Oeſterreich ausgewieſen, ihrer Exiſtenz⸗ 
grundlage entnommen, ihrer Heimat beraubt. Wo⸗ 
bin ſollen ſie ſich wenden, wo ſollen ſie ein Ob⸗ 
dach finden, wo Hilfe ſuchen und auf Hilfe Hof- 
fen, wenn nicht bei uns, im deutſchen Vater- 
land, deffen Kampf fie ſelbſt kämpften, für deffen 


z um großen] d 


jede V 


Erhebung ſie litten, für deſſen Erwachen zur be⸗ 
freienden großdeutſchen Idee gekämpft zu haben 
die einzige Schuld iſt, die man ihnen zur Laſt 
legt und die der Vertreibung aus ihrer Heimat 
man ſühnen zu wollen glaubt! 

„Deutſche Brüder in Not“ — was es heißt, 
wenn dieſer Ruf von der deutſchen Heimat nicht 
gehört wird, das werden zu allererſt die Deut⸗ 
ſchen im Grenzland wiſſen und unter dieſen — in 
er Erinnerung an eigenes notpolles Erleben — 
wohl am beſten Ihr, deutſchen Volksgenoſſen im 
oberſchleſiſchen Land! Auch Ihr habt einmal in 
Eurer Bedrängnis die Hilfe der deutſchen 
Heimat angerufen und an die Hilfe der 
deutſchen Heimat geglaubt. Ihr wißt, aus eige⸗ 
ner Erfahrung, wie wehe es tut, in ſolcher Hoff⸗ 
nung enttäuſcht zu werden. Aber ihr wißt es 
auch, wiederum aus eigener Erfahrung. welch' 
eine Kraft und welch' ein zuſammenſchweißendes 
und auf Gedeih und Verderben verpflichtendes 
Erlebnis das iſt, in ſolcher Not Hilfe für Deutſche 
beim Deutſchen zu finden. 

„Deutſche Brüder in Not“. — Oberſchleſier, 
weil Ihr ſelbſt darum wißt, was das heißt, um 
ſeines Volkstums willen verfolgt zu werden, und 
weil Ihr es ſelber erfahren habt, was Hilfe in 
dieſer Not bedeutet, ihre Gewährung oder ihr 
Verjagen, darum vertrauen wir darauf, daß 
unſer Aufruf zur Hilfe für die aus Oeſterreich 
ausgewieſenen deutſchen Freiheitskämpfer ge⸗ 
rade bei Euch nicht ungehnrt bleiben 
werden wird, ſondern in raider und 
großügiger Tat einen ganz ſtarken Widerhall 
findet. Gebt, was ihr geben könnt! Gebt 
ein jeder nach ſeinen Kräften! Laßt alle Euch 
Eure Gabe ein wirkliches Opfer fein. 
Aber betrachtet ſie nicht als Opfer! Betrachtet ſie 
als das, was fie ift und fein foll: Als die Mb- 
tragung Eurer Dankesſchuld an die, 
die um ihres Kampfes für die deutſche Freiheit 
willen des beſten beraubt ſind, was ein Menſch 
haben kann: Der Heimat im angeſtammten 
Vaterlande, als die Abtragung einer Dantes- 
ſchuld an die, die ihr deutſcher Kampf an die 
bittere Not unverſchuldeter Armut und Heimat- 
loſigkeit warf, als die Abtragung einer Dankes⸗ 
ſchuld an „deutſche Brüder in Not!“ 
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Geſchäfte am Fronleichnam geſchloſſen 

Die Geſchäfte bleiben am Fronleich⸗ 
namsfeſte gemäß einem Beſchluß des Kauf⸗ 
männiſchen Vereins geſchloſſen. 


Vor dem Weiterbau des Hallenbades 
Die Bemühungen des Magiſtrats um Mittel 
für den Weiterbau des Hallenſchwimmbades 
an der Promenade ſind ſoweit fortgeſchritten, daß 


berechtigt angenommen werden kann, daß mit dem 


Weiterbau des Bades Ende Juni oder 
Anfang Juli wird begonnen werden können. Tritt 
dieſer Fall ein, dann iſt nach Auskunft maßgeb⸗ 
licher Stellen damit zu rechnen, daß die In⸗ 
betriebnahme des Bades im Dezember 


erfolgen kann. Auf alle Fälle werden aber dem- f 


nächſt ihon die Läden und der Reſtaura⸗ 
tipnsbetrieb fertiggeſtellt werden, ſo daß der 
unſchön wirkende Bauzaun dann ver⸗ 


ſch winden kann. Ohne Zweifel wird dieſe 


Dieſes Pulver, das gleichzeitig mit Cellon⸗Feuer⸗ 
ſchutz imprägniert ift, ſoll genau jo wirken wie 
die Imprägnierung des Dachbodens ſelbſt. 

Die Frage der Alkoholbeſtim mung im 
Blut ift z. B. für die Frage des Verſchuldens 
bei Autounglücksfällen von einſchneidender Be- 
deutung. Dr Kaiſer (Stuttgart! hat zum 
erſten Male genau kontrollierte Beſtimmungen 
an Biertrinkern gemacht mit dem Ergebnis, 
daß beim Biertrinken über eine längere 
Zeit niemals genau vergleichbare Reſultate er⸗ 
zielt werden. Die Frage der Zuläſſigkeit von 
Blutentnahmen gegen den Willen der Beteiligten 
bedarf einer geſetzlichen Klärung. 

Intereſſante Ausführungen über die Stellung 
des gerichtlichen Sachverſtändigen machte Prof. 
Dr Raſſow (Leipzig!. Er erhob die Forderung 
nach tedni hen Richtern. Ebenſo wie man 
längſt ſachverſtändige Handelsrichter angeſtellt 
hat, muß man ein gleiches auch auf techniſchem 
Gebiete verlangen. 

Den Abſchluß der Tagung der Hauptver⸗ 
ſammlung bildete eine zuſammenfaſſende Fach⸗ 
ſitzung, in der der deutſche Nobelpreisträger, 
Profeſſor Dr Hans Fiſcher [München) über 
das Chlorophyll (Blattgrün], ſprach. Wenn 
Blut ein beſonderer Saft ift, dann ift Chloro- 
phyll ein beſonderer Farbſtoff: er iſt die 
Grundlage aller Ernährung auf dieſer Erde. 
Pflanze, Tier und Menſch leben von den ge⸗ 
heimnisvollen Vorgängen, die ſich im Innern 
dieſes Farbſtoffmoleküls abſpielen, wenn ein 
Sonnenſtrahl darauf trifft. Hier ſetzt ſich die 
Lichtenergie um in die chemiſche Energie, 
die dann innerhalb des Blattes aus Kohlen- 
ſäure Waſſer, Zucker. Stärke, Fette 
und Eiweiß entſtehen läßt. Dieſes Blatt⸗ 
grün und der rote Blutfarbſtoff ſind 
chemiſch nahe Verwandte. Gerade die bis ins 
letzte gehende Aufklärung dieſer verwandtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen der beiden biologiſch wichtig- 
ſten Farbſtoffe iſt das Werk von Profeſſor 
Fiſcher. 

In der gleichen Sitzung ſprach Generaldirektor 
Dr A. Spilker (Duisburg⸗Meiderich), der 
durch die Verleihung der Liebig⸗Denkmünze 
geehrt wurde, über die Entwicklung der Stein⸗ 
kohlen⸗Teer⸗Induſtrie aus ihren Anfän⸗ 
gen bis zur Jetztzeit. Anfangs wurde der Teer 
nur ganz oberflächlich bearbeitet, im weſentlichen 
auf Benzol. Die Hauptmenge des übrigbleiben⸗ 
den Teers wurde für Anſtrichzwecke, für Dad- 
pappe verwendet. Einen weiteren Anſtoß für die 


Nachricht in Sportkreiſen begrüßt werden, da ſie 
denn noch in dieſem Jahre die Möglichkeit erhal⸗ 
ten werden, auch im Winter dem Training 
nachzugehen. Nach Eröffnung des Hallenbades 
wird das jetzige Solbad überflüfſig und wohl ab - 
geriſſeen werden, weil die Umwandlung der 
Baderäume in Wohnungen ſich zu teuer ſtellt. 
Mit dieſer Frage werden ſich aber noch die Stadt⸗ 
verordneten beſchäftigen, wenn einmal der Hallen⸗ 
badbetrieb im Gange ſein wird. 
8 * 

* Poſtdienſt am Fronleichnamstage. Donners⸗ 
tag findet eine Briefzuſtellung wie an den Sonn⸗ 
tagen ſtatt. Paket⸗ und Geldzuſtellung ſowie die ge⸗ 
ſamte Zuſtellung in den Landzuſtellbezirken ruht. 
Sonſt Sonntagsdienſt. 

* SA. bei der Fronleichnamsprozeſſion. Am 
Fronleichnamstage beteiligen ſich erſtmalig an den 


Prozeſſionen der einzelnen Kirchen die SA.⸗ R 


Abteilungen. 


Aufarbeitung des Rohteers gab der ſteigende 
Bedarf an Steinkohlenteeröbl zum 
Tränken der Eiſenbahnſchwellen. Bald verlangte 
die Entwicklung der Farbſtoffinduſtrie größere 
und große Mengen an Naphthalin, Anthra⸗ 
cen, Phenol und anderen Produkten, die nun 
das Hauptziel der Teerdeitillation wurde. Das 
Aufblühen der Steinkohlen⸗Brikett⸗Induſtrie för⸗ 
derte die Gewinnung von Brikettpech, das die 
Hälfte des geſamten Rohteers ausmacht. Die Ent⸗ 


wicklung des Kraftwagenverkehrs führte dann in 


den letzten Jahrzehnten zur Anwendung des 
Teers zum Straßen bau, ſodaß die Verwen⸗ 
dung von präparierten Teeren dauernd zunahm. 
Den beiden Vorträgen war vorausgegangen 
ein Vortrag von Prof. Dr Otto Dimroth 


(Würzburg, über die Beziehungen zwiſchen 
Affinität und Reaktionsgeſchwin⸗ 
digkeit. Der Sonntag brachte eine. große 


Luftſchutzvorführung, die von der Fach⸗ 
gruppe für Luftſchutz unter Mitwirkung der 
Würzburger Organiſationen des ‘zivilen Luft⸗ 
ſchutzes veranſtaltet wurde. Ausflüge in die Um⸗ 
gebung Würzburgs bildeten den Abſchluß der 
Tagung, die in ihrem wiſſenſchaftlichen Inhalt, 
wie durch die Eindrücke, die Natur und Kunſt 
boten, allen Teilnehmern an der Hauptverſamm⸗ 
lung in Würzburg in angenehmſter Erinnerung 
bleiben wird. 


Vorſicht vor England! 


Deutſche Wiſſenſchaftler werden, wie die „Deut⸗ 
ſchen Führerbriefe“ mitteilen, in letzter Zeit in be⸗ 
achtlicher Zahl mit ſehr günſtigen Engagements 
nach England hinübergezogen. Beſonderes In⸗ 
tereſſe richten die Engländer dabei auf deutſche 
Chemiker und Phyſiker, ſodaß hier in ſehr 
bedeutenden Inſtituten bereits ein Mangel an ſol⸗ 
chen erſtklaſſigen Kräften verſpürt wird. 


Kein Deutſcher Aerztetag. Der Deutſche 
Aerztetag, der in dieſem Jahr in Franf- 
furt (Drain) ſtattfinden ſollte, mußte von der 
letzten Juni-Woche auf September verlegt 
werden. Die Verlegung war in Anbetracht der 
politiſchen Umſtellung erforderlich geworden. In. 
der letzten Zeit ſind Zweifel aufgetaucht, ob es 
möglich ſein wird, den Septembertermin einzu⸗ 
halten. Sollte die September⸗Tagung abermals 
verſchoben werden müſſen, jo wird in dieſem Jahre 
kaum noch ein Deutſcher Aerztetag &aehalten 
werden. 


ein heißer Zag im Volksbad 


; Beuthen, 22. Juni. 

Das war geſtern ein heißer Tag! Der 
‚erjte nach langen Regentagen. Und er ließ ſich, 
nach ſeinen Wärmegraden, gar nicht ſo an. In 
den frühen Morgenſtunden war es bei ſtrahlen⸗ 
dem Blau des Himmels merklich kühl, in den 
erſten Vormittagsſtunden hob Luftbewegung die 
volle Wirkung der Juniſonne auf. 
Mittagszeit waren Luft, Erde und Waſſer ſchon 
ſo erwärmt, daß der kühlende Schatten er⸗ 
qufckend wirkte. Der Beuthener Stadtpark war 
überlaufen. Noch ſtärker war der Beſuch im 
Volksbad. Das Volksbad zeigte in den Mit⸗ 
tagsſtunden in dieſem Jahre zum erſten Male 
das Bild eines Sommertages: von weitem Hör- 
bares friſch⸗fröhliches Geplätſcher der vielen Ba⸗ 
denden, am Waſſer ein Hin- und Herkrabbeln 
kleiner und großer Menſchen, dicker und dünner, 
ihon gebräunter und hellhäutiger, in den 
verſchiedenſten Badeanzügen — ein Anblick vielen 
friſchen Lebens. Beim Verweilen unterſcheidet 
der Zuſchauer ſchon Temperamente: die einen he- 
vorzugen das plötzliche Tauchen in die kühle 
Flut, je nach Mut vom hohen oder höchſten 
Sprungbrett, möglichſt oft, das macht fie zu- 
ſehends friſcher und friſcher; die anderen ziehen 
mit ſtoiſcher Ruhe ihre Kreiſe und ſchwimmen, bis 
auch ihre Fettſchicht von der Kühle etwas abbe- 
kommen hat. Das geräumige Volksbad nimmt 
viele auf den Liegeplätzen und auf den fri⸗ 
ſchen Sandplätzen auf. Es wird diesmal den 
Anſprüchen Beuthens beſſer genügen als andere 
Jahre. Der erſte warme Sommertag mit 
dem Anſatz, über 25 Grad Celſius hinauszugehen, 
hat die vielen Beſucher, die es im neuen Rahmen 
zum erſten Male wiederſahen, zufriedener ge- 
ſtimmt. 

5 i 

„Eine neue Grünfläche. Das vor der Barhara⸗ 
kirche an der Wilhelmſtraße tief gelegene Gelände, 
das für die dortige Gegend ein wenig ſchönes 


Bild war, verſchwindet. Fleißige Hände ſind 
gegenwärtig dabei, auf dieſem Gelände eine 


Grünfläche zu ſchaffen, ſo daß die monumen⸗ 
tale Kirche nun auch einen würdigen Seitenplatz 
erhalten wird. Wenn die Tiefe, die in den Winter- 
monaten den Kindern ein willkommenes Rodel⸗ 
gelände war, nicht ganz verſchwindet, fo deshalb, 
weil man ſich ſpäterhin die Schachtarbeiten 
für das Pfarrgebäude eriparen will, das an. 
dieſer Stelle errichtet werden ſoll. 


„Vom Kameradenverein ehem. 57er. Der Kar 
meradenverein der Angehörigen des 2. OS. Feld 
artillerie⸗ Regiments Nr. 57 und deſſen 
Kriegsformationen hielt die Monatsverſammlung 
ab. 1. Vorſitzender, Püſcchel, gab einen, Bericht 
über die Führertagung des Kreiskriegerver⸗ 
bandes, insbeſondere die Eingliederung des 
Kyffhäuſerbundes in den neuen Staat. Ridt- 
linien für die Namhaftmachung der Führer, 
Führeranordnungen und Aufgaben des Reichs · 
kriegerbundes Kyffhäuſer wurden erneut bekannt⸗ 
gegeben. Darauf berichtete der Führer über den 
egimentstag in Gleiwitz, die Fahnenweihe 


und Enthüllung der Gedenktafel des dortigen Bru⸗ 


Hauptverſammlung des Meiſterſchen Geſang⸗ 
vereins 


Der Meiſterſche Geſangperein be⸗ 
ſchloß das Geſchäftsjahr 1932/33 mit der Haupt⸗ 


— 


7 


Aber um die 


verſammlung, die einen erfreulich ſtarken Beſuch 


aufwies. Der 1. Vorſitzende, Profeſſor L ubri h, 
gab einen Ueberblick über den zukünftigen Arbeits⸗ 
plan. Die bisherige Arbeit ſchilderte der Schrift⸗ 
führer Dr G atw lit in feinem mit großem Beis 
fall aufgenommenen Jahresbericht: Der Konzext⸗ 
winter brachte ein K-cappella-Konzert mit Werken 
von Bach, Beethoven und Brahms; als Soliſtin 
war Eva Liebenberg gewonnen worden. Einen 
Höhepunkt bildete das Muſikfe ſt aus Anlaß des 
50 jährigen Beſtehens des Vereins. Es 
folgten ein Rundfunkkonzert im Gleiwitzer 
Sender ſowie ein Chor: und Soliſten⸗ 
konzert im Stadttheater Gleiwitz als Gaſt des 
VDA. Zu kleineren örtlichen Veranſtaltungen 
zählt u. a. ein Konzert in der evangeliſchen Kirche 
in Sosnowitz. Die Berichte des Kaſſenführers 
und der Kaſſenprüfer wurden genehmigt. Beſon⸗ 
derer Dank wurde dem Kaſſierer A. Pietzka für 
ſeine vorbildliche Arbeit ausgeſprochen. Sodann 
wurde dem Geſamtvorſtand Entlaſtung erteilt. 
Den Wahlakt des neuen Vorſtandes leitete Ehren⸗ 
vorſitzender, Markſcheider Fiegler, der auch dem 
alten Vorſtand, insbeſondere dem Dirigenten, 
Profeſſor Lubrich, für die reiche Arbeit Herze 
lichen Dank im Namen des Vereins ſagte. Die 
Wahl ergab die Wiederernennung faſt aller bis⸗ 
herigen Mandatsträger. Aus geheimer Zettelwahl 
ging der Dirigent Profeſſor Lubrich mit aros 
ßer Mehrheit als 1. Vorſitzender hervor. Neue 
Vorſtandsmitglieder wurden die Herren Pa⸗ 
Lenga und Wehowſki. Die Hauptverſamm⸗ 
lung beſchloß das begeiſtert geſungene Dank⸗ 
gebet von Hornilius. ; L. Sch, 


Profeſſor Franz Schönenberger t. In Berlin 
ſtarb im Alter von 68 Jahren der Leiter der 
Hydrotherapeutiſchen Anſtalt an der Berliner Uni⸗ 
verſität, Dr. Franz Schönenbepger. Der Bere 
ſtorbene war praktiſcher Arzt und als folder vor 
allem in der Naturheilkunde bekannt. Er 
hat verſchiedene wiſſenſchaftliche Unterſuchungen 
veröffentlicht, ſo über den Einfluß des Lich⸗ 
tes auf den tieriſchen Organismus und über 
„Lebenskunſt — Heilkunſt“. 

Der Wiener Kulturhiſtoriker Dopſch 65 Jahre. 
Am 14. Juni wird der berühmte Wiener Kultur⸗ 
und Rechtshiſtoriker Alfons Dopſch 65 Jahre 
alt. Seine wiſſenſchaftliche Tätigkeit galt der Ver⸗ 
faſſungsgeſchichte, Rechts⸗ und Wirtſchaftsgeſchichte 
des alten Oeſterreichs. Als Träger des groß⸗ 
deutſchen Gedankens hat er ſich auch in der 
Schutzbundarbeit große Verdienſte erworben. 
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Beuthener Autobus nach Eilberberg 


Beuthen, 12. Juni. 

Wie wird nur das Wetter werden, bangte man⸗ 
cher Teilnehmer an der angeſagten Beuthener 
Sonderfahrt. Es übertraf aber alle Erwar⸗ 
tungen. Zwar war der Morgen des Sonntags 
recht friſch, aber der Himmel blaute. In Heiter- 
fter Stimmung wurde 5 Uhr morgens die Fahrt 
angetreten. Programmäßig hielt der Autobus 
erſtmal auf dem Ringe in Neiße, dicht an der im 
Jahre 1602—1604 erbauten Stadtwaage. Hier bot 
fich Gelegenheit, die am Ring gelegenen Sehens⸗ 
würdigkeiten in Augenſchein zu nehmen und der 
Pfarrkirche z um hl. Jakobus, wo gerade 

ein feierliches Hochamt ſtatffand, einen Beſuch ab- 
zuſtatten. 

i Nun gings mit einer gewiſſen Spanning wei⸗ 
ter nach der Staubeckenſtadt Ottmachau, wo 
wegen der Burgſpiele bereits ein recht reges Leben 
herrſchte. Vom Burgturm aus genoß man einen 
herrlichen Rundblick. Da lag der mächtige Sta u- 
beckenſee, belebt von ſchnittigen Motorjachten. 
Nach Beſichtigung der Pfarrkirche St. Nikolaus, 
einem herrlichen Barockbau mit Plaſtiken und 
Bildern berühmter ſchleſiſcher Meiſter brachte der 
Autobus die Teilnehmer an das Staubecken. Der 
Eindruck war überwältigend. Nach telephoniſchem 
Anruf der Bauverwaltung wurde den Beuthenern 
die Beſichtigung des mächtigen Grundablaßwerks 
geſtattet. Hocherfreut über das Geſehene, wurde 
die Fahrt fortgeſetzt und in Patſchkau, dem 
ſchleſiſchen Rothenburg, wiederum Halt gemacht, 
die alten Stadtmauern und Befeſtigungstürme, 
die ſtolze, hochragende Johannes-Kirche mit dem 
merkwürdigſten Kirchtum im Schleſierland be⸗ 
ſichtigt. 78 

Weiter ging es bis Kamenz, wo gerade die 
Rieſenſpringbrunnen des Schloſſes, die nur an 
gewiſſen Tagen und zu gewiſſen Stunden in Be⸗ 
trieb geſetzt werden, in Tätigkeit waren und viele 
Fremde anlockten. Da eine Beſichtigung der 
Schloßanlagen mit Ausnahme des Schloßinnern 
gegen ein mäßiges Eintrittsgeld geſtattet war, 
wurde hiervon reichlich Gebrauch gemacht und das 
herrliche Schloß nebſt Anlagen und ſelten ſchönen 
Blumenbeeten beſichtigt. Nur ungern verließ man 
das Schloß. Nach Beſichtigung der hiſtoriſchen, 
unterhalb des Schloſſes gelegenen Kamenzer 
Kirche, in der König Friedrich der Große, als 


Ziſterzienſer Mönch verkleidet, der öſterreichiſchen 


Sonderfahrt mit dem Tödlicher 


Gefangenſchaft entging, wurde die Fahrt nach 
Frankenſtein fortgeſetzt. Nach einer kürze⸗ 
ren Pauſe und Beſichtigung des ſchiefen 
Turms und der alten Stadtmauer war Silber⸗ 
berg, das ſchleſiſche Gibraltar, das Endziel, wo wir 
gegen Abend ankamen und die Nachtquartiere be- 
zogen. Der ſpätere Abend vereinigte die meiſten 
Teilnehmer im Gaſthof „Zum goldenen Stern“, 
deſſen Beſitzer ein Oberſchleſier ijt, zu einem recht 
vergnügten „Oberſchleſierabend“ Nach 
Einigung über das Programm ging es in die 
Quartiere, wo ſo mancher ungewiegt eingeſchlafen 
ſein wird. Obgleich der Tag etwas anſtrengend 
war, jo wurde man dafür durch die Fülle des Ge- 
ſehenen reichlich entſchädigt. 

Der nächſte Tag bot den Frühaufſtehern man⸗ 
chen Genuß im Freien. Kurz nach 8 Uhr wurde 
zur Beſichtigung des Doujon, der jetzt im Beſitz 
der Stadt Siberberg iſt, aufgebrochen. Einige 
Teilenhmer heſuchten auch die Hahnbaude und 
die Silber fuchsfarm. Auch dem Jugend- 
heim auf dem Spitzberge, von dem man einen 
wundervollen Rundblick genießt, wurde ein Beſuch 
abgeſtattet und die einzelnen Räume beſichtigt. 
Uns Beuthener intereſſierten ganz beſonders die 


Räume, in welchen unſere „Jungs“ während.“ 


den Ferien zu hauſen pflegen. Nur ungern ſchied 
man von dem ſchleſiſchen Gibraltar; aber die vor⸗ 
15 Zeit mahnte zur Rückfahrt, da noch 

artha zu beſuchen war. Um 4 Uhr nachmittag 
wurde mit Geſang abgefahren. „Glück auf der 
Steiger kommt“, erſcholl aus dem von Menſchen 
umringten Autobus. Abſchiedsgrüße wurden ge⸗ 
wechſelt. In der Warthaer Wallfahrtskirche bot 
ſich Gelegenheit, einer Segensandacht beizuwoh⸗ 
nen. Der Beuthener Autobus lockte ſo manchen 
auswärts lebenden Landsmann, und wenn auch 
nur zur kurzen Begrüßung, an. Ein Abſchieds⸗ 
trunk und fröhlicher Geſang bei einem Ober⸗ 
ſchleſier beſchloß die Warthaer Fahrtunter⸗ 
brechung. Und nun gings der Heimat, dem grauen 
Alltagsleben zu. Gegen Morgengrauen langten 
wir in Beuthen an. Alten Teilnehmern dürfte 
die jo ſchön und harınonifch verlaufene Sonder- 
fahrt der ſtädt. Autobusbetriebe lange in Erinne- 
rung bleiben?: 55 e ; 


Wie verlauttet, iſt für den 18. Juni eine Son⸗ 
derfahrt nach Ottmachau (Beſichtigung des 
Staubeckens, Burgſpiele) in Ausſicht genommen. 


r VV TETN OE T EE ESSA 


dervereins. Am 18. Juni beteiligt ſich der Verein 
vollzählig an der Fahnenweihe der ehem. [ger 
[Cpurbiere) verbunden mit dem 10. Stiftungsfeſt 
des Kameradenvereins der ehem. 10er, wozu der 
Verein die Patenſchaft übernommen hat. : 

„Verlegung eines Kinderſpielplatzes. Als eine 
Unmöglichkeit hat ſich der hinter dem Selbſt⸗ 
ſchutzdenkmal gelegene Kinderſpielplatz am 
Wilhelmsplatz erwieſen. Die Kleinen ſind nicht 
davon abzubringen, dieſen Platz zu verunrei⸗ 
nigen. Immer wieder ſind deswegen Klagen 
laut geworden, ſo daß nichts anderes übrig bleibt, 
als den Platz zu verlegen. Er wird ſeine Lage 
im oberen Teile der Wilhelmſtraße bekommen, ſo 
daß die in der Nähe des Wilhelmsplatzes woh⸗ 
nende Jugend ihre Sand⸗ und Schaukelfreuden 
nicht verlieren wird. 

* Bon der Evangeliſchen Frauenhilfe. Mit dem 
arent wurde die trotz verlockenden 
Sonnenſcheins gut beſuchte Zuſammenkunft der 
Evangeliſchen Frauenhilfe eröffnet. 
Die Vorſitzende, Frau Superintendent S h m u La, 

verlas nach der Begrüßung ein Rundſchreiben der 
Propinzialvorſitzenden Frau von Gerlach, 
Breslau, worin das Vekenntnis der evangeliſchen 
Frauenhilfen zum nationalen Aufſtieg unſeres 
Volkes niedergelegt war. Die größere Verant⸗ 
wortung derjenigen, die um Sinn und Aufgabe der 
Kirche wiſſen, ſchließt auch den Glaubensgehorſam 
der evangeliſchen Frau als Grundton allen Han- 
delns ein. Durch drei Jahrzehnte ijt die Evan⸗ 
geliſche Frauenhilfe anerkanntes Organ der Kirche 
und hat als ſolches ein Recht, ſich auf das Ver- 
ſprechen des Reichskanzlers von der Freiheit 
der Kirche zu berufen. Frau Zabel berichtete 
von der Frauenfreizeit auf der Schweden⸗ 
ſchanze und ſchilderte die vielfachen äußerlichen und 
inneren Bindungen zwischen dieſem idealen Volks⸗ 
hochſchulheim und den einzelnen Gemeinden Dber- 
ſchleſiens, die fih als richtunggebend und kraft⸗ 
ſpendend erwieſen haben. Eine Einladung zum 
Frauenhilfsfeſt am 15. Juni in Borſigwerk, das 
mit dem 25jährigen Beſtehen der dortigen Frauen⸗ 
hilfe zuſammenfällt, bildete den Schluß der Juni⸗ 
Tagung. ; 

* Vom Turnverein Vorwärts. In der Monats- 
verſammlung wurde zum 1. Vorſitzenden Zahnarzt 
Dr Matejka wiedergewählt. Oberturnwart 
Kantner berichtete über das Wehrturnen, das 
in den Vereinsbetrieb aufgenommen wird, ferner 
über die Maßnahme der Stadt und der Turn⸗ 
gemeinde bezüglich des engeren Zuſammen⸗ 
ſchluſſes der Vereine im Turnbetriebe. Am 
17. Juni wird ſich der Verein an der Feier des 
zehnjährigen Beſtehens der Frauenab⸗ 
teilung des TV. Bobrel und am 18. Juni an 
dem Silber jubiläum des TV. Rokitt⸗ 
itz beteiligen. Am Deutſchen Turnfeſt 

in Stuttgart nimmt der Verein mit Fahne teil. 
* Vom Verein ehem. Jäger und Schützen. 

Unter dem Vorſitz von Tworxek fand die Mo⸗ 

nolsherjammlung des Vereins ſtatt. Da der bis- 


herige Vorſtand der Führeranor dnung des 
Kyffhäuſerbundes entſpricht, beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, ihn dem Kreiskrieger-Verband wieder 
in Vorſchlag zu bringen. 

Verſammlung 


Mi. (15,30) 


„Verein ehem. Zehner. Di. 
Schießwerder. 

* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. 
Konzerthausſaal Frauenbund⸗Nachmittag. 

* Kirchenchor der Herz⸗Jeſu⸗Kirche. Di. (20) Or- 
cheſterprobe. 


(20) 


* 

„Capitol. 2 Tonfilme. Dienstag bis Donnerstag. 
1. Theodor Körner. Ein deutſches Heldenlied mit 
Willi Domgraf⸗Faßbaender als Theodor Körner, Doro: 
thea Wieck als Toni Adamberger, Liſſi Arna als Eleo⸗ 
nore v. Prohaska. 2. „Viktoria und ihr $us 
far“. Eine Tonfilm⸗Operette mit Gretl Theimer, 
Iwan Petrowitſch, Friedl Schuſter und Michael 
Bohnen. 3. Fox⸗Tonwoche. Donnerstag (Fronleichnam) 
Spielbeginn 14,30 Uhr. 

“ Palaſt⸗Theater. 3 Schlager Dienstag Donners⸗ 
tag. 1. „Wehe, wenn Er losgelajfen”. Ein 
deutſcher Tonfilm nach dem Schwank „Unter Ge» 
ſchäftsaufſicht“ mit Vlaſta Burian und Harry 
Frank. 2. „Das Geheimnis ſeiner Frau“. 
Eine Liebestragödie in den Schweizer Alpen mit Emil 
Sannings. 3. „Sein letzter Gang“. Ein Krimi⸗ 
nalfilm mit George Bancroft. 4. Ufa-Tonwode. 

* Deli⸗Theater. Nur noch heute bleibt die Tonfilm⸗ 
Operette „Und das iſt die Hauptſache“! (Eine 
Ballnacht) mit Urfula Grabley, Otto Wallburg, Nora 
Gregor auf dem Spielplan. Dazu im Beiprogramm 
ein Kurztonfilm und die neueſte Tonwoche. Ab Mitt⸗ 
woch gelangt der erſte nationale Großtonfilm „S A. = 
Mann Brand“ zur Uraufführung für Schle⸗ 
ſien. Der Film, der das hohe Lied der ſtillen Größe 
eines unbekannten SA.⸗Mannes beſingt, ift- von einer 
packenden Handlung. Der Film zeigt den heldenmütigen 
Kampf und die Begeiſterung der jungen SA.⸗Leute für 
ihren Führer Adolf Hitler und die große deutſche 
Volksbewegung. Die Feſtvorſtellung beginnt am 
Mittwoch um 18,30 Uhr. 


Mikultſchütz 


* Rot⸗Kreuz⸗Tag. In Anbetracht deffen aber, 
daß in Kürze andere, größere Veranſtaltungen 
abgehalten werden, entſchloß man ſich, den Rot⸗ 
Kreuz⸗Tag beſcheiden zu begehen. Neben eines 
Umganges der Sanitätskolonnen durch die 
Hauptſtraßen unter Vorantritt eines Muſiker⸗ 
forpa, wurden überall aufgerufene Straßenſamm⸗ 
lungen durchgeführt, die planmäßig vom frühen 
Morgen bis zum Abend ihren Fortgang nahmen. 


Rokittnitz 

* Vom Kriegerperein. Beim Genergl-Appell 
wurde im Kriegerverein die Gleich ⸗ 
ſchaltung vollzogen. Zum kom miſſariſchen 
. Vorſitzenden wurde Lehrer Williſch gewählt. 
Dieſer beſtimmte darauf zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden den Fahrſteiger Pandur a, zum 
Schriftführer den Rektor Sopalla, zum 
2. Schriftführer Ralla, zum Kaſſiexer Za⸗ 
wa dez ki, zum Kommandeur den Lehrer Ti ch au 
ner. Mit dem Verein vereinigt wurde die 
Kriegsgräberfürſorge, die bisher von 


einem beſonderen 


Somit hat ſich der Verein 


Vertrauen ausgedrückt. Die Neubeſtimmung der 


Reit der, Jugend ſtatt, an dem ſich alle dett: 


(Eigener 


Gleiwitz, 12. Juni. 
Am Montag, kurz nach 19 Uhr, wurde an der 
Ecke Oberwall⸗ und Schroeterſtraße der Maler- 
meiſter Peter Blachnik, wohnhaft Ueber der 
Oſtroppka 4, von einem ſtädtiſchen Omni⸗ 
bus erfaßt. Er erlitt einen Schädelbruch und 
war ſofort tot. : 
Blachnik kam mit ſeinem Fahrrad auf 
der Schroeterſtraße und wollte in die Oberwall⸗ 
ſtraße einbiegen. Der Führer des Omnibuſſes, der 
in Richtung Bahnhofſtraße fuhr, verſuchte nach 
links auszuweichen. Er konnte jedoch den 
Zuſammenſtoß nicht mehr verhindern. 
Blachnik wurde von dem Kühler des Wagens erfaßt 


Bade schriften durch die Niederlage in Beuthen: 


Kindler & Berdesinski, 
Reichspräsidentenplatz 9, Tel. 3014 . 
“und in allen Apotheken und Drogerien und durch 
die Kurverwaltung Bad Wildungen 


Verkehrsunfall in Gleiwitz 


Vom Omnibus erfaßt und auf den Bürgerſteig geſchleudert 


Bericht) 


und auf den Bürgerſteig geſchlen dert 
Er verſtarb gleich nach dem Unfall an den 
Folgen eines Schädelbruchs. Das Vorderrad 
ſeines Fahrzeuges wurde zertrümmert. Die 
Kriminalpolizei beſchlagnahmte die Leiche. 
Sie befindet fih in der Leichenhalle des Polizei 
präſidiums. Der Omnibus wurde von der Polizei 
ſichergeſtellt. Die ſofort eingeleiteten krimi 
nalpolizeilichen Ermittlungen dürften Aufſchluß 
über die Schuldfrage ergeben. 

Blachnik iſt 56 Jahre alt und hinterläßt 
außer ſeiner Ehefrau mehrere erwachſene Kinder; 
eine Tochter war Augenzeuge des Unglücks. 


PC EETRI EIS EREE REE EER ENER AE 


Ortsgusſchuß betreut worden 
d ki ernannt. 


war. Zum Obmann wurde Za wa f 
Arbeit des 


in die 


„Volksbundes Deutſche Kriegerfürſorge“ einge 
gliedert. f ; 
* Gleichſchaltung im Turn⸗ und Spielverein. 


Die Generalberſammlung befaßte ſich mit der 
Gleichſchaltung des Vereins. Dem: lang= 
jährigen bewährten 1. Vorſitzenden, Lehrer Frei⸗ 
herr, wurde durch einſtimmige Wiederwahl das 


anderen Vorſtandsmitgliedex erfolgt wahrſcheinlich 
in der nächſten Monatsverſammlung. 


Gleiwitz; 


»»Spende für die Opfer der Arbeit. Die 
Stadtſpar⸗ und Girokaſſe hat für die 
Opfer der Arbeit, der hierfür eingerichteten 


Spende, einen Betrag von 500 Mark zur Ver- 
fügung geſtellt. 

* Das Feſt der Jugend. Gemäß Erlaß des 
Reichsminiſters des Innern findet am Sonn 
abend, dem 24., und Sonntag, dem 25. Juni, das 
ſchen Schülen, die Jugend, die Turn⸗ und 
Sportvereine, die Wehrverbände und ſonſtigen 
nationalen Vereinigungen beteiligen ſollen. Am 
24. Juni werden am Vormittag auf allen Sport⸗ 
plätzen Wehrkämpfe der Schulen, am Nad- 
mittag im Jahn⸗Stadion Wehrkämpfe der 
Jugendklaſſen ſtattfinden. Am Abend wird auf 
dem Preußen⸗Platz eine Sonnenwendfeier, 
verbunden mit Zapfenſtreich, veranſtaltet. Der 
Sonntag bringt am Vormittag die Austragung 
der Mehrkämpfe der älteren Jugendklaſſen. Am 
Nachmittag werden im Jahn⸗Stadion gelände⸗ 
ſportliche Mannſchaftskämpfe durch⸗ 
geführt, die für die Altersklaſſen über 18 Jahre 
vorgeſehen ſind. Staffelläufe aller Klaſſen füllen 
das Programm aus, das mit einer Siegerfeier 
endet. Es wird darauf hingewieſen, daß am Feſt 
der Jugend fih ſämtliche Vereine und 
Verbände zu beteiligen haben. Die Durchfüh⸗ 
rung der Veranſtaltung liegt in den Händen der 
Stadtausſchüſſe für Jugendpflege, 
Unter verantwortlicher Leitung der Hitlerjugend. 

* Verjammhimg der reiſenden Kaufleute. 
In der Monatsverſammlung der Sektion Glei⸗ 
wig des Arad. wurde über die Reichs⸗ 
tagung berichtet, die in Frankfurt g. O, ſtatt⸗ 
gefunden hat. Den Höhepunkt der Beratungen 
bildete der Zuſammenſchluß aller Handels- 
vertreter und Handelsreiſenden in einem 
Reichsverband. Hierbei ſoll beſonders da⸗ 
für geſorgt werden, daß den Mitgliedern ihre 
Anrehte auf die Unterſtützungskaſſen erhal 
ten bleiben. Weitere Berichte erſtreckten ſich auf 
die Sondertagungen der Gaue, des Präſidiums 
und der Verkehrskommiſſion des Verbandes. In 
einer Ausſprache wurden rechtliche Fragen er⸗ 
örtert. Bei der Behörde ſoll erwirkt werden, 
daß berufsfremde Perſonen, die ſich als reiſende 
Kaufleute bezeichnen, nicht ohne weiteres den 
Vertreterſchein, ſondern nur den Haus 
ſiererſchein erhalten. 

* Das Motorrad im Roggenfeld. Aus dem 
Grundſtück Coſeler Straße 1, wurde ein Motor⸗ 
rad entwendet. Der Täter montierte die Lich t 
maſchine und andere Werkzeugteile ab und 
ließ das Motorrad dann in einem Roggen⸗ 
Feld in der Nähe des Preußenplatzes liegen. 
Die Kriminalpolizei erbittet, Angaben 
über den Täter oder den Verbleib des geſtohlenen 
Gutes nach Zimmer 61 des Polizeipräſidiums. 
Deutſcher Abend in Ellguth⸗Zabrze.' Der 
Kriegerverein des Stadtteils Ellguth⸗Zabrze ver⸗ 
anſtaltete einen Deutſchen Abend. der im 
Zeichen der nationalen Erhebung ſtand. 
Zunächſt wurde ein Appell abgehalten, dem 
dann im Rahmen des Deutſchen Abends Vor⸗ 
träge von Gedichten und Liedern vaterländiſchen 
Inhalts folgten. Der J. Vorſitzende gedachte der 
nationalen Erhebung. 

„ Monatsappell im Kriegerverein. Die 
2. Kompagnie des Kriegervereins hielt im Krie⸗ 
gerheim den Mongtsappell ab. Nachdem die 
Einführung neuer Mitglieder exfolgt wax, be⸗ 
richtete der 1. Kaſſenführer, Polizeikommiſſar 
j. R. Konſchak, über die Führerbeſprechung. 
Er gab die wichtigſten Punkte aus der Neu⸗ 
ordnung des Kyffhäuſerbundes De- 
fanni. Verbandsſchriftführer S ad ergänzte dieſe 
Ausführungen und hob hervor, daß der Kyffhäu⸗ 


Herstellung von Löſchwaſſerbehältern 
in den Landgemeinden 


Gleiwitz, 12. Juni. 

Die Kreisverwaltungen haben, um die Yeer 
löſchwaſſerverſorgung in den Qand- 
gemeinden zu fördern, beantragt, daß die An- 
legung, von Löſchwaſſerbehältern in 
das Arbeitsbeſchaffungsprogramm aufgenommen 
wird. Die auch hierüber mit der Regierung ger 
führten Verhandlungen haben zum Erfolge geführt. 
Die Rentenbankkreditanſtalt hat für 
Oberſchleſien zunächſt ein Darlehen von 
139 500 RM. für den Bau von Waſſerbehältern be» 
willigt. Die Beträge ſind auf die Landkreiſe wie 
folgt verteilt worden: Neiße 20 400 RM., Ratibor 


15600 RM., Grottkau 12000 RM., Leobſchütz 
15600 RM., Beuthen 6000 RM., Falkenberg 


12.000 RM., Neuſtadt 36 000 RM., Toſt⸗Gleiwitz 
22 500 RM., Die Darlehen werden über die Prop- 
vinzial⸗Feuerſozietät auf die Dauer von 20 Jahren 
gewährt. Die jährliche Rückzahlrente beträgt 
6 Prozent, von denen ein Teil von der Feuer ⸗ 
ſozietät getragen wird. Die Kreisverwaltungen 
haben ſich mit ihren Bauämtern bereitwilligſt zur 
Verfügung geſtellt, um die Bauvorhäben möglichſt 
raſch durchzuführen. Es iſt nun Angelegenheit der 
Gemeinden und Feuerwehren, an der Durchführung 
dieſer Aufgaben mitzuwirken, damit der beſonders 
in einigen Kreiſen ſtark fühlbare Löſchwaſſer— 
mangel behoben wird. 

RER ee eee eee eee 


jerbund auch in Zukunft unter nationalſoziali⸗ 
ſtiſcher Führung das Sammelbecken aller 
ehemaligen Soldaten bleiben und die Mitglieder 
des Reichsheeres aufnehmen werde. 

Die neuen Filmprogramme. Von Dienstag 
bis Donnerstag läuft im Capitol der Tonfilm 
„Opernredonute“, in der Schauburg „Sieg 
frieds Tod“, in den UP.⸗Lichtſpielen „Wer 
anderen keine Liebe gönnt“ mit Buſter 
Keaton. g 


Hindenburg 


* Eröffnung des AT V.⸗Freiſchwimmbades. 
Die Eröffnungsveranſtaltung iſt nun endgültig 
für Donnerstag (Fronleichnam 15. Uhr, telt- 
geſetzt worden. Auch die Eröffnung der Tennis- 
a findet ebenfalls am Donnerstag, 10,30 Uhr, 

att. 


* Im Zeichen des Rot⸗Kreuz-⸗Tages. Die 
ganze Stadk ſtand im Zeichen des Roten 


Kreuzes auf weißem Grunde. Vom Bahnhofs- 
platz herab grüßte ein großes Transparent, in ein⸗ 
dringlicher Bitte mahnend „Helft uns hef- 
fen!“ Sogar die Straßenbahnen und die ſtädti⸗ 
ſchen Autobuſſe wieſen reichlichen Schmuck im 
Rot⸗Kreuz⸗Zeichen auf. Hoffentlich wurde durch 
die Straßen- und Hausſammlungen ein lohnender, 
klingender Erfolg erreicht. Zu alledem kam noch 
ein Platzkonzert am Bahnhofsvorplatz, wobei 
die SA.⸗Standarten⸗Kapelle 22 unter der tüchtigen 
Stabführung feines Muſikzugmeiſters H. Sturm 
die Bevölkerung mit ihren Weiſen erfreute. 


* Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. Im 
Bunde wurde die Gleichſchaltung vorge⸗ 


nommen. Der bisherige Vorſtand wurde wider- 


gewählt. 


* Von der Gewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahner. 
Die Gewerkſchaft hielt eine Sitzung ab, in der 
Gewerkſchaftsſekretär Händler einen Vortrag 
über die Gleichſchaltung hielt. Durch den 
Betriebszellenuntergauleiter Bach, Gleiwitz, wurde 
der kommiſſariſche Vorſtand wie folgt beſtimmt: 
Matuſchek, Gleiwitz, 1. Oberwagenführer 
Pietſchiö Hindenburg, 2. Vorſitzender, Portier 
Kupka, Beuthen 1., Kaſſenſchaffner Dame l, 
Gleiwitz, 2. Kaſſierer, Schaffner Swoboda, Hine 
denburg' 1. Wagenführer Chmiel, Gleiwitz, 2. 
Schriftführer. 

* Vom Verein des ehem. Grenadierre imena 
Nr. 11. Der Verein hielt ſeinen Mona A 


Vor dem Beuthener Schöffengericht 


Pflichtvergeſſene Eltern 
wandern ins Gefängnis 


[Eigener Bericht) 


a, Beuthen, 12. Juni. 

Es ijt ein n um Kinder, denen 
elterliche Erziehung nichts mitgeben kann fürs 
Leben, außer dem Hang zum Sab rech t 
ſche n. In deren Seelen nicht hineinleuchtet das 
hohe und heilige Bewußtſein, Träger und Erben 
elterli er Tugenden zu ſein. Es iſt ein 
Furchtbares für fie, hinter Kerkergittern erkennen 
zu müſſen, daß die Eltern nicht ihr Beſtes gewollt 
und getan haben, ſondern ihr Schlechteſtes. Sie 
werden zwar, wenn ein Fünkchen Achtung und 
Ehrfurcht vor ihren Eltern trotz allem in ihnen 
vorhanden iſt, nach Gründen ſuchen müſſen, die 
ihnen dieſe ſchlechte Erziehertat irgendwie erklär⸗ 
lich und begreiflich machen kann — doch: können 
das Kinder jo leicht .. 2 

„Der Grubeninvalide W. und feine Frau, 
früher einmal ehrſame Bürgersleute, aus Mikult⸗ 
ſchütz, ferner die Frau P. aus dem gleichen Ort, 
ſind Menſchen, die von Natur aus nicht ſonder⸗ 
lich moraliides und geiſtiges Niveau 
haben. Vor Gericht führen ſich die Oberhäupter 
der Familie W. auf wie daheim in der Stube und 
Küche, und ſie halten ſich und ihre Sorgen und 
Gedanken für Mittelpunkte der Welt. Daß die 
Frau vorbeſtraft iſt, wegen Hehlerei, 
ſtört ſie nicht im mindeſten. Frau P. kommt ſich 
ebenfalls ſo vor wie eine Unſchuld vom Lande. 
Die Söhne freilich, die ſie zu ſträflichen Hand⸗ 
lungen veranlaßten, die fallen ihnen nicht ein, und 
ſie ſcheinen auch nicht die geringſten Bedenken zu 
haben, daß ſie ſie auf den A 


Weg des Verderbens 
geführt. 

Bor Gericht platzt die Bombe in die allgemeine 
Zurückhaltung erſt, als ſich Frau W. und die Ehe⸗ 
hälften W., denen ihre verdammenswerte Tat qll- 
mählich begreiflich und gegenſtändlich wird, 
gegenſeitig auf das übelſte herunterputzen. 
Denn erſt iſt die eine Familie ſeit jeher eine 
Zuchthäusler familie und die andere noch 
was Aergeres, für das haarſträubende Ausdrücke 
aus unbekannten ede 
chern hexangeholt werden. Jeder berjucht, die 
Tat zu beſchönigen, den Balken im Auge des an⸗ 
deren zu ſuchen und die Motive des Handelns dem 
Gegner in die Schuhe zu ſchieben. 

Dann erkennt auch der Richter, wer der eigent⸗ 


liche Schuldige iſt: beide Parteien, die ſich 


Tag der Kameradschaft in Hindenburg 


gegenſeitig nichts vorzuwerfen und beide 
ſelbſtſüchtigen Motiven gehandelt haben. 
Alles dreht fih um vier Zentner Fleiſch, 
die Frau W., die erſte Flöte im Hauſe ſpielend, 
ihren Sohn zu ſtehlen veranlaßte. Der brauchte 
einen Helfer und fand ihn, auf elterliche Vermitt⸗ 
lung, in der Perſon des Sohnes der Nachbarin, 
eben jener Frau P., die mit Frau W. offenbar ge⸗ 
meinſame Sache machte. 

Zu Hauſe wurde der Raub geteilt, und Frau 
P. erhielt den Dritteil der Beuteſtücke. Als die 
Jungens, auch wegen anderer Diebereien, gefaßt 
wurden, als es zur Verhandlung gegen ſie kam, 
wurden die Eltern als Anſtifter und Heh⸗ 

er mitbelaſtet. Gegen fie hat man geſondert 
verhandelt und geſondert das Urteil geſprochen. 

Der alte W. redet grundſätzlich die andere An⸗ 
geklagte und ſämtliche Zeugen mit „Du“ an. Es 
face eine Fülle urkomiſcher Zwiſchenfälle. Es 
allen Ausdrücke, die der alte Mann mit den fa⸗ 
natiſchen Geſichtszügen jo hemdsärmelig kundgab, 
daß ihn die beſſere, im Ergebnis aber noch viel 
ſchlechtere Hälfte energiſch am Rockende faſſen 
muß, um einen auch handgreiflichen Zornes⸗ 
ausbruch einzudämmen. 

Das Gericht bleibt ſich, infolge der bei der 
Schimpfkanonade zutage tretenden Wahrheits⸗ 
liebe, nicht im geringſten im Unklaren und ſpricht 
nach langer Beratung einen harten Spruch: die 
Frau W., als Anſtifterin zu ſchwerem Diebſtahl, 
muß auf dreizehn Monate unverzüglich ins 
Gefängnis, der Mann wegen Hehlerei auf 
drei Monate. „Das Gefängnisurteil für 
Frau W. iſt milde“, ſpricht der Richter. „Die An⸗ 
geklagte hat, nachdem ſie wegen Hehlerei vorbe⸗ 
ſtraft iſt, das Zuchthaus hart geſtreift“. Frau 
P. erhält eine Gefängnisſtrafe von ſechs Mo- 
naten, trotzdem ſie, in falſcher Berechnung, an⸗ 


aus 


gekündigt hatte, ſich bei einer Verurteilung etwas 


anzutun. 

Der Mann, noch niemals e ede 
kann das alles nicht auf einmal faſſen, er hält den 
kahlen Schädel in den Händen, taumelt und läßt 
ih dann auf dem Vorſprung des Gerichts- 
podiums, unterhalb des Kruzifixes, nieder. 


Kreiskriegerverbandsfeſt 
und Fahnenweihe ehem. 38er 


[Eigener Bericht) 


R Hindenburg, 12. Juni. 

Der Kreiskriegerverband Hinden⸗ 
burg hatte zu ſeinem traditionellen Feſt eingela⸗ 
den, das durch die Weihe einer neuen Fahne des 
Kameradenvereins ehem. oltke⸗ 
1 ene ehem 38er, eine beſondere Note er- 
hielt. Ganz Hindenburg war auf den Beinen, 
„ wurde die jahrzehntelange Ge⸗ 
ſchichte 


ruhmreicher oberſchleſiſcher Soldatentradition, 


geſchaffen und erhärtet in ſchweren Kämpfen und 
großen Siegen in Treue für deutſches Volk und 
die engere oberſchleſiſche Heimat, durch die Be- 
völkerung begrüßt, aber auch dankbar der Treue 
und Kameradſchaft gedacht, mit der die 
alten Soldaten oberſchleſiſcher Regimenter Hei⸗ 
mat und Vaterland mit ihrem Leibe ſchützten. 
Und wenn nach dem Zuſammenbruch von 1918 
neues militäriſches Leben aus den Ruinen blühe, 
ſo war es gegründet in erſter Linie auf dem Fun⸗ 
dament der Armee und der Tradition eines durch 
Jahrhunderte bewährten Soldatengeſchlechts. 
Trotz äußeren und inneren Zwanges konnten jene 
für die Entwicklung eines Heeres unumgänglich 
notwendigen Soldatentugenden hinüber⸗ 
gerettet werden in die heutige Zeit der nationalen 
Wiedergeburt unſeres Vaterlandes, wofür der 
Kreiskriegerverband und die in ihm 
zuſammengeſchloſſenen Kameradenvereine, 25 an 
der Zahl, mit etwa 5000 Mitgliedern im Kyff⸗ 
häuſerbund, oft unter größten perſönlichen Opfern 
und Erſchwerniſſen, gekämpft und geſtritten 
haben. ; 
* 


Die Stadt hatte reichlichen Feſtſchmuck ange⸗ 
legt. Und auch der Himmel hatte ein Einſehen 
mit den alten Soldaten und ließ die Sonne ſchei⸗ 
nen. Nach dem gemeinſamen Kirchgang wurde 
am Krieger⸗ Verbands Denkmal an 
der Petex⸗Paul⸗Straße/ Ecke Stollenſtraße, allen, 
die den Opfertod fürs Vaterland erlitten, durch 
Kranzniederlegung gedacht in einer kur⸗ 
zen und ſchlichten, aber gerade dadurch ſo außer⸗ 
ordentlich eindrucksvollen Gedenkſtunde. 

Am Nachmittag ſammelten ſich die Vereine 
zum 


Feſtumzug 


auf dem Reitzenſteinplatz, von wo aus ein ſelten 
zu ſehender Zug der alten Soldaten mit ihren 
Fahnen und Standarten, hierbei auch eine außer⸗ 
ordentlich ſtarfñe Abordnung des Stahlhelms 
(Bund der Frontſoldaten) unter dem Kreisführer 
Hauptmann a. D. Rolfs, durch die Innenſtadt 


ob, bei dem der Vorſitzende, Klempnermeiſter 
Kieslich, des Helden Schlageter und des am 
15. Juni 1888 verſtorbenen Regimentschefs Kaiſer 
Friedrich III. gedachte. Dann wurde eingehend 
das Feſt der Einweihung des 1ler⸗Denkmals in 
Bresſau beſprochen, zu dem der Verein ge- 
geſchloſſen hinfahren wird. 


nach dem feſtlich grünenden und blühenden Park 
der Donnersmarckhütte marſchierte. Allen voran 
paradierte eine ſtattliche Reiterehren⸗ 
eskorte des Kavallerie⸗Vereins Hindenburg, 
die hoch zu Roß in den ehrenvollen alten 
Friedensuniformen dem Zuge voranritt. 

Kreiskriegerverbandsvorſitzender Markſcheider 
Bobiſch entbot allen Erſchienenen, den Vertre⸗ 
tern der Behörden, Stadtkämmerer Schilling, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher NSDAP. ⸗Kreisleiter 
Podolſki, Oberſtudiendirektor Stadtrat 
Schleupner, den Fiber der Schutzpolizei, 
den Vertretern der Induſtrie, beſonders Dber- 
direktor Bauer von der Donnersmarckhütte, die 
das Kreiskriegervereinsdenkmal unter ihrer Ob⸗ 


hut hält, den Kameraden vom Stahlhelm undd 


Kampfbund junger Deutſchnationaler, der Sani⸗ 
tätskolonne, Hauptmann Spoida von der Fra- 
ditionskompagnie der 38er aus Glatz mit feiner 
Soldatenabordnung, den Brudervereinen aus 
Hindenburg, Beuthen und Gleiwitz ſowie dem Ju⸗ 
belverein ehem. 38er ſeine beſten Wünſche und 
Grüße. In ſeiner markigen Anſprache gedachte 
der Vorſitzende der 


Pflege der Kameradſchaft 


und alter Tradition im Kreiskriegerverband, da⸗ 
bei darauf hinweiſend, daß die im alten Staate jo 
ſtark geſchmähten und befehdeten alten Soldaten, 
die damals nur geduldete Bürger waren, heute 
in Freude aller Oeffentlichkeit zeigen können, daß 
ſie 1100 nie ihres Fahneneides entbunden ge⸗ 
fühlt haben, daß ſie im ſtillen dafür gewirkt haben, 
Sammelbecken aller Deutſchen zu ſein, die noch 
heiße Liebe zum Vaterlande im Herzen trugen. 
Die alten Soldaten waren es, die im Kyffhäu⸗ 
ſerbund den Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge 
aufnahmen und die Gleichberechtigung 
Deutſchlands forderten. Der jungen Gene⸗ 
ration unter dem Hakenkreuzbanner blieb 
es vorbehalten, die von den alten Soldaten im ſtil⸗ 
len gehegte Flamme der Vaterlandsliebe zum Auf- 
flammen zu bringen. Unter der Führung von 
S und Hitler wollen die alten 
Soldaten mitlebende Kräfte der Nation ſein. 
Dem Hoch auf Vaterland, Hindenburg und 
Hitler folgte der Geſang des Deutſchland⸗ 
iebes, 


Barthel und Kammler vom Kameraden- 
verein ehem. 23er wurden dann vom Vorſitzenden 
für ihre Verdienſte mit dem Kyffhäuſer⸗ 
ehrenkreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet. Nach 
herzlichen Begrüßungsworten des Stadtverord⸗ 
netenvorſtehers Podolſki, nach Vortrag eines 
Prologs durch Frl. Elli Lippok nahm Haupt⸗ 
mann Spoida die 


Weihe des neuen Banners 


des Kameradenvereins ehem. Moltkefüſiliere vor, 
das von den Fahnen der Patenvereine, ehem. 10er 
und ehem. 5ler, flankiert war. Hieran ſchloß ſich 
die Uebergabe eines Fahnenbandes durch die Frau 
des Vorſitzenden, Frau Lukas, und der in Ane 


Eine wis senschaftliche Wünschelrute 


Erdmagnetiſchen 


Ratibor, 12. Juni. 

i Mit namhafter Unterſtützung des oberſchle⸗ 
ſiſchen Bergbaues iſt bei der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Erdwiſſenſchaftlichen Qan- 
deswarte ein erdmagnetiſches Obſervatorium 
erſtanden, das im Herbſt ſeine Tätigkeit aufneh⸗ 
men wird. Damit hat die oberſchleſiſche Landes⸗ 
warte wieder ein neues Forſchungsgebiet 
erſchloſſen, das bisher nur an zwei anderen deut⸗ 
ſchen wiſſenſchaftlichen Inſtituten vorhanden iſt, 
die nun zuſammen dazu berufen ſind, über die 
Struktur des Erdbodens wiſſenſchaftliche Auf⸗ 
ſchlüſſe zu liefern. 

In einer lediglich aus dupf = 
ten Hütte, deren nie Boa ra ge. 
koſtet hat, ift die feſte Station des Obfervako⸗ 
riums eingebaut. Es handelt ſich im einzelnen um 


drei geheimnisvolle Apparate, 


auf die von einer Stelle aus ein Lichtſtrahl 
geworfen wird, der durch eine Spiegelvorrich⸗ 
tung auf jeweils einer Magnetnadel wieder nach 
einem vierten Apparat zurückgeworfen und dort 
auf einem durch ein Uhrwerk entſprechend der Ta- 
geszeit fortlaufendem Film gleichzeitig drei Linien 
aufzeichnet. Die Hütte weiſt wegen des photogra⸗ 
phiſchen Aufzeichnens nur rote Fenſter und 
nur rotes Licht Bun Zur Vermeidung von ſtören⸗ 
den magnetiſchen Einflüſſen ift bei dem Bau der 
Hütte nicht die geringfte Spur von Eiſen ver⸗ 
wandt, auch die Apparate und ſonſtiges Inventar 
Be nicht aus Eiſen, ſondern vornehmlich aus 

eſſing. 


Arbeitsaufnahme des oberſchleſiſchen 


Obſervatoriums 


Die Apparate ſind derart empfindlich, 
daß ſelbſt ein eiſenhaltiger Kragenknopf 
eine Beeinfluſſung ausübt. 


Zweiter Hauptbeſtandteil des Erdmagnetiſchen 


Obſervatoriums ift ein handlicher Apparat, dee y 


die drei vorgenannten Apparate in techniſchen 
Vollendung in fih vereinigt und dazu beſtimm 
ift, im Freien an jedem beliebigen Ort dis 
gleichen Aufzeichnungen wie bei der feſten Station 
zu bekommen. Zweck und Aufgabe des Obſewa⸗ 
toriums ift, durch einen Vergleich der Aufzeich⸗z 
nungen der feſten und beweglichen Station wiſſen⸗ 
ſchaftlich fundierte > f 


Rückſchlüſſe auf die Beſchaffenheit des 
Erdbodens : 


zu gewinnen, ob Kohle, Eiſenerze, Kalk und dergl. 
vorhanden ſind — alſo letzten Endes weiter nichts 
als eine auf wiſſenſchaftlicher Grundlage aufge⸗ 
baute Wünſchelrute. Es iſt nämlich wiſſen⸗ 
ſchaftlich erwieſen, daß der Erdmagnetismus durch 
die verſchiedenen Beſtandteile des Erdbodens mehr 
oder minder beeinflußt wird. 

Für die Arbeitsaufnahme des Obſervatoriums, 
deffen Einrichtung auf die Initiative des vers 
dienſtvollen Leiters der Landeswarte, Profeſſors 
Mainka, zurückzuführen iſt, fehlen lediglich noch 
die Filmſtreifen, für deren Beſchaffung zur Zeit 
noch keine Mittel vorhanden ſind. 


Schleſiens ſelbſtändige Klempner 
und Inſtallateure tagten 


Neiße, 12. Juni. 
In Neiße wurde der 11. ordentliche Ver⸗ 
bandstag des Verbandes ſelbſtändi⸗ 
ne und Inſtallateure Schle⸗ 
iens abgehalten. Nach einem Begrüßungsabend 
fand die Hauptverſammlung im Hürger⸗ 
lichen Brauhausſaale ſtatt. Der Vorſitzende des 
Verbandes, Hentſchel, Kandrzin, begrüßte mit 
dem Handwerkergruß neben den erſchienenen Mit- 
11 nn vor allem den Hauptgeſchäftsführer des 
eichsverbandes im Inſtallateur⸗ und Klempner⸗ 
gewerbe, Derlien jr., ferner den Vertreter der 
Handwerkskammer zu Oppeln, Syndikus Dr. 
Philipp, der auch die Breslauer und Liegnitzer 
Handwerkskammern vertrat, und die Vertreter der 
kommunalen Behörden. Nachdem Syndikus Dr. 
Philipp der Verſammlung die Grüße des Kam⸗ 
merpräſidenten überbracht hatte, erſtattete der 
Syndikus Müller des Verbandes den Geſchäfts⸗ 
bericht. Aus ihm war zu entnehmen, daß abgeſehen 
von der Innung Schwiebus Schleſien die nie- 
drigſten Unkoſtenzuſchläge innerhalb des 
Verbandes aufweiſe. Anſchließend wurden die 
Kaſſen⸗ und Reviſionsberichte zur Kenntnis ge⸗ 
nommen. Die Entlaſtung des Vorſtandes 
wurde einſtimmig erteilt. 


Der Hauptgeſchäftsführer des Reichsverbandes 
hielt dann einen mit großem Intereſſe entgegen⸗ 
genommenen Vortrag über 


die Stellung des Handwerks im neuen Reich. 


Er behandelte die in Vorbereitung befindliche 
Neuordnung der Organiſation des Handwerks, 
den neuen Aufgabenkreis der Innungen und Vera 
bände im Rahmen des Berufsſtandes des deutſchen 
Handwerks. 

Der Vorſtand wurde ermächtigt, mit Verbind⸗ 
lichkeit für den Verband alle diejenigen Beſchlüſſe 
zu faſſen, die durch die bevorſtehende Neuordnun 
der geſamten Handwerksorganiſation erforderlich 
werden. Die Wahl des Vorſtandes ſtieß auf 
keine Schwierigkeiten. Hentſchel, Kandrzin, 
wurde einſtimmig wiedergewählt. Nachdem 
noch Görlitz als Ort des nächſten Verbands⸗ 
tages beſtimmt worden war, folgte noch eine län⸗ 
gere Ausſprache über interne Verbandsangelegen⸗ 
heiten. Im Anſchluß an die Hauptverſammlung 
fand noch eine ordentliche Mitgliederbers 
ſammlung der Hinterbliebenenbei⸗ 
hilfe ſtatt. ; j 


Jerone übermittelten Fahnennägel durch 
en Kreiskriegerverband, die Kameradenvereine 


ehem. 10er durch Vorſitzenden Polizeioberſekretär“ 


Brzoska, ehem. 5ler durch Vorſitzenden Bol- 
oberſekretär Hartung, ehem. 38er, Beuthen, 
urch Vorſitzenden Gerichtsinſpektor Fiesler, 
ehem. 38er, Gleiwitz, durch Vorſitzenden Kauf- 
mann Remmioſch und durch ein Mitglied der 
Traditions⸗Kompagnie ehem. 38er aus Glatz. 

Namens des Jubelpereins dankte Lehrer 
Langer in herzlichen Worten ob der ſo vielen 
Ehrungen und entbot allen Teilnehmern für den 
weiteren Verlguf des Feſtes, das durch das Kon⸗ 
zert der Kyffhäuſerkapelle verſchönt wurde, die 
beſten Wünſche. 


Ratibor 


* Königsſchießen des Schützenvereins Lützow. 
Zu dem Königsſchießen waren die Mitglie⸗ 
der des Vereins im Garten der „Erholung“ vor 
ihrem Schießſtande angetreten. Nach Abſchreiten 


der Front durch die bisherigen Würdenträger 
nahm das Königsſchießen bei reger Teilnahme 


ſeinen Anfang. Nach Beendigung des Schießens 
ging als Schützenkönig Hotelinhaber Exner, 
als 1. Ritter Juwelier Kachel, als 2. Ritter 
Druckereibeſitzer Beier hervor. Bei den nicht⸗ 
uniformierten Mitgliedern errangen die Königs⸗ 
würde Muſchik, Führer der Scharnhorſtjugend, 
die Ritterwürden Molkereiinhaber Pendzial⸗ 
lef und Fleiſchermeiſter Wiſchkony. Nach 
Proklamierung der Würdenträger bildete ein Felt- 
ball den Abſchluß des Königsſchießens. 


Groß Streoßliß. 


* Parochialfeſt. Die Arbeitsgemeinſchaft 
kath. Vereine veranſtaltet, wie alljährlich, 


auch dieſes Jahr wieder ein Parochialfeſt 
am Fronleichnamsfeſt. Als Feſtplatz iſt der 


Sportplatz am Schützenhaus vorgeſehen. Im 
Schützenhausgarten findet ein Konzert ſtatt. 

* Rot⸗Kreuz⸗Tag. Der Rot⸗Kreuz⸗Tag wurde in 
außerordentlich eindrucksvoller Weiſe begangen. Das 
Stadtbild zeigte reichen Flaggenſchmuck, um auch 
außerlich auf die Bedeutung dieſes Tages hinzuwei⸗ 
fen, Im Mittelpunkt des Tages ſtand die Qun d- 
gebung für das Rote Kreuz. Zahlreiche Ver⸗ 
eine mit 26 Fahnen nahmen an dem Umzug 
teil. Muſikvorträge und Chöre des Männer⸗ 
geſangbereins umrahmten die Kundgebung, bei der 


Beim Mauerwerlabbruch 
ſchwer verunglückt 
Groß Strehlitz, 12. Juni. 
Beim Abbruch des alten Schulgebäu⸗ 
des in Rosmierka löfte fih plötzlich das Mauer⸗ 
werk und brachzuſammen. Dabei wurde der 
Arbeiter Paul M. von herabfallendem Geſtein 
ſchwer verletzt. M. mußte in das Prälat⸗ 
Glowatzki⸗Krankenhaus geſchafft werden, wo der 
Arzt neben einem Armbruch eine ſchwere Vers 


letzung der Wirbelſäule feſtſtellte. 


Taufe und letzte Nelung 
eines Chineſen 
Ratibor, 12. Juni. 
Fern von ſeiner Heimat und ſeinen Angehöri⸗ 
gen verſtarb im hieſigen Krankenhaus der 33 Jahre 
alte Chineſe Chu Czu Wen, nachdem er zu⸗ 
vor auf feinen Wunſch noch ſchräſtlich getauft 
und das Sakrament der letzten Oelung erhalten 


hatte. 
Ueberfall auf einen Hilfspoliziſten 
i Ratibor, 12. Juni. 


An der früheren Domſchen Fabrik im Stadt⸗ 
teil Boſatz wurde in der Nacht zu Sonntag ein der 
SS. angehörender Hilfspoliziſt von meh⸗ 
reren Burſchen überfallen, ſeiner Waffen, 
wie auch ſeiner Börſe beraubt. 


Selbſtmord durch Sturz aus dem Fenſter 
Kattowitz, 12. Juni. 

Am Sonntag mittag ſtürzte ſich eine etwa 
60 Jahre alte Frau aus der Wohnung ihrer 
verheirateten Tochter in einem Anfall geiſtiger 
Umnachtung aus dem Fenſter des 2. Stocks. 
Nachdem ſie für wenige Sekunden am Fenſterbrett 
mit den Kleidern feſtgehalten worden war, ſchlug 
fie mit dem Kopf am Bordſtein auf und war fo- 


Bürgermeiſter Dr Gollaſch die Feſtrede hielt.] gleich tot. 


Geheimnisvoile Anschläge auf Hochspannungsleitungen 


Feuergefecht zwiſchen Polizei 
und Verbrechern 


65 Kattowitz, 12. Juni. Täter auf den Beamten. Dieſer erwiderte 
In Emanuelsſegen und Umgegend wur⸗[das Feuer. Hierbei erſchoß der Beamte 
den in der letzten Zeit ſyſtematiſch Leitungs- einen der Täter, er ſelbſt wurde von ſechs 
drähte geſtohlen, von denen beſonders die Schüſſen getroffen und liegt in bedenk⸗ 
Hochſpannungsleitungen betroffen wur- lichem Zuſtande im Krankenhaus darnieder. Die 
den. Da man den Tätern nicht auf die Spur] Täter flüchteten alsdann mit den Verletzten, die 
kommen kann, handelt es ſich demnach um eine[ während des Feuergefechts von Kugeln ge⸗ 
gut organiſierte Bande. troffen wurden, und entkamen unerkannt. Bei 
Am Sonnabend in ſpäter Abendſtunde über- dem Erſchoſſenen wurden keinerlei Ausweis- 
raſchte ein Polizeibeamter, der ſich auf einem papiere gefunden, ſodaß von den Tätern jede 
Streifgang befand, eine ſolche Bande. Beim An⸗ Spur, die zu ihrer Entdeckung führen könnte, 
blick des Polizeibeamten feuerten mehrere der fehlt. 


a a a a e e a E ERNANNT 
Schiedsspruch „ Hauptverſammlung des Oberſchleſiſchen 
Od ns. R 4 

im oſtoberſchleſiſchen Erzbergbau Odervereins. Der Oberſchleſiſche Oder 


verein wird ſeine Hauptverſammlung 
Kattowitz. 12. Juni. 


am Dienstag, 27. Juni, in Ottmachau⸗ 
S ; Burghof abhalten. Die Hauptverſammlung 
Am Monte nd vor dem Schlichtungs⸗ nene en. SR : 

ST 3c nb 119 Ao oN die AA en wird ſich mit dem Tätigkeitsbericht, der Erſatzwahl 
des Lohnkonflikts in den Blei und zum Vorſtand, mit einem Bericht und Beſchluß⸗ 
pin kerzgruben ſtatt. Die Arbeitgeberjeite faſſung über die Vorbereitung zur Probefahrt 

ſorderte eine I2prozentige Herabſetzung 


b 0 en auf der mittleren Oder mit der von Regierungs- 
er Löhne, was die Gegenſeite ablehnte. er baurat Asmuſſen, Oppeln, erfundenen Konſtruk⸗ 
Schlichtungsausſchuß fällte nach Anhörung der N ” j f 


s 150 ng tion zur Ueberführung von Flußfahrzeugen 
1 aen Apen N e sone über untiefe Stellen des Fluſſes, und ferner mit 
die der weiblichen Kräfte um 3 Prozent her joen Walzenwehren in Januſchkowitz und 

abgesetzt werden follen: Die Löhne der jugend- Groß⸗Döbern beſchäftigen. Am Anſchluß an die 
lichen Arbeiter follen unverändert bleiben. Der Generalverſammlung ift eine Beſichtigung 
Spruch, gegen den innerhalb fünf Tagen Einſpruch des Grundablaßwerkes, des Staudammes und des 
zuläſſig iit, regelt die Arbeitslöhne für die Zeit Umlaufkanals des Ottmachauer Staubeckens vor⸗ 
vom 1. Juni bis 31. Dezember d. J. geſehen. . 


E eaa a ea aa a 


„Einweihung des Teno⸗Heimes. Die Zement- 
Industrie hat der Techniſchen Nokhilfe 
auf dem Gelände der früheren Grundmannſchen 
Zementfabrik Räumlichkeiten und Gelände zur 
Errichtung eines eigenen Heimes zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, das feierlich eingeweiht e. 
Nach einem Prolog begrüßte der Führer der Tech 
niſchen Nothilfe, egierungsrat üller- 
Wegener die eee Gäſte, darunter font- 
miſffariſchen Oberbürgermeiſter Leuſchner, 
Kreisleiter Settnik, die Vertreter des Ober⸗ 
präſidenten, der Reichswehr der Schutzpolizei fo- 
wie des Pioniervpereins, und führte aus, daß die 

Tenn ſich beſonders die Förderung des Luft- 

ſchutzes zur Aufgabe gemacht hat. Für lang- 

jährige treue Dienſte wurden Groeger, Kirſte, 

Jahn und Steinke ausgezeichnet. In feier⸗ 
licher Weiſe wurde auf dem neuen Heim die 
„Flagge gehißt und das Heim beſichtigt. 

ä ———— — —ęV¼ f 
Der Meiſtererzähler Wilhelm Schäfer, dem wir 
das entzückende Anekdotenbuch und den ergreifenden 

Roman über das Leben des Hauptmanns von Köpenick 

verdanken, lebte als junger Dichter in Berlin um 1900. 

Ein ganzes Künſtlervölkchen hatte ſich damals in der 

Reichshauptſtadt zuſammengefunden. Arno Holz, Richard 
Dehmel, Möller van den Bruck, Wilhelm Bölſche und 
andere. Von einem ihrer literariſchen Nacht bum⸗ 
mel erzählt Wilhelm Schäfer im neuen Heft der 


„Woche“. 


Zwecks Eke... 


Roman von Vera Bern 
47 EEE TUE EIERN 

Sie find eingeklemmt, können nicht vor, nicht 
zurück. 

Enver Lie ruft laut, befehlend: 

„Platz da, ich muß zum Prokuriſten.“ 

„Wir auch! Wir auch!“ Und die Maffe drängt 
nach, daß Marieluiſe angſtvoll aufſchreit. f 

W Wer nicht ſofort freie Bahn läßt, ift morgen 
entlaſſen.“ 

Da brüllen einige zurück: „Auf den Sp 
wir nicht! Sit ja ſowieſo Schluß hier ...“ 

Aber ſo groß iſt die Furcht vor der Hels 
daß es ſich doch lichtet, um Lie und Marieluiſe, 
die blaß und vom Schreck verzerrt dreinblickt, 
durch die kleine Tür ſchieben kann. Dann ſtehen 
ſie auf der Treppe. Finſter das Geſicht Lies. 

„Was war denn das, Eni? Ach, um Gottes 

Willen, das war ſchrecklich!“ } 
„Haſt Du einen Kamm in der Taſche, daß Du 
Dich ein bißchen herrichten kannſt? Das braucht 
nie einer ſehen, weißt Du, wie man oft zugerich⸗ 
tet wird, 


den f 


wäre, die Panik unten ſich auswirken zu laſſen 
das käme auch für die Zukunft einer Lohnſenkung 
zugute. Wäre vielleicht auch ratſam, einen freien 
Tag einzuſchieben, in jeder Woche, um es glaub- 
haft zu machen, daß nicht genug Arbeit vorlag. 
Heute konnten ja nun endlich auch die Rundſchrei⸗ 
ben verſchickt werden, an die Gläubiger, mit ſei⸗ 
nem bindenden Vergleichsangebot. Die waren ſchon 
mißtrauiſch geworden, hatten ſicher gedacht, er 
wollte ſie nur hinhalten, mit faulen Verſprechun⸗ 
gen und Redensarten, um dem Konſul noch irgend. 
was zu retten. Zwei der Gläubiger hatten ſich 
eſtern am Telefon vor ihm verleugnen laffen. 

enn die Kerls nur nicht fo brüllen wollten, da 
unten . 0 

Da fliegt die Tür auf. Enver Lie tritt über 
die Schwelle. Und einen Schritt hinter ihm, mit 
geſenktem Kopf, Marieluiſe. 

Weber ſpringt auf: f | 

„Das iſt eine Unverfrorenheit gegen meinen 
Willen!“ f 

Lie ſchreitet ins Zimmer hinein. Zieht ſeinen 
Mantel ab, wirft ihn auf einen Stuhl und ſeinen 
Hut darauf. 

„Setz Dich, Marielu, es dauert nicht lange.“ 

Dann geht Lie zur Tür, ruft hinaus: 

„In einer Viertelſtunde ſoll die Privatſekre⸗ 
tärin vom Herrn Konſul hereinkommen.“ 

Enver Lie geht wieder ins Zimmer hinein: 
„So, Herr ber, Sie erlauben wohl, daß ich 
mich an Ihren Schreibtiſch ſetze, ich habe nachher 
einiges zu notieren.“ 

Lies dreiſtes DE DOren bringt Weber außer 
Faffung. Er ſieht zu Marieluiſe hinüber, deren 
Blicke in Bewunderung und Neugier an ihrem 
Manne hängen. Wut packt ihn. Das war Komödie 
geweſen, damals, ihr Beſuch bei ihm und die ſchein⸗ 
bare Abkehr von ihrem Mann! Aber zu welchem 
Zweck? 

Enver Lie greift, ohne es zu merken, zum Par 
piermeſſer, das ihm links zur Hand auf dem 
Schreibtiſch liegt, ſagt: 

„Tia, Herr Weber, ich wollte eigentlich nur 
wiſſen, wie lange Ihr Vertrag noch läuft.“ 

„Wie lange mein ...“ 

„Aber ſetzen Sie ſich doch, Herr Weber. Es 
ſpricht ſich ruhiger. Und ich möchte die Angelegen⸗ 
heit möglichſt reibungslos zu Ende führen. Ich 
bin nämlich ſeit geſtern — Inhaber der Weſtdeut⸗ 
ſchen Seidenweberei ....“ 

„Was?“ 

Aus einem Munde dieſer Schrei, von Weber, 
der aſchfahl geworden ift und von Marielniſe, die 
blutrot geworden. Dann ſpringt ſie auf, ſtürzt zu 
ihrem Mann, wirft ſich an ſeinen Hals, weint, 
lacht: „Der Papa, ach Gott, der arme Papa. Du 
Lieber, Guter.“ A 5 j 


eck gehen 


w . 

Vom Hof her klingen die aufgeregten Stim- 
men der Arbeiter, wie dröhnendes Brauſen. 

Marieluise ſetzt ihren Hut wieder auf: „So 
etwas war noch nie! Zu Vaters Zeiten nicht und 
auch als der Großvater noch lebte, nicht.“ 

„Aber vorgusgeghnt hat es Dein Vater — und 
darum iſt er fort! Und der Schweinehund da 
ohen .... Na, nun komm, Marielu!“ 

Sie ſteigen die ſteile dunkle Treppe zum 
erſten Stock herauf. Mit dem Rücken zu ihnen, 
ſtehen in allen Räumen die Bürvangeſtellten, das 
Geſicht gegen die Fenſterſcheihen geklatſcht. Keiner 
achtet auf ſie. Da ſagt Lie laut: 

„Wo iſt der Prokuriſt? Melden Sie ihm Dir 
vektor Lie“ i 

Da fahren alle herum. Einer läuft zu Weber, 
kommt zurück: „Herr Weber läßt ſagen, es ſei ganz 
0 en zur Zeit und ja auch völlig pwed- 


S „Zwecklos meint er? Na, da werd ich meinen 
Weg zu ihm ſchon allein finden. Komm Marielu.“ 

Weber ſitzt am Schreibtiſch und rechnet. Er 

hat ſich Watte in die Ohren geſteckt, um den Lärm 

da unten nicht zu hören. Am Morgen hatte ihm 

Fräulein Hanſemanns Onkel mitgeteilt, daß das 
Geld endlich flüſſig gemacht und bankſicher für ihn 
hinterlegt fei. Nun überlegt er, daß es ganz klug 


Brieg ſowie ein Sturm der Standarte 157 aus 


Jetzt gibts keine schlechte Laune 
mehr, denn jeder hat morgens 


„Ostdeutschen Morgenpost“ u 
gelesen 


„Dio 3 Hillmänner 
und ihre Mädels!“ 


Tagung des Negimentsbundes 
ehem. 157er in Ippeln 


[Eigener Bericht) 


nant a. D. Thiede und Generalmajor a. D. 
Guhr, ſtatt. In Forms Garten hielt Generale 
major g. D. Guh r die Feſtanſprache. Der Bun⸗ 
desvorſitzende zeichnete dann für treue Mitarbeit 
aus: Breitkopf, Buhl, Franz, Kulla, 
Kurz, Meyer, Klapper, Janitza, Lary, 
Pflaume, Stolle, Wittek, Urbanek. 
Im Anſchluß wurden dem Oppelner Jubelverein 
unter Ueberreichung von Fahnennägel und Fahnen⸗ 
bänder die beſten Glückwünſche ausgeſprochen. 
Muſikaliſche Darbietungen, Geſangschöre der 
Traditionskompagnie trugen zur Unterhaltung 
bei, während ein Feſtball den Jubiläumstag 
beſchloß. 


Oppeln, 12. Juni. 


mit dem lojährigen Be⸗ 
Kameraden vereins ehem. 
die Tagung des 
att. Zahlreich hatten 

ſich hierzu auch die auswärtigen Bundesvereine 
eingefunden. Am Vormittag bewegte fih ein Fe jt- 
zug, an dem auch die Standartenkapelle 157 aus 


Verbunden 
ſtehen des 
157er fand in Oppeln auch 
Regimentsbundes ſt 


Brieg teilnahmen, nach dem Kaſernenhof. Auf dem 
Kaſernenhof hatte die Traditionskompag 
nie der ehem. 157er (1. Komp. R.⸗Inf. Nat. 7) 
zur Begrüßung Aufſtellung genommen und 
Hauptmann von Eichſtedt als Führer der Tra- 
ditionskompagnie hieß die Standarte und ehem. 
Kameraden herzlich willkommen. Anſchließend 
fand im Traditionsraum der 157er die Bund eg- 
tagung ſtatt, die mit einer Gefallenenehrung 
eingeleitet wurde. Die Bundestagung wurde von 
Generalmajor a. D. Guhr, Berlin, geleitet. Der 
Vorſitzende des Oppelner Vereins, Karnetzky, 
erſtattete den Jahres- und Kaſſenbericht. Der Vor- 
ſitzende des Bundes dankte beſonders der Tradi- 
tionskampagnie und dem Führer für die Wah ⸗ 
rung der Tradition und verband damit 
auch gleichzeitig den Dank an die Standarte 157. 
Hierfür dankte der ſtellvertretende Führer der 
Standarte, Freckmann, Brieg, und verſprach 
gleichfalls ſtets die alten Traditionen des Negi- 
menta zu wahren. Die Verſammlung beſchloß, die 
Standarte 157 in den Bund aufzunehmen. An 
den ehem. Chef des Regiments, Generaloberſt Arz 
von Straußenberg wurde ein Exgeben⸗ 
heitstelegramm überſandt. Am Nachmittag bewegte 
fich der Feſtzug nach Forms Garten. Vor dem 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal fand ein Parade- 
marid vor den Führern, darunter Generalleut⸗ 


N 


2000 Kilometer durch Deutſchland 


Zuverläſſigkeitsfahrt mit erhöhtem Tempo. 

Die Ausſchreibung für die vom 21. bis 23. Juli 
ſtattfindende Wettfahrt „2000 Kilometer durch 
Deutſchland“ ift erſchienen. Dieſer neuartige Wett⸗ 
bewerb, für deren Durchführung Nationalſo⸗ 
zialiſtiſches Kraftfahrerkorps und 
Automobilklub von Deutſchland unter 
Mitwirkung des ADAC. und des DMY.. verani- 
wortlich zeichnen, ift eine Zuverläſſigkeitsfahrt, bei 
der es darauf ankommt, die geforderten hohen 
Durchſchnittsgeſchwindigkeiten, die für die fünf 
Wertungsgruppen zwiſchen 50 und 88 Kilometer 
pro Stunde liegen, innezuhalten. Das NSRR. 
wird auf der Fahrſtrecke Baden-Baden, Stuttgart, 
Augsburg, München, Nürnberg, Bayreuth, Chem⸗ 
nitz, Dresden, Berlin, Braunſchweig, Paderborn, 
Köln, Nürburgring, Kaiſerslautern, Mannheim, 
Baden-Baden die Sbraßenſicherung iber- 
nehmen. Die Ausſchreibung iſt frei von all den 
kleinlichen Erſchwerniſſen, wie Zeitkontrollen, wer- 
geſchriebenen Tankſtellen und Betriebsſtoffen rd 
zielt lediglich darauf hin, Fahrer und Fahrzeug den 
Beweis der Zuverläfſigkeit bei hohen 
Anforderungen erbringen zu laſſen. Da es 
ſich um kein ausgeſprochenes Rennen, ſondern um 
eine Dauerprüfungsfahrt handelt, erhal- 
ten nach der Ausſchreibung alle Teilnehmer, die 
die vorgeſchriebenen Durchſchnittsgeſchwindigkeiten 
erreichen, einheitlich den „Preis der 2000 Kilome⸗ 
ter durch Deutſchland“. Die Motorräder 
haben eine auf 1800 Kilometer verkürzte Strecke 
von Chemnitz nach Baden⸗Baden zurückzulegen. 


Tennis⸗Schluß in Breslau 


Das internationale Tennis⸗Turnier von Gelb« 
Weiß Breslau wurde am Montag bei ſchönem 
Wetter abgeſchloſſen. In der Schlußrunde des 
Herreneinzel ſiegte Graf Bawar owſki, Wien 
6:4, 8:6, 6:4 über den jungen Berliner Tübben. 
Im Herrendoppel behielten die Italiener Ser- 


röhlichen Roman der 


1 


„Haltung, Marielu, kleine Konſul⸗Tochter!“ 
ſagt Lie ihr leiſe ins Ohr. j 
Da ſchluckt jie tapfer, läßt von ihm ab und 
ie t ſich in die entfernteſte Ecke auf einen Stuhl, 
Ihre Augen leuchten wie Diamanten. 

Enver Lie klopft mit dem Papiermeſſer auf 
den Rand des Schreibtiſches: 

„Ja, alſo, Herr Weber, um es kurz zu ſagen: 
geſtern hatte ich die Gläubigerſitzung im Krefel⸗ 
der Hof. Der Notar, Juſtizrat Löners, konnte den 
Nachweis erbringen, daß 500 000 Mark auf der 
Deutſchen Bank in Krefeld von mir deponiert Tie- 
gen. Mein außergerichtlicher Vergleichsvorſchlag 
mit 50 Prozent wurde angenommen, da die Herren 
einſehen, daß bei einem Konkurs nur 20 Prozent 
in der Maſſe lägen und die Ausſchüttung wohl 
längere Zeit in Anſpruch genommen hätte. J 
ließ, nach der Abſtimmung, die ſelbſtverſtändlich 
zu meinen Gunſten ausfiel, dem Vorſitzenden des 
Gläubiger⸗Ausſchuſſes die vom Juſtizrat vorberei⸗ 
teten Formulare aushändigen. Die Herren ſetzten 
ihre Forderungen ein und verpflichteten ſich, bei 
ſofortiger 50prozentiger Auszahlung alle anderen 
Anſprüche fallen zu laſſen. Tia, Herr Weber, das 
wäre nun alles. Da Ihnen ſelbſt eine Zuſammen⸗ 
arbeit — nach den Auskünften, die Sie über mich 
eingeholt — nicht wünſchenswert fein dürfte, ſteht 
Ihrer Kündigung nichts im Wege.“ 

Weber, deſſen Augen bedrohlich herausquollen, 
jagte Heifer: „Ich kann das nicht einfach jo akzep⸗ 
tieren ... Sie find nicht die Perſönlichkeit. ..“ 

Ruhig antwortet Enver Lie: 

Ihr Mißtrauen beweiſt Ihre kaufmänniſche 
Vorſicht. Es ſteht Ihnen frei, aus einem anderen 
Zimmer Herrn Juſtizrat Löners anzuläuten, der 
gerade in dieſer Stunde mit der Auszahlung der 
Forderungen beſchäftigt ift.” 

Die Tür geht auf. Fräulein Hanſemann ſteht 
auf der Schwelle. „Ich ſollte kommen ...“ 

„Ja,“ ſagte Lie herzlich, „ich hatte Sie her- 
bitten laffen... Sie find doch die Privatſekretärin 
von Herrn Konſul Heinecke. Die Ausführung mei⸗ 
ner Wünſche wird Ihnen gewiß beſondere Freude 
ſchlag machen in jedem Arbeitsraum auch vorne, 
am Portal. Formulieren können Sie's ſelber . 
Notieren Sie ſich die Stichworte: die Arbeit hat 
ſofort aufgenommen zu werden. Unter den bishe⸗ 
rigen ungekürzten Bedingungen. Konſul Heinecke, 
von ſeiner Nervenkrankheit geneſen, befindet ſich 
auf der Rückreiſe, er übernimmt ſogleich mit 
Direktor Lie die Leitung der Weſtdeutſchen. Sei- 
denweberei ... Abzüge für den heutigen Streikvor⸗ 
mittag erfolgen in Anbetracht der beſonderen Um⸗ 
11 nicht. So. ... Fräulein ... wie iſt Ihr 

ame?“ 

„Hanſemann,“ ſtottert das blaſſe Mädchen, 
deren Haut ſich gelblich fleckt. í 


machen .. . Zalfen Sie doch bitte ſofort einen Wi-j. 


toripſdel Bono 4:6, 6:1, 6:4, 6:2 über Lorenz 
Henkel, Berlin, die Oberhand und im Damendoppel 
triumphierten Frau Schomburgk, Leipzig — 
Frau Ciſenmenger, Wien, leicht 6:2, 6:3 über 
Frau Halpau, Breslau / Frl. Ertl, Prag. 


„Ach ja, und dann, Fräulein Hanſemann, haben 
Sie die Güte und nehmen Sie gleich ins Stenv- 
gramm, was ich Ihnen jetzt diktiere: Ich erkläre 
meinen Austritt aus der Weſtdeutſchen. Seiden- 
weberei A.-G. Krefeld und beſtätige, ein Halb- 
jahrsgehalt im voraus erhalten und keine weiteren 
Anſprüche an oben genannte Firma mehr zu haben. 
Das legen Sie dem Prokuriſten zur Unterſchrift 
vor. Ich werde veranlaſſen, daß ihm das Geld iD» 
fort ausgezahlt wird...” 

Enver Lie ſteht auf, reicht Fräulein Hanfe 
mann die Hand: ; 

„Alſo, auf gute Zuſammenarbeit, Fräulein 
Hanſemann.“ 

Er wundert ſich, wie ſchlapp die Hand der Se⸗ 
kretärin aus der ſeinen fällt, faſt hörbar gegen 


Ich] den Körper des Mädchens zurückklatſcht. 


Enver Lie wendet ſich zum Prokuriſten: „War 
noch etwas, Herr Weber? Ich denke nein?“ 

Weber geht zum Wandſchrank, nimmt ſeinen 
Hut heraus und ſeinen Mantel. Dann ſagt er: 
„Ich gehe zu meinem Anwalt.“ 

„In Ihrem Belieben.“ 

Eine kurze Verbeugung von Weber. Eine eben- 
ſo kurze Verbeugung von Lie. Dann fällt die Tür 
hinter dem Prokuriſten ins Schloß. | 

Enver Lie tritt ans Fenſter. Ein ſieghaftes 
Leuchten liegt in ſeinen Augen, während er in den 
Hof hinabblickt, auf die hin und her wogenden 
Köpfe der Frauen und Männer, Er weiß, gleich 
wird ſich die Maffe verlaufen . dann wird der 
Hof wieder ſtill und leer fein... die Maſchinen 
werden arbeiten. Dann wird er einen Rund⸗ 
gang machen mit Marieluiſe, durch alle Arbeits⸗ 
jale... 

Marieluiſe fibt noch immer in ihrer Ecke. 
Große Tropfen rollen aus ihren Augen. 

Erſchreckt eilt Lie auf fie zu: „Marielu. . Um 
Gottes Willen ... Was ift Dir?“ 

4 „Schrecklich!“ flüſtert Marieluiſe mit weißen 
Lippen. „Es war ſchrecklich.“ 
„Was war ſchrecklich, Kind, Du?“ 
„Alles Eni, das mit dem Weber ... und der 
Hanſemann ... Und beide find doch verlobt... ihr 
Onkel war der Geldmann ...“ 

„Dann iſt die Verlobung heute auseinander- 
gegangen, Marielu .. Denn es gibt ſo Leute, 
weißt Du, die nur um's Geld Heiraten, denk Dir, 
junge Leute, die ſich in eine reiche Familie ein, 
drängen, nur um ein reiches Mädchen zu fiſchen .“ 

Marieluiſe fühlt, daß er Tie verſpottet. Ihre 
Tränen veriiegen ... Sie ſteht auf, feat den Kopf 
an ſeine Schulter: $ h 5 

„Kein Menſch in der ganzen Welt. hätte, Dir 
damals recht gegeben . fo wie es ausſah . 


(Schluß folgt). 


SPORT-BEILAGE 


Schmelings neue Pläne 
Im Herbſt wahrſcheinlich Revanche mit Baer 


Max Schmeling hat ſeine den meiſten recht 
überraſchend gekommene Niederlage gegen Max 
Baer nicht tragiſch genommen, wenngleich ihm das 
unvermutete Ende in der 10. Runde ſelbſt etwas 
überraſchend gekommen iſt. Er denkt natür⸗ 
lich nicht daran, die Boxhandſchuhe an den Nagel 
zu hängen, obwohl er demnächſt in Berlin eine 
ſtarke Bindung eingehen wird, denn das Auf⸗ 

gebot mit der Filmſchauſpielerin 

Anny Ondra iſt bereits erſchienen. Schmeling 
wird alſo in den nächſten Wochen zunächſt in den 
Ehehafen einfahren 
USA. zurückfahren, wo ſchon im Herbſt der 
Revanchekampf mit Baer ſtattfinden ſoll. So iſt 
wenigſtens der Plan von Jack Dempſey. Daneben 
läuft aber noch ein anderes Projekt. Nämlich die 
Paarung des Siegers aus dem im nächſten Monat 
ſtattfindenden Weltmeiſterſchaftskampf Sharkey — 
Carnera mit Baer. Da aber die Weltmeiſterſchafts⸗ 
gegner an die Gardengeſellſchaft gebunden ſind, 
wird es ſchwer ſein, einen von beiden los zu be⸗ 
kommen. Der Konkurrenzkampf in den 
Staaten iſt groß, die Gardengeſellſchaft liegt in 
heftigſter Fehde mit ihrem neuen Konkurrenten 
Dempſey und bemüht ſich nach Kräften, dieſem 
ins Handwerk zu pfuſchen. Der frühere Weltmeiſter 
hat jedoch mit dem Schmeling⸗Baer⸗Kampf einen 
ſo guten äußeren Erfolg gehabt, daß es ihm nicht 
ſchwer fallen wird, ſich durchzuſetzen. 

Die amerikaniſchen Meldungen, die vor der Ent⸗ 
ſcheidung des Donnerstag⸗Kampfes wiſſen wollten, 
daß Schmeling im Falle einer Niederlage gegen 
Baer in USA. keine Kampfmöglichkeiten mehr 
finden würde, ſind natürlich müßiges Ge- 
ſchwätz geweſen. Der Deutſche genießt „drüben“ 
immer noch ſoviel Popularität, daß man ihn gern 
im Ring ſieht. Das ergab ſich auch aus faſt allen 
Kritiken der amerikaniſchen Reporter nach dem 
Kampf gegen Baer. Mit größter Sachlichkeit wurde 
berichtet, ja man machte dem Deutſchen ſogar viel⸗ 
fach Zugeſtändniſſe, wie Uebertraining, die 
grobe Hitze uſw. und gab der Hoffnung Ausdruck, 

aß er es beim nächſten Male beſtimmt beſſer 
machen würde. 

Das finanzielle Erträgnis war 
übrigens für Schmeling recht günſtig, denn er er- 
hielt die nette Summe von rund 260000 Mark, 
während ſich fein Gegner mit etwa 90000 Mark 
„begnügen“ mußte. Für den Veranſtalter Dempſey 

blieben auch noch etwa 200 000 Mark übrig. 


Ungarn ſchlägt Heſterreich im Boxen 


Anläßlich des Olympia⸗Kongreſſes in Wien 
wurde am Wochenende der zum Mitropa⸗Pokal 
zählende Amateurboxländerkampf Ungarn —Oeſter⸗ 
reich ausgetragen. Im Geſamterfolg trugen die 
Ungarn mit 9:7 Punkten nur einen knappen 
Sieg davon. 


Dr. Peltzer kommt zu ſpät 
Berliner Athletikſportfeſt 

Vor nur 1000, Zuſchauern brachte der SV. 
Allianz ein nationales Sportfeſt zur Durchfüh⸗ 
rung, das im Zeichen ausgezeichneter Leiſtungen 
ſtand. Leider büßte einer der Hauptwettbewerbe, 
der 800⸗Meter⸗Lauf, dadurch an Intereſſe ein, daß 
Dr. Peltzer zu ſpät zum Start kam und dann 
am Endlauf nicht teilnehmen konnte. In ſeiner 
Abweſenheit gab es zwiſchen Engelhard (Siemens), 
Abraham (Polizei SB.) und Kaufmann (Hanno: 
ber) ſchöne Kämpfe. Engelhard ſicherte ſich 
ſofort die Spitze, die er auch bis ins Ziel na 
Kampf behaupten konnte. Abraham eroberte ſi 
ganz zum Schluß um Bruſtbreite den zweiten 
gegen Kaufmann. Nach längerer Zeit ſah man 
wieter einmal ein 3000⸗Meter⸗Hindernislaufen, 
bei dem in jeder Runde vier Hürden und ein 
Waſſergraben zu nehmen waren. Ueberlegener 
Sieger blieb Görth (Berl. SE.) vor dem Wald- 
laufmeiſter Kohn, der erſt zum Schluß an dem 
Wünsdorfer Behn vorbeigehen konnte. In den 
Staffelwettbewerben war der Polizeiſport⸗ 
verein tonangebend. Ueber Amal 400 Meter 
übernahm der Schlußmann Imhof den Stab fünf 
Meter vor Dr Peltzer. Alle Bemühungen des 


Zweiter Sieg Mitteldeutſchlands 
Jubiläumsfeier des Balten⸗Verbandes. 


Die Jubiläumsfeierlichkeiten des Baltiſchen 
Sport⸗Verbandes aus Anlaß des 25jährigen Be⸗ 
ſtehens erreichten am Sonntag in Elbing ihren 
Höhepunkt. Leichtathletik⸗Wettbewerbe, ein Ge⸗ 
päckmarſch und das Rückſpiel im Fußball zwiſchen 
dem Baltenverband und Mitteldeutſchland hatten 
trotz zweifelhaften Wetters 5000 Zuſchauer ange⸗ 
lockt. Mitteldeutſchland war dem Gaſt⸗ 
geber auch diesmal weit überlegen und gewann 
mit dem gleichen Ergebnis von 5:1 (3:0) wie am 
Freitag in Königsberg. Mitteldeutſchland ging 
durch einen Weitſchuß des Mittelläufers Qaro- 
lin in Führung. Bald darauf erzielte H elm- 
chen, in der 39. Minute, das zweite Tor. Kurz 
vor der Pauſe machte der Balten⸗Verteidiger 
Lingnau im Strafraum „Hand.“ Den Elfmeter 
verwandelte Helmchen unhaltbar. Nach Wieder⸗ 
beginn trat die Ueberlegenheit Mitteldeutſchlands 
immer mehr in Erſcheinung, die Balten dagegen 
kamen auf dem durch einen ſchweren Gewitter- 
regen aufgeweichten Platz gar nicht in Fahrt. Ein 
Tor von Krauß, Leipzig, und eines aus einem 
Gedränge erzielt, waren die Ausbeute der zweiten 
Hälfte, ehe die Balten durch Kopitzki zum 
Ehrentreffer kamen. 


und dann wieder nach h 


„Fest der Jugend“ 


Ein vaterländisches Volksfest 


Die Reichsregierung hat zum „Felt der Ju⸗ 
gend“ aufgerufen. In Aufmarſch, Spiel, Tanz 
und Wettkampf ſoll die Jugend aller Gaue Deutſch⸗ 
lands am Sonnabend, 24. Juni, zur Zeit der 
Sommerſonnenwende dieſen Tag als va⸗ 
terländiſches Volksfeſt feiern. 


Nach den Richtlinien des Reichs⸗ 
ſportkommiſſars für dieſen Tag beteiligen 
ſich an dieſem Feſt die Jugendlichen vom 11. Le⸗ 
ensjahre an. Die Jugend in vier Miters- 
klaſſen, Jahrgang 1921/22, 1919/20, 1917/18 und 
1915/16. Die drei unteren Klaſſen tragen einen 
Dreikampf, beſtehend aus 75⸗Meter⸗Lauf, 
Schlagballwurf, Weit⸗ oder Hochſprung aus, wäh⸗ 
rend für die Jugendlichen des Jahrganges 1915/16 
an Stelle des Schlagballwurfes das Kugelſtoßen 
tritt. Für dieſe Altersſtufe wird beſonders für 
ſtädtiſche Verhältniſſe die Erweiterung des Drei⸗ 
kampfes zum Vierkampf dort, wo es die Ver⸗ 
hältniſſe angebracht erſcheinen laſſen, empfohlen. 
Dieſer Vierkampf könnte aus 100⸗Meter⸗Lauf, 
3000-Meter⸗Lauf, Kugelſtoßen, Weit- oder Hod- 
ſprung beſtehen. Für die über 18jährigen männ⸗ 


lichen Teilnehmer wird ein geländeſportlicher 
Mannſchaftskampf als Fünfkampf ausgeſchrie⸗ 
ben, der ſich aus 25 Kilometer Gepäckmarſch mit 
25 Pfd. Belaſtung, Keulenwurf (500 Gramm), 
Weitſprung, 800 -Meter⸗Lauf und Kleinkaliber⸗ 
ſchießen auf 12er Ringſcheibe über 50 Meter Ent- 
fernung zuſammenſetzt. Jede Mannſchaft muß aus 
mindeſtens zehn Mann beſtehen. Im übri⸗ 
gen bleibt die Mannſchaftsſtärke unbeſchränkt. Für 
die Sieger in den Mannſchafts⸗ und Einzelkämp⸗ 
fen hat Reichspräſident von Hindenburg eine 
Ehrenurkunde geſtiftet. Das allein zugelaſſene, 
von Sturmbannführer Profeſſor Glöckler ent⸗ 
worfene Feſtabzeichen ſoll möglichſt von 
jedem Teilnehmer am „Feſt der Jugend“ getragen 
werden. Die Abzeichen ſind durch die Veranſtalter 
ſofort vom Büro des Reichsſportkommiſſars Per- 
lin⸗Charlottenburg 2, Hardenbergſtraße 43, zum 
Preis von 10 Pfg. anzufordern. Jede am gelände ⸗ 
ſportlichen Fünfkampf teilnehmende Mannſchaft 
erhält ein Erinnerungsblatt, in dem die 
Leiſtungen jedes Teilnehmers zu verzeichnen ſind. 


Die Leichtathletik - Wettbewerbe 
gingen unter Beteiligung der oſtdeutſchen Spitzen⸗ 
klaſſe vor ſich. Emil Hirſchfeld erreichte im 
Kugelſtoßen Leiſtungen von 14,55 und 15,31 Meter, 
im Diskuswerfen mußte er aber dem Königsberger 
Blaſk, der auf 42,77 Meter kam, den Vortritt 
laffen. Blaſk gewann auch das Steinſtoßen mit 
10,10 Meter. Eine beachtliche Leiſtung. Preußen⸗ 
Danzig gewann die Amal 100-Meter-Staffel in 
44,1 Sek., B. u. EV. Danzig die Amal 800⸗Meter⸗ 
Staffel in 8:23,6 und Pruſſia, Samland, Königs⸗ 
berg die Amal 1500⸗Meter⸗Staffel in 17:34, 4. Bei 
den Damen war Frl. Göppner, Danzig, in 
großer Form. Sie lief u. a. 100 Meter in 12,2 
Sekunden. 


0 Ein Ä 
„Volksdeutſcher Staffellauf“ 


Auch der BDA. beim Fejt der Jugend 


Von der Preſſeſtelle des Reichsſportkommiſſars 
wird bekanntgegeben: „Der Verein für das Deutſch⸗ 


tum im Ausland veranſtaltet im Rahmen des 
Feſtes der Jugend am 24. Juni einen Volks ⸗ 
deutſchen Staffellauf. Auf 43 Haupt- 


ſtrecken überbringen die Staffeln 
ſch aft, die der Verbundenheit der deutſchen 
Jugend im Reich und im Ausland Ausdruck ver⸗ 
leihen ſoll. Die Staffeln werden durch alle deut⸗ 
ſchen Gaue an die Grenzen und mach Ueberſee fiih- 
ren. In den berührten Ortſchaften werden einige 
Gedenkminuten zur Bekantgabe der Bot⸗ 
ſchaft angeſetzt werden. Wegen der Länge ein⸗ 
zelner Strecken beginnen die Staffeln bereits am 
Freitag, 23. Juni. Sie enden mit dem Feſt der 
Jugend am Sonntag“. 


Brauch Fünfter in London 


An dem Mavathonlauf von Windſor nach 
London beteiligte ſich auch der Deutſche Braud, 
Berlin, der, anfangs in Führung liegend, an fünf⸗ 
ter Stelle das Ziel erreichte. 59 Teilnehmer hatten 
ſich am Start eingefunden, darunter neben dem 


Deutſchen auch der bereits ſiebenmal in dieſem Sch 


Wettbewerb ſiegreich geweſene Feldwebel Far ⸗ 
rig und der Belgier van der Steen. Gleich nach 
dem Start übernahm Brauch die Führung, die er 
bis etwa zwanzig Kilometer behaupten konnte. 
Bei 10 Meilen betrug ſeine Zeit 48:03. Erſt 42 
Sekunden ſpäter folgte van der Steen an zweiter 
Stelle. Bei 15 Meilen übernahm der Belgier die 
Führung, dicht gefolgt von Brauch. Ferris lag hier 
ſchon an dritter Stelle. Bei 20 Meilen hatte ſich 
Ferris an die Spitze gebracht, während Brauch 
zurückgeſallen war. Ferris hat damit das Ren⸗ 
nen nunmehr zum 8. Male gewonnen. 


Kuſoczynſki außer Gefecht 

Der Olympiaſieger Kuſoczynſki hat ſich 
beim Länderkampf Polen — Belgien ernſtliche 
Verletzungen an den Beinen zugezogen. 
Die Aerzte ſtellten eine Verletzung des rechten 
Kniegelenks und eine Anſchwellung am linken Bein 
feſt, ſo daß Kuſoczynſki auf ärztliches Anraten ſein 
Training auf mindeſtens zwei Monate unter ⸗ 
brechen muß. Alle für die Monate Juni und 
Juli vorgeſehenen Starts wurden daher abge» 
ſagt. 


Italien vor Frankreich 
im Leichtathletikkampf 


Der Leichtathletik⸗Länderkampf zwiſchen Frank⸗ 
reich und Italien wurde von den Stalienern 
überlegen mit 80:68 Punkten gewonnen. Die Ita⸗ 


liener haden ihre Hauptſtärke in dem Olympia⸗ 


ſieger Beccali, der ſowohl die 800 Meter als 
auch die 1500 Meter gewann, und in Facelli, 
der in beiden Hürdenläufen jedesmal den erſten 
Platz belegte. Nur über 100 Meter, wo allerdings 
die Gäſte auf die Teilnahme ihres Meiſters Toetti 
verzichten mußten, über 5000 Meter und im 
Kugelſtoßen hatten die Italiener ſchwache Punkte. 
Der Pejuh mit 4000 Zuſchauern ließ febr zu 
wünſchen übrig. 


. Yeiterreich verliert 
den Leichtathletik⸗Länderkampf 58:65 


Im neuen Wiener Stadion wurde am Sonn- 
tag als Auftakt zum Fußballkampf Oeſterreich⸗ 
Belgien der Leichtathletikkampf zwiſchen Defter- 
veich und der Tſchechoſlowakei ausgetragen. 25 000 
Zuſchauer wohnten der Veranſtaltung bei, unter 
ihnen auch verſchiedene Mitglieder des Internatio⸗ 
nalen Oympia⸗ domitees. Die Oeſterreicher erwie⸗ 
ſen fid als gleichwertige Gegner und überließen 
der Tſchechoflowakei nur mit 65:58 Punkten den 
Geſamtſieg. Im 1500 Meter⸗Lauf ſtellte der 
Oeſterreicher Puchberger mit 4:014 einen 
neuen Landesrekord auf und das Speerwerfen ge⸗ 
wann Ma la- Tſchechoſlowakei ebenfall3 in der 
neuen Landesleiſtung von 63,09 Meter. 


James Bauſch ſchwer verletzt 


Der bekannte amerikamiſche Mehrkämpfer Ja⸗ 
mes Bauſch, der in Los Angeles den olympi⸗ 
ſchen Zehnkampf mit der großartigen Rekordlei⸗ 
ſtung von 8462,23 Punkten gewonnen hatte, iſt bei 
einem Autpausflug in Kanſas⸗City überfallen 
und ſchwer mißhandelt worden. Er trug 
erhebliche Verletzungen davon und muß für einige 
Wochen pauſieren. 


Dentihe Waſſerballmeiſterſchaft 


Die Vorrunde zur Deutſchen Waſſerballmeiſter⸗ 
ſchaft wurde am Sonnabend und Sonntag mit 
drei Spielen in Angriff genommen. In Leipzig 
ſiegte Bayern 07 Nürnberg über Poſeidon 
Leipzig mit 4:2 (2:0). Im Rückſpiel trennten ſich 
die beiden Mannſchaften 1:1, nachdem hier die 
Leipziger zur Pauſe noch 1:0 geführt hatten. In 
Barmen trafen die dortigen Schwimmſport⸗ 
freunde und die Waſſerfreunde Hannover zu⸗ 
ſammen. Im erſten Spiel ſiegten die Hannove⸗ 
raner knapp mit 6:5 (4:2), am zweiten Tage 
unterlagen fie jedoch 0:4 (0:1), ſodaß die Waſſer⸗ 
freunde aus dem Wettbewerb ausgeſchieden ſind. 
In Arnſtadt zeigte ſich der Magdeburger 
wimmverein von 96 dem Arnſtädter 
Schwimmverein in beiden Spielen mit 9:2 (6:2 
bezw. 8:0 (4:0) klar überlegen. 


Ruderregatta in Frankfurt a. 9. 
RV. Oppeln Zweiter im Vierer 


Die 25. Ruderregatta auf dem Brieskower See 
bei Frankfurt a. O. ging bei kühlem, aber ein- 
wandfreiem Regattawetter vor fih. Die Betei⸗ 
ligung war ſchwächer als in den Vorjahren und 
durch einige nicht erfüllte Meldungen wurde die 
Bewerberſchar noch geringer. So kam es im Gro⸗ 
ßen Einer leider nicht zu der mit Spannung er⸗ 
warteten Begegnung zwiſchen dem vorjährigen 
Meiſter Dohme, Guben, und v. Düſterlho, Ber⸗ 
lin, da Letzterer abgemeldet hatte. Dafür wurden 
die Zuſchauer aber durch ſpannende Entſcheidungen 
in fait allen übrigen Rennen entſchädigt. Im letz⸗ 
ten Vierer des Tages kam der RV. Oppeln zu 
einem beachtlichen Erfolge. Nach einem ſchönen 
Rennen belegten die Oberſchleſier hinter Germa- 
nia Berlin einen ehrenvollen zweiten Platz. 


Sieg und Niederlage 
von Poſt Oppeln in Breslau 


Am Wochenende gaſtierte in Schleſiens Metro⸗ 
pole Südoſtdeutſchlands Handballmeiſter, der 
Poſtſportverein Oppeln, der durch ſeine 
gute Spielweiſe einen ausgezeichneten Ein⸗ 
druck hinterließ. Am Sonnabend weilten die 
Oberſchleſier beim Sportclub Alemannia. 
Die zahlreichen dusche waren von dem Kampf, 
den ſich beide Mannſchaften lieferten, begei⸗ 
ftert, Bis zur Pauſe führten die Oppelner noch 
6:4, um ſich zum Schluß dem beſſeren Stehver⸗ 
mögen der Einheimiſchen mit einer 9: 12⸗Nieder⸗ 
lage zu beugen. Am Sonntag ſah es bald wiederum 
nach einer Niederlage der Gäſte aus. Der MV. 
Dt.⸗Liſſa, der Vorfahrs⸗Kreismeiſter, hatte bis 
zur Pauſe eine 4:3⸗Führung errungen, dann riſſen 
ſich die Oppelner aber zuſammen, erzwangen bei 
8:8 Gleichſtand und ſchoſſen dann die ſiegbrin ⸗ 

nden Tore zum 11 78⸗(8:40⸗Erfolg. 


als Pauſenſtärkung 


dentihe Fußballelf 
gegen Leſterreich 


Ohne Fortuna und Schalke 


Anläßlich des Meiſterſchafts⸗Endſpiels in Kölw 
ſtellte der Spielausſchuß des DB. die deutſche 
Mannſchaft für den Länderkampf gegen 
Oeſterreiſch am 25. Juni im Frankfurter Sta⸗ 
dion auf. Mit Ausnahme des linken Verteidigers 
Buſch wurden nur ſüddeutſche Spieler 
berückſichtigt, da man den Spielern von Fortuna⸗ 
Düſſeldorf und Schalke 04 die wohlverdiente Ruhe 
gönnen will. Die Elf lautet: 
Jakob 
Regensburg 
Haringer 
Bayern⸗München 
Breindl, Goldbrunner Oehm 
Bahern⸗München 1. Fußballklub Nürnberg 
Trumpler (Eintracht Frankfurt), Krumm u. Rohr 
(Bayern⸗München), Lachner (1860 München), 
Lindner (Eintracht Frankfurt). 


Das Spiel der vorletzten Generation 


Beuthen 09 Uralte Herren — Beuthengrube 
Uralte Herren 6:4 


War das eine Hatz! Dieſe Begegnung der vore 
letzten Fußballgeneration, der Uralten von 09 und 
von Beuthengrube, wird eines der denkwürdigſten 
Spiele des Jahres bleiben. Manche Kanone fris 
herer Jahre wurde ausgegraben, die alte 
Garde, die in früheren Jahren Sonntag für 
Sonntag die Herzen der jetzigen Fußballgenera⸗ 
tion begeiſtert hatte und ihr in vieler Beziehung 
Vorbild geweſen iſt, gab ſich ein Stelldichein. 
Bei den Bergleuten, die in einer Beſetzung vom 
Bergaſſeſſor bis zum Schlepper angetreten waren. 
(Wo iſt der Gemeinſchaftsgedanke herrlicher ver⸗ 
wirklicht als im Fußballſport!), fah man einen 
Eifer, der oft vergeſſen machte, daß man es nicht 
nur mit alten, ſondern mit uralten Herren zu tun 
hatte. Die 09er hatten die berühmtere Tradition 
in ihren Reihen, weshalb man trotz Zipperlein 
bei heiter beſeeltem Schwunge und Flaſchenbier 
langſam einem verdienten 
Siege zuſteuerte. Sieg oder Niederlage, das 
ſpielte nicht die Rolle früherer Jahre in dieſem 
Match der herben Erinnerung an den Glanz alter 
Tage. Immerhin: trotz des erheblichen Ueber⸗ 
gewichts manchen bemooſten Hauptes, trotz Hänge⸗ 
bauch und Mondenſchein am Vorgebirge — es war. 
ein Spiel, wie es in feiner Art hoffentlich bald 
wieder eines geben wird! 


Wiener AC. enttäuſcht in Freiburg 


Eine ſtarke Entbäuſchung erlebten 3000 
Wiener die trotz ſtarken Regens den berühmten 

iener AC. gegen den Freiburger FE. ſpielen 
ſehen wollten. Die Wiener konnten die hochge⸗ 
ipannten Erwartungen keineswegs rechtfertigen. 
Sie waren zwar im Feldſpiel in der zweiten Hälfte 
ſtark überlegen, doch hatte der Sturm keins 
Durchſchlagskraft. Freiburg hatte durch 
den Mittelſtürmer Peters in der erſten Hälfte 
das Führungstor geſchoſſen. Als die Wiener dann 
in der zweiten Hälfte der Niederlage nahe waren, 
verlegten ſie ſich auf hartes Spiel. Faſt mit 
dem Schlußpfiff erzielte ſchließlich der in den 
Sturm gegangene Seſta den Ausgleichstreffer. 
Das Ergebnis von 1:1 iſt für die Leiſtungen der 
Wiener noch ſchmeichelhaft. 


Ungariſche Niederlage in Chemnitz 


Die ungariſche Berufsſpieler⸗Fußballmannſchaft 
von Boeskai, Budapeſt, vermochte die an 
ihre Spielweiſe geknüpften Erwartungen bei ihrem 
Auftreten in Chemnitz keineswegs zu erfüllen. 
Kampf mit der Elf des Chemnitzer Poligei SV. 
zeigten die Magyaren zwar gutes techniſches Kön⸗ 
nen, ſchienen aber vollkommen überſpielt und 
ab gekämpft. Die Chemnitzer Polizei ſpielte 
weit friſcher und eifriger. Sie beſiegte die Gäſte 
ſchließlich mit 2:0 (1:0) Toren, obwohl Helmchen 
und Reichert erſetzt werden mußten. Mädler 
ſchoß die beiden Tore. 


Auslandsgäſte beim Dresdener SC. 


Der Dresdener SC. hat ſich für Ende dieſes 
Monats mehrere ausländiſche Fußball» 
mannſchaften nach Dresden verpflichtet. Am 
24. Juni iſt der vorausſichtliche däniſche Meiſter 
Gymnaſting forening Aarhus in Dresden, am 
28. Juni kommt der Schweizer Pokalmeiſter Ser⸗ 
vette Genf, und am 30. Juni iſt eine der beſten 
italieniſchen Mannſchaften, der SA. Rom, de 
Gegner der Dresdener, die zu dieſen Spielen au 
eigenem Platze mit kompletter Mannſchaft anzu⸗ 
treten hoffen. 


Tſchechoſlowakei — Frankreich 4:0 

Auf dem Sparta⸗Platz in Prag fand der Fuß⸗ 
ball⸗Länderkampf Tſchechoflowakei — Frankreich 
ſtatt, der den Tſchechen mit 4:0 (1:0) einen ers 
warteten leichten Sieg einbrachte. Nach einer aus⸗ 
geglichenen erſten Hälfte wurden die Tschechen nach 
dem Wechſel überlegen und begnügten ſich ſchließ⸗ 
lich mit dem Ergebnis 4:0. Die Tore ſchoſſen 
nacheinander Pucs, Swoboda, Nejedly und Junek, 


Oppelner Hockeyſpieler in Breslau 


geſchlagen à 
Eine Hodeyelf der Reichsbahn Oppeln 
war am Sonntag in Breslau beim SC. Schle⸗ 
ſien zu Gaſte. Die Breslauer hatten eine kom- 
binierte Mannſchaft geſtellt, die den Gäſten, bei 
denen der Sturm verſagte, mit 6:1 (5:1) verdient 
das Nachſehen gab. e 


Buſch 
SV. Duisburg 


[Telegraphiſche Meldung) 


Naumburg (Saera, 12. Juni. Vizekanzler 
bon Papen ſprach am Sonntag hier bei dem 
Aae die . der Stahlhelmſtudenten 
ber die Aufgaben der ſtudentiſchen Jugend im 
Geiſte der Generation von Langemarck. Es ſei 
perſtändlich, wenn die ſtudentiſche Jugend, die ſich 
in den letzten 14 Jahren von ihrem Glauben 
an die deutſche Wiedergeburt nie hätte 
abbringen laſſen, nun ihren Anteil an dem 
Werke deutſcher Erneuerung verlange. Es ſei 
aber ſchwer, ihr ein Arbeitsgebiet zu gehen, 
das ihrer natürlichen Aktivität entſpreche. Sie 
könne nicht wie ihre Vorfahren von 1848 auf den 
Barrikaden antreten, denn der innenpoliti⸗ 
che Machtkampf ſei endgültig ent- 
chieden. Wenn die Gkadem iche Jugend in 

olk und Staat hineinwachſen wolle, ſo 
müſſe fie ſich an den großen Aufgaben der Zeit De- 
teiligen: Vor allem am Geländeſport und Mr- 


beit jedes deutſchen Menſchen an ſich Telbit, ins- 
beſondere aber der akademiſchen Schicht. Die Ju⸗ 
gend ſoll dabei am Geiſte von Langemarck ſich 
aufrichten, der nicht nur Zeugnis von der 
ungeheuren Vaterlandsliebe, ſondern auch 
der beſonderen menſchlichen Haltung jener 
Kriegsgenerationen ſei. 

„Erinnern Sie ſich recht“, To rief der Bize 
kanzler aus, „wie lau war der Patriotismus der 
Vorkriegszeit geworden, das ganze tenge Leben 
verlor ſich im Problematiſchen, die deutſche Seele 
ichlief ein. Dann kam die große Wandlung, 
es kam der Tag, an dem die inneren Werte 
offenbar wurden, an dem ſich zeigte, daß die 
krankhafte n der Zeit nur vorüber⸗ 
gehend war. Das Blut rauſchte wieder in den 
Adern, das höhere Leben des deutſchen Volkes 


Die Jugend im neuen Gtaat 
Papen vor den Langemard-Gtudenten un. 


dr, Goebbels 
der oſtpreußiſchen Preſſe 


(Telegraphiſche Meldung) 


Königsberg i. Pr., 12. Juni. Nach der Cin- 
führung des neuen Intendanten des pjt- 
martenrundfunfs veranſtaltete Reichs⸗ 
miniſter Goebbels einen Preſſeempfang, 
in deſſen Verlauf er fih über das Weſen der 
deutſchen Revolution äußerte. Die An⸗ 
ſicht, daß der 30. Januar nur einen Regie ⸗ 


Wenn die Regierung heute vor das Volk Hin 
tritt und jagt: „Wir wollen den Krieg gegen vie 
Arbeitsloſigkeit eröffnen,“ dann wird dieſes 
deutſche Volk auch den letzten Pfennig hergeben, 
um in tätiger Hilfe mitzuarbeiten an 
dieſem großen Werk. Um die Arbeitsloſigkeit zu 
heſeitigen, muß man ſichgroße kühne Pläne 
ſtellen, um dem Volk auch bildlich zu zeigen, daß 
gearbeitet und geſchafft wird. Das Programm der 
Regierung muß deshalb heißen: 


Banen, bauen und nochmals bauen!“ 

Je früher ſich die Regierung ihre Ziele ſteckt, 
je ſtärker ſie das Volk aufrüttelt, deſto früher 
lernt das Volk mitzuhelfen, deſto eher wer⸗ 
den auch die Säumigen mitgeriſſen, 
deſto ſchneller wird es gelingen, die Arbeits⸗ 


Die erſten Arbeits-Spenden 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 12. Juni. Die erſten Beträge für die Spende der 
nationalen Arbeit ſind gezeichnet worden. Es befinden ſich unter 


beitslager. Hier möge fie in edlem Wetteifer den brach wieder durch. Auch die Repolution iſt nichts i a t eträge von 
Vorzug, zur geiſtigen Oberſchicht zu gehören, anderes als das Ringen um höheres Menichen- den Zeichnungen, die zahlreich einlaufen, n 1 3 j 


E 
ich verdienen. Das Hauptardeitsgebſet des tum. Dies vor i 100 000, 40 000, 30 000 Reichsmark. 
4 . 1 en ý zuleben, ift vornehmſte Muf- N 4 
hungen Akademikers ſei aber ein geiſt Lee gabe des deutſchen Akademikers. Ich weiß, daß ge- - a 


rade die ſittliche Grundeinſtellung der ſtudentiſchen ' : WER SNA 105 ltige Werk 
; j rungswechſel gebracht habe, ſei grundfalſch. plofigteit zu beſeitigen. Dieſes gewaltige Wer 
i i wälzm 1 ie e ien Es fei vielmehr ein völliger Syſtemwechſelſiſt ſchwer, aber nicht „aaa. Wenn jetzt m 
e Umwälzung, wie die heutige, zu begleiten eingetreten, nunmehr gehorche dieſe Revolution London die Weltwirtſchaftskon trend ömemmefe 
pflegen. Dies darf kein Grund fein, an ders ihrer eigenen Geſetzlichkeit. Die Wirtſchaft tritt, dann wird man auch den Ruf der 57 
ſtige Schöpferkraft des deutſchen großen Sache und am Endziel zu] iſt von der Rolitif abhängig, und daher hat die der bon Deutschland kommt, hören, denn die Welt 
zweifeln. Reform auch zunächſt im Politiſchen einzuſetzen. kann nur durch Vernunft zur Ruhe kommen. 
Volkes. \ Wenn die Langemarck⸗Studenten dem Aus» 70 1 1 dem e e T ee Dr. neee tale Be har a we oN 
Si fü z i ſpruch folgen, den Moltte, dem Preußiſchen „Glieichſcch al tan meam, t ni deres Preſſe, an dieſem kurz ſkizzierten Abſbauwar 
Ae 1 5 ei ee 1 05 N en ene itab gegeben habe: kreuziſhen ils die rabitale Umgejtaltunn des Stan. 1 Jeder einzelne müſſe von dem Ge- 
en, ſei die Hauptpfli er jungen Generation. $ 5 5 I tes und aller Parteien, aller Intereſſenvereini⸗ fühl durchdrungen fein: „Ich bin auch ein Sid 
Man ſolle nicht glauben, daß es keinen geiſti⸗ „Mehr ſein als ſcheinen“, gungen, aller Verbände zn einem großen Ganzen. 
gen Kampf mehr in Deutſchland geben werde.] dann werden fie mir großer innerer Befriedigung 


des Staates“. 
Das ilt der p 
Geiſtiges Leben fei immer Kampf. ihren Anteil an dem Ringen um die Seele des Schritt zum totalen Staat 
Das wichtigſte fei die unerbittliche Ar» neuen Deutſchland finden.“ 5 ? 


Goebbels ſpricht zur Hitler-Jugend | 


gung, ein Volk jein kann. Alle anderen Kräfte 
[Telegraphiſche Meldung) é 


Die nächſten Jahre ſtellten mit dem 
Werke der ſozialen Erneuerung un⸗ 
geheuere Anforderungen an die gei⸗ 


. 


Heuſchrecken über Warſchan 


} Selegraphif ýe Meldung) 

Warſchau, 12. Juni. In der Woiwodſchaft 
Warſchau ift ein großer Heuſchreckenzug 
beobachtet worden, der an tropiſche Aus ; 
maße erinnert. Geſtern überflog er eine War- 
eu Vorſtadt. Die Wolke der fliegenden Heu 
| 


müſſen ſich dieſem Stagte unterorbnen oder 
rückſichtslos beiſeite geräumt werden. 
Der Staat als Staat darf nicht angegriffen 
werden. Der Begriff Preſſefreiheit, wie 
ihn die liberale Preſſe aufgefaßt hat, it geiſti 
er Anarchie gleichgekommen. Wenn eine 
einung verantwortungsbewußt getra- 
„„ % NN e a 6 0 5 
Berlin, 12. Juni. Im Grunewald⸗Stadion] wiſſen, daß in Euch die Zukunft des La un inan 13 icht aus, rar it i 8 a 
maridierien am Gountag, 50000 Qitlerjungen] bas Ejidial des Reiten gekenn ift SSR e ee e ed d e oe ren en 1 
e BERA aen Ihr ſollt eine bewußte Staatsjugendſnen e erleben. Fe 41 55 Kol 1155 der Filmſchauſpielerin Anny Ondra ftattfinden 
em $t TA N ; $ iwilli unfere Abſicht, jeden Deutſchen zum Parteigenoſſen] ſoll. ; 
ftrömendem Regen — ſportliche Wettkämpfe ae Ibr un n 10 8 0 una g 1 Be Maale are ea an PANE Asak en m 
durchgeführt. In der Ehrenloge ſah man den derzen zum Reich und zur gemeinſamen Idee ii wollen wir auch, daß er uns reſtlos mit 
Reichsprpagandaminiſter Dr Goebbels, den des Nationalſozialismus bekennen. Die Vielfalt Leib und Seele verfällt. d D 
Reichsfugendführer Baldur b on Schirach, den von Parteien und Meinungen und Anſichten, von Nachdem wir die politiſche Be rein tigung 
Präſidenten des Reichskuratoriüms für Jugend] Dünkel, von Klaſſen. und  Standesbarcieren | Deutihlands gollzogen haben, beginnt unfer 
ertüchtigung Neufville, Vertreter der Wehr⸗ haben wir niedergeriſſen. Ihr werdet in jungen ; 'Generalangriff 
macht. der Schutzpolizei, der EM, der GG. und] Jahren ſchon in dieſer gemeinſamen : 
Vertreter einiger Geſandtſchaften. Idee erzogen, und Ihr habt es nicht mehr auf die Arbeitslosigkeit. 

In einer Anſprache führte Dr Goebbels] nötig, in Euch den Zaun des Klaſſenhaſſes und] Bereit heute ſehen wir, daß die Arbeitslofen- 
un d. aus: „Der Staat. den wir übernommen des Standesdünkels zu überwinden. Wenn Ihr en ene Wi en 
i Aa Staat der deutſchen Ju; die ee für „die Zukunft auf Euch Stabilität dieſer Regierung o ungeheuer ſtark it, 
gend. waren junge Menſchen, die] nehmen wo t dann ſeid Ihr ihrer nur würdig, vergibt der oder jener bereits wieder Arbeit. Aber 
14 Jahre lang gegen die Republik Widerſtand ger | wenn Ihr fie Euch in Zucht, in Ordnung und] der Staat wird und muß auch ſelbſt mit der Ars 
Ieiftet haben. Es waren ebenfalls junge Men- in Diſziplin erwerbt. beitsvergebung in großem Ausmaß beginnen. Die 
1 . . . 
Hand nahmen. Der i f ſtab in ſeinem Torniſter, jedem von Cud es die erite Aufgabe die Exiſtenz des Bauern durch 
ift der Weg freigemacht zu der höchſten Stelle des eine Reihe von Zöllen zu unterbauen. Das iit 
Staates, jeder von Euch hat die Chance, einmal noch kein Idealzuſtand. Dieſer Zuſtand wird erſt 
mit an den oberſten Spitzen dieſes jungen ban geſchaffen Tein, wenn 2 i 
Deutſchland zu repräfentieren. Erwerbt Euch den. die Menſchen in den Städten auch jo- 
Erfolg durch Fleiß, durch Zucht, durch Ordnung] viel verdienen, daß fie dem Bauern dige doſtamt und erft dann an uns, —̃ 
und durch Hingabe. feine Produkte abkaufen können. wenn dtefes keine Abfilfe ſchalft 


Für die Dauer können erhöhte Zollſätze j] 
nicht wirken, ſondern erſt muß der „Oſtdoutſche Morgonpoſt“ Bi, 


Konſum beginnen. Beuthen O8. Fernipr. 2851 » 2855 


reden war fo dicht, daß für eine Stunde un 
20 Minuten der ganze Himmel bedeckt war. 


* 


Der Wittener Oberbürgermeiſter Laue wurde A 
mittags in ſeinem Badezimmer tot aufgefunden. he 
Es ſtebt noch nicht feſt, ob es ſich üm einen Wy 0 
glüdsfallaberum Se To tm ot d handelt. i 

"1 * y 5 

Im Hinblick auf den deutſchen Transfer- An 
Aush het ſich aur Vertretung der Anſprüche 
der langfristigen britiſchen Gläubiger ein Aus. 
ſchuß gebildet. 


BER HELEN NR BR EDER a | 
Bet unpünktlicher fieferung oder a 
Ausbleiben der Toitung bitten mir EY 
unfere Leſor um fofortige Benat- . 
richtigung. Wir worden jeder Be- 
ſchwerde ſorglältig nachgellen und 
fotort Abgilfe ſchaſſen. Nofibeziofer 


wenden fich zunächſt an das zujtän- 0 


Nationalſozialismus iſt der politiſche 
Ausdruck dieſer deutſchen Jugend. 


Das, was Deutſchland heute iſt und was es vor 
der Welt darſtellt, das ift das Werk der deut⸗ 
Then Jugend. Ihr habt das große Glück, 
ſchon früh in einem bewußten Staatsgedan⸗ 
ken hineinzuwachſen, an der Spitze des Reiches 
Männer zu ſehen, die aus Euch hervorgegangen 
ſind, die ſich bewußt zu Euch bekennen und die 


erliner Börse 12. 


Die Wiener Bundespolizeidirektion hat die von 


der NSDAP. geplante Abhaltung einer Son- 
nenwendfeier verboten 


— mee, 


Juni 1933 
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Ba a 


Handel — Gewerbe — Indust 


weil er für sein Kapital, mit Rücksicht auf die 
Krise, keine anderweitige Verwen- 
dung besaß oder suchte. Das Bild kann sich 
sehr schnell ändern, vereinzelt hat es sich schon 


Mittel zur Förderung des Eigenheimbaues 


Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeits- 
vermittelung und Arbeitslosenversicherung hat 
Mittel zur Förderung des Eigenheim- 


Der Generalangriff auf den Zins 


Neue Gesetze zur Senkung des Zinses und Milderung der Kreditstarre? Seb 
geändert. In einer 


Die Entschließung des Verbandes deut- 
scher öffentlich rechtlicher Kre- 
ditanstalten, im Personalkredit - Verkehr 
einen-Höchstzins von 6,5%, später mög- 


lichst von 6% festzusetzen, ist der erste Schritt, 


zur Geldverbilligung, der in Deutsch- 
land nach der großen programmatischen Rede 
des Volkskanzlers Hitler am 1. Mai getan wird. 
Nicht genug damit, daß sich die öffentlich-recht- 
lichen Kreditanstalten an die Spitze der Aktion 
zur Senkung des Leihsatzes gestellt haben, gin- 
gen sie in ihrer Entschließung noch weiter und 
bezeichneten den 


4,sprozentigen Höchstzinssatz für mündel- 
sichere Hypotheken einschließlich des Ver- 
a Waltungskostenbeitrages 


als das zu erstrebende Ziel. Entsprechend die- 
sen Beschlüssen forderte man von sämtlichen 
Gruppen der Kreditwirtschaft, sofort bindende 
gleichartige Entschließungen zu fassen. Der 
Vorsitzende dieses Verbandes, Gesandter Wer- 
ner Daitz, verlangte in seinem Vortrag auch 
von den Großbanken einen entsprechenden 
Absprung, dem dann die Reichs bank mit 
einer Diskontsenkung folgen wird, um die Zin- 
sen auf das Niveau zu bringen, das der Kanzler 
am 1. Mai verlangt hat. Da die Geldverbilli- 
gung mit dem bisher übersetzten Bankenapparat 
auf die Dauer nicht durchführbar ist, soll ein 
neues Bankgesetz den Kreditapparat wie- 
der sinnvoll in die neue deutsche Volkswirt- 
schaft einfügen. Der Plan geht dahin, ihn schleu- 
nigst zu reorganisieren und ihn höchstens auf 
den Aktionsradius von 1913 zurückzuführen, 

Es ist möglich, daß sich die Zinssenkungs- 
aktion infolge der Anwesenheit des Reichswirt- 
schaftsministers und Dr. Schachts auf der 
Londoner Weltwirtschafts-Konferenz etwas ver- 
zögert, an ihrer Durchführung ist aber nicht 
mehr zu zweifeln, wenn auch der Reichsbank- 
präsident und Geheimrat Hugenberg aus der 
Fülle von Anregungen und Gesetzentwürfen nur 
einen kleinen Teil verwirklichen dürften. Ernst- 
haft werden z. Z. neben den von Werner Daitz 
gegebenen Anregungen zwei in Gesetzesformen 
gekleidete Vorschläge geprüft. Der eine trägt 
den Titel: „Gesetz zur Senkung des Zinses“, 
der andere „Gesetz zur Milderung der Kredit- 
starre“. Der erstgenannte Entwurf sucht ‘die 
Schuldverhältnisse dadurch auf eine neue Grund- 
lage zu stellen, daß er die Kündbarkeit aller 
langfristigen Darlehn ausspricht. Der Schuldner 
hat dadurch. Gelegenheit, sich nach einem billi- 
geren Kredit umzusehen. Sollte es ihm nicht 
gelingen, ihn zu erhalten, so bleibt der alte 
Vertrag bestehen. Dieser Kerngedanke 
wird umrahmt von einer Fülle von Maßnahmen, 
die alle das gleiche Ziel verfolgen, nämlich eine 
Hersbdrückung des Leihsatzes., 
Nicht minder bedeutungsvoll ist die zweite 
Anregung, die sich mit der Auflockerung 
des Kreditmarktes befaßt. Hier wird 
vorgeschlagen, ähnlich wie es mit den Auslands- 
gläubigern geschehen ist, die Inhaber kurzfristi- 
ger Forderungen, die schon aus der Zeit vor 
Ausbruch der Kreditkrise (Mitte 1931) herrühren, 
zum Stillhalten zu veranlassen, indem man 


das mit kurzfristigen Terminen kündbare Dar- 


lehen in eine langfristige Schuld umwandelt. 


Die Verzinsung soll eine niedrige sein, die 
Tilgung der Schulden hingegen durch eine ver- 
hältnismäßig hohe Amortisationsrate erfolgen. 
Ferner ist de Ansammlung gewisser 
Härtefonds vorgesehen, mit denen man den- 
jenigen Gläubigern helfen will, denen das Still- 
halten unmöglich ist. Auch hier ist die Grund- 
idee mit einem ausgedehnten Beiwerk umgeben, 
das dazu dient, mit alten schwebenden Engage- 
ments aufzuräumen, sie zu konsolidieren und 
damit den Weg für eine neue Kreditbasis frei- 
zumachen. 

Auf den ersten Blick haben beide Pläne etwas 
Bestechendes. Sie können unter Umständen die 
Gläubiger-Schuldner-Frage schnell 
der Lösung näherbringen und damit den Boden 
für die Belebung der Wirtschaft vorbereiten. 
Dr. Daitz sprach es ganz offen aus, daß die 
künstliche Arbeitsbeschaffung allein ins Leere 
führe und schwere Belastungen im Gefolge haben 
müsse, wenn es nicht gelingt, durch planmäßige 
Herabsetzung der Steuern, Zinsen und sonstigen 
Lasten die Konjunktur auch auf natürlichem 
Wege zu heben. Auf der anderen Seite tauchen 
leise Zweifel auf, ob nicht die völlige Ausschal- 
tung der Gläubiger den Markt der Neu- 
kredite sehr empfindlich belastet. 
Noch ist das Angebot an Kapital in Deutsch- 
land verhältnismäßig klein und von der seit 
dem Herbst 1932 angestrebten Kreditausweitung 
kaum etwas zu bemerken. Solange dieser Zu- 
stand anhält, läuft das Recht auf Kündigung der 
langfristigen Darlehen darauf hinaus, entweder 
dem Schuldner ein Instrument in die Hand zu 
geben, mit dessen Hilfe er dem Gläubiger seine 
Wünsche aufzwingt, oder der Schuldner gerät in 
Mißkredit, wenn er zugeben muß, daß es ihm 
nieht gelungen sei, anderweitig Geld aufzutrei- 
ben. Noch verwickelter liegen die Dinge bei 
dem Versuch, die vor Ausbruch der Kreditkrise 
(Mitte 1931) bestandenen kurzfristigen Verpflich- 
tungen gewaltsam in langfristige umzuwandeln. 

Wie die Verhältnisse nun einmal gelagert 
sind, rechnen wohl nur wenige Gläubiger damit, 
daß der Schuldner seinen Verpflichtungen. auf 
einmal nachkommt, selbst wenn er das Geld sei- 
nerzeit in der ‘Absicht hergegeben hat, es kurz- 
kristig auszuleihen. Hierbei muß naturgemäß 
unterschieden werden zwischen den Ver- 
pflichtungen der Bankwelt ihrer 
Kundschaft gegenüber, die selbstverständ- 
lich promptest zu erfüllen sind, und den Ver- 
bindllehkelten der Wirtschaft sowie 
privater Kreise, die an verschiedenen 
Stellen hängen. An sich bedeutet die 


Umwandlung der kurzfristigen Schuld in 
eine langfristige 


nur die Anerkennung eines Zustandes, der de 
facto schon jetzt besteht; aber es ist doch etwas 
ganz anderes, ob jemand die Möglichkeit hat, 
den Betrag schlimmstenfalls im Klagewege jeder- 
zeit. beizutreiben, oder ob er gezwungen ist, ihn 
auf Jahre prolongieren zu müssen. Gar mancher 
Gläubiger schonte seinen Schuldner während des 
wirtschaftlichen Verfalles schon um deswillen, 


Berliner Börse 
Zurückhaltend 


Berlin, 12. Juni. Die anhaltende Orderlosig- 
keit führte zu Beginn der heutigen Börse auf den 
meisten Marktgebieten zu weiteren kleinen 
Kursabbröckelungen. Erwartungsgemäß 
zeigten Kundschaft und Spekulation im Zusam- 
menhang mit der heute beginnenden Weltwirt- 
schaftskonferenz weiter Zurückhaltung. 
Die Unsicherheit hinsichtlich der Zukunft der 
freien Maklerschaft trug zu der geringen 
Unternehmungslust bei. Trotz fast völliger Ge- 
schäftsstille betrugen die Kursrückgänge aber 
selten mehr als 1%. Stärker gedrückt waren 
Maschinenbauunternehmungen, Julius Berger. 
Eisenbahnverkehrsmittel, Süddeutsche Zucker, 
Rhein. Braunkohlen, Westeregeln und Siemens, 
die 2% bis 4% einbüßten. Andererseits waren 
aber auch Papiere, wie Dessauer Gas Bremer 
Wollkämmerei, Dortmunder Union, auf kleine 
Nachfrage bis zu 3% gebessert. Die Umsatz- 
tätigkeit ist überhaupt selbst bei den führen- 
den Werten gering. Am Farbenmarkt gin- 
gen zum ersten Kurs ganze 24 Mille um. Ohne 
daß der Kurs eine nennenswerte Veränderung 
erfuhr, zeigte sich für RWI. und Reichbank- 
anteile weiter einiges Interesse. Die flüssige 
Bilanz hatte bei Deutsche Erdöl einen Gewinn 
von. %% zur Folge, 

Auch nach den ersten Kursen änderte sich an 
der Geschäftsunlust nichts. Die meisten Kurse 
bröckelten erneut bis zu %% ab. Auch P fand- 
briefe wurden eher nachgebend taxiert. 
deutschen Anleihen büßte die 
anleihe bei 100 Mille Umsatz 1% ein. 
schuldbuchforderungen waren ca. %% 


Altbesitz- 
Reichs- 
rückgän- 


Von“ 


bröckelnd. Am Geldmarkt blieb die Lage 


unverändert. Abgesehen von einigen Spezial- 
bewegungen und Umsätzen in RWE. Conti- 
Gummi, I. G. Farben, angeblich auf Konto von 
Stillhalteguthaben, war auch der weitere Verlauf 
vollkommen ohne Interesse. Harpener konnten 
um 1% anziehen. In diesem Papier flackern die 
Interessenkäufe immer wieder auf. Am Kass a- 
markt hielten die Gewinne und Verluste etwa 
die Waage. In der zweiten Börsenstunde wurde 
das Gesehäft an den Aktienmärkten auf Spe- 
zialgebieten etwas lebhafter, da eine Groß- 
bank anhaltend Käufe für Stillhalterechnung 
ausführte. Siemens zogen um 3%%, aber auch 
Conti-Gummi, Rhein. Braunkohlen, Schuckert 
und Reichsbank waren weiter fest veranlagt. 
Die übrige Börse schloß hierdurch angeregt in 
freundlicher Haltung und meist über Anfang- 
niveau. 


Breslauer Produktenbörse 
Futtermittel geschäftslos 


Breslau, 12. Juni. Die Tendenz für Roggen 
und Weizen war 1—2 Mark fester. Auch 
Hafer und Gerste waren gut gefragt und konn- 
ten Preisgewinne von 2-3 Mark erzielen. 
Der Futtermittelmarkt war fast geschäfts- 
los. Lediglich Kleie wurde verschiedentlich ge- 
handelt und war im Preise befestigt. 


Frankfurter Spätbörse 


Frankfurt a. M., 12, Juni. Aku 39%; AEG: 
25%, I. G. Farben 134%, Lahmeyer 125%, Rüt- 
gerswerke 61, Schuckert 113%, Siemens und 


Halske 167%, Reichsbahn 98%. Hapag 18%, | 


Nordd. Lloyd. 18%. Ablösungsanleihe Neubesitz 


vergangenen Jahres festzustellen. 
dieser Besserungen sind Verlängerungen 
der Zahlungstermine und eine weitaus 
genauere Sichtung des Wechselmaterials. 
Auch die Zahl der Konkurse und der Anträge 


zurückgegangen, 
test gegangenen Wechsel betrug im Vergleich |S 
zu den im Monat Januar zahlbaren 1,57%, im 
Februar 1,70%, im März 1,32%, im April 126% 


In diesen Monaten 
Landwirtschaftskredite gegen Getreidelombard 


Gesamthöhe 


noch schlimmeren Lage 


wären diejenigen Gläubiger, die ihr Kapital zum 
Aufbau einer neuen Existenz .benö- 
tigen, oder die Investitionen vorzunehmen 
beabsichtigen 
Die Liste solcher Bedenken läßt sich beliebig er- 
weitern, und ob die Härtefonds, die zu diesem 
Zwecke angesammelt werden sollen, ausreichen, 
um allen „notleidenden Gläubigern“ zu helfen, 
muß dahingestellt bleiben, 
übrigens erst noch einer genauen Prüfung unter- 
zogen werden dürften, stoßen hier und da auf 
gewisse Bedenken, wenngleich nicht verkannt 


und dazu des Geldes bedürfen. 


Beide Entwürfe, die 


wird, daß es sich lohnt, sich mit ihnen zu be- 


schäftigen und sie in Formen zu gießen, die allen: 
Teilen, Gläubigern wie Schuldnern, gerecht 
werden, 


Die Kredittätigkeit der Bank Polski 


Im ersten Quartal und zu Beginn des zweiten 


Quartals dieses Jahres ist hinsichtlich der Zah- 
lungsfähigkeit 
Polski eine Besserung in der Wechselkredit- 


der Kreditnehmer der Bank 


abteilung gegenüber dem gleichen Zeitraum des 
Die Ursache 


ist bedeutend 
Der Prozentsatz der zu Pro- 


auf Geschäftsaufsicht 


und im Mai 1,34%. Der Prozentsatz dieser 


Wechsel machte aus im Januar des vergangenen 
Jahres 3,78%, im Februar 4,10%, im März 3,80%; 


im April 3,50% und im Mai 315%. Die Ver- 
schuldung der Finanzinstitute, die die Umschul- 
dung der Kredite iniandwirtschäftliche 
Pfandbriefe vermittelten, betrug am Ende 
des Monats Mai bei der Bank Polski aus 2 100 000 
Zloty gegenüber 4 800 000 Zloty im Monat April. 
haben die Landwirte die 


zu bezahlen. Das Wechselportefeuille 


für die Landwirtschaft umfaßte Agrar- 


wechsel (Zahlungstermin 3—6 Monate) in einer 
von 67300000 Zloty. Das sind 
6 Millionen Zloty mehr als im vergangenen 
Monat. ‚ 


K Berlin, 12. Juni. Kupfer 54 B., 53 G., Blei 
19,25 B., 18,75 G., Zink 23,75 B., 23,25 G. 


baues zur Verfügung gestellt. Es handelt sich 
hierbei um Darlehen in Höhe von 800, — RM. für 
jedes Eigenheim; bei Einbau einer Miet woh- 
nung erhöht sich das Darlehn auf 1 200, RM. 
Die Verzinsung und Tilgung beläuft sich 
auf je 2%; die laufende Belastung beträgt also 
jährlich 4% der Darlehnssumme, Mit Rücksicht 
auf die geringe Höhe der Darlehen kommen nur 
nach Umfang und Ausstattung bescheidene Bau- 
ten in Frage, deren Herstellungskosten 
in der Regel 5 000. — RM. nicht werden .überstel- 
gen dürfen. Der Bauherr muß mindestens 30% 
der Gesamtkosten als Eigenkapital nachweisen, 
er wird also, falls er einen schuldenfreien Bau- 
platz besitzt, nebst einer ersten Hypothek nur 
geringe Barmittel zu beschaffen brauchen. Hier- 
durch ist manchem Siedlungslustigen, der über 
ein Grundstück und einige Ersparnisse verfügt, 
Gelegenheit zum Erwerb eines bescheidenen 
Eigenheims geboten. 

Erststellige Hypotheken werden, wie wir er- 
fahren, von der Landespfandbrief- 


Janstalt, Berlin, gewährt; mitunter wird es 


vielleicht auch den Sparkassen möglich 
sein, eine erststellige Hypothek herzugeben. Ane 
träge auf Gewährung von Baudarlehen sind an 
die Gemeindebehörde des Bauortes zu richten; 
von dort werden sie an den Regierungspräsiden- 
ten zur Entscheidung weitergeleitet. f 


Güterumschlag des Gdinger Hafens 
Rare im Mai 


Nachdem der Güterumschlag im 
Gdinger Hafen mehrere Monate hindurch 
eine gewisse Stabilität aufwies, hat er sich von 
April auf Mai wiederum bedeutend 'gestei- 
ert. Und zwar von 40 500 To. im Monat 
April auf 473 600 To. im Mai. Einen Zugang von 
59 400 To. auf 64 100 To. hat der Umschlag von 
Einfuhrgütern zu verzeichnen, wovon 
allerdings 31 100 To. Schrott sind. Von 334 000 
auf 410500 hat sich der Umschlag von Aus- 
fuhrgütern erhöht, die Kohlenausfuhr 
ist von 302 000 To, auf 343 000 To. gestiegen. 
Mit 27700 To. kommt als nächstbedeutender 
Ausfuhrware Zucker. 


Starke Konkurrenz der Danziger Teer- ` 
produktion in Westpolen 


Nach Berichten polnischer Blätter macht sich 
in Westpolen die Teerproduktion Dar- 
zigs immer stärker bemerkbar. Polnischer 
Teer soll auf, den Märkten in Danzig, Posen; 
Graudenz und Bromberg wegen des erheblich 
geringeren Preises der Danziger 
Ware fast nicht mehr abzusetzen sein. Man 
führt die billigere Produktion der Danziger Fa- 
briken darauf zurück. daß die Produzenten den 
Rohteer von den Danziger Gaswerken zu er- 
heblich billigeren Preisen erhalten, als es den 
polnischen Fabriken möglich ist. 5 


ä— ——— — — — — — 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 12. Juni 1938. 
Weizen 76 kg 193-195 Welzenklele 8,90—9,00 
Tendenz: fester ` Tendenz: behauptet 

j Roggenklele 9.00—9.20 
Roggen (/s) 158-155 | Tendenz: ruhig 
5 Viktoriaerbsen 23.50-28.50 
Gerste Braugerste — K]. Speiseerbsen 20,00—21,00 
Futter- u. Industrie 165—175 | Futtererbsen 13.00 15.00 
Tendenz: ruhig wieken 12,00—14.00 

einkuchen == 
Hare Has 187—142 | Trockenschnitzel 8,50 
Tendenz: fester ; 
2 ` ` Kartoffeln, weiße 1.15—1.30 
Welzenmehl u 223427 | 7S rotes 130-145 
Tendenz: ruhig z gabe 1,55—1,80 
hl 2084 —22,85 Š aue — 
e Fabrikk, % Stärke — 
Breslauer Produktenbörse 
— — — 
3 12. Juni 1933, 
Getreide 1000 kg i 
Weizen, hl-Gew. 76 kg — Futtermittel 100 kg 
(schles.) 74kg 186 [ Weizenkleie = 
ö 72kg 183 | Roggenkleie — 
70kg 179 | Gerstenkleie — 
r ie Re 
Roggen, schles. I kg 153 endenz: 
69 kg 149 
Hafer 8 127 | Mehl 100 kg 
Braugerste, feinste Z | Weizenmehl (10%) 2414—25 
gute 20½—21 
Sommergerste — 5 1 
Inländisch. Gerste 65 kg 163 | Auszugme í 
Wintergerste 61/62kg — Tendenz: stetig 
Tendenz: stetig 101 
Oelsaaten 100 kg | Kartoffeln 50 kg 
Winterraps — Speisekartoffeln, gelbe 200 
Tendenz: Leinsamen 22 rote 1,80 
abwartend Senfsamen 45 weiße 150 
Hanfsamen — | Fabrikkart,, f. 0% Stärke 7 Pf. 
Blaumohn 112 Tendenz: freundlich 


Posener Produktenbörse 


Posen, 12. Juni, Roggen, O. 16,75—17,00, 
Weizen, O. 34,00—35,00, mahlfähige Gerste, A. 
14.25—14,75, B. 14.75—15,50, Hafer 12,25—12,75, 
Roggenmehl 65% 25,50-26,50, Weizenmehl 65% 
52,00 54.00, Roggenkleie 10.25—11.00, Weizen- 


kleie 925—10.25, grobe Weizenkleie 10,50 —11,50, 


Raps 45,00 46,00, Viktoriaerbsen 24,00 25.00, 
Senfkraut 50,00 56,00, Sommerwieken 11.50— 
12,50, Peluschken 11,00—12,00, Lupinen, blaue 


6,00 7,00, gelbe 8,00—9,00. Stimmung ruhig. 


Warschauer Börse 
. —— 


Bank Polski 74,75 75,00 
Lilpop 9,00—. 9,25 
Starachowice 9,00 


Dollar privat 7.23724, New York 7.21, New 
York Kabel 7.22, Belgien 124.30, Danzig 173.90, 


anleihe 55 43.25, Bauanleihe 3%| 37,75, Dollar- 
anleihe 4% 48.50, Bodenkredite 4% 38,00: Ten- 
denz in Aktien und Devisen uneinheitlich. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


12. 6. 12. 6. 


Kupfer: willig ausl. entf. Sicht. 


Stand. p. Kasse 351/16 - 35% izieller Preis 13805 
PiMonate 3573519, 59 on tele 1806—13% 

Settl. Preis 350% ausl. Settl. Preis 13%: 
Elektrolyt g 1 Zink: willig 
Eiektrowirebare | i eo iel Preis 109% 
Zinn: unregelmäßig inoffiziell. Preis 169, 
Stand. p. Kasse 222¼½—2227% 

3 Monate 222¼—222 % | BOW.» entf. Sicht. 

Settl. Preis 8 22234, offizieller Preis 163/15 
Bann 242% | inoffiziell. Preis 16 1 18% 
Straits 24934 gew., Settl. Preis 16%s 

illi Gold 12272ʃ½ 
Biei willig Silber (Barren) 197/15 
ausland. prompt Aal 1 
aftizieller Preis 13% | Silber-Lief.(Barren) | 19% 
inoffiziell. Preis | 1314—13%s 1 Zinn- Ostenpreis — 
2 
Berliner Devisennotierungen 
Für drahtlose 12. 6. — 10. 6. 
Auszahlung auf | geld | Brief | Geld | Brier 
BuenosAires1P.Pes. | 0,898 | 0,902 0,898 0,902 
Canada 1Can.Doll. | 3,117 | 3,128 3147 | 3,158 
Japan 1 Yen 0. 0.886 0.884 0,886 
Istambul 1 türk. Pta. 11325 a 14285 zu 
d 1 Pfd. St. 32 i f 
8 York 1 poll. 342 | 3418 3,467 | 3,478 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,229 0,231 0,22! 0,281 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 170,38 | 170,67 | 170,33 | 170,67 
Athen 100 Drachm. 2,45 2,462 2,458 2,46 
Brüssel-Antw. 100 BI. 57438 58,08, 58,89. 67105 
K 100 Lei 25 2 25 y 
De 100 Gulden | 823,62 9205 9204 82,83 
i 100 Lire | 22,04 | 22, 2 08 
e 100 Bin. 5,195 | 5.205 5,185 | 5,205 
Kowno 100 Litas 42,46 42,54 42,46 42,54 
Kopenhagen 100 Kr. 63,54 63,96 63,84 paag 
Lissabon 100 Escudo | 13,02 13,04 13,02 13,0 
Oslo 100 Kr. | 7228 | 72,42 72,18 72.82 
Paris 100 Fre. 16,62 16,66 16,62 16,66 
Prag 100 Kr. | 13,64 12,66 12,64 ‚| 12.66 
Riga 100 Latts | 73,18 73.32 73,18 73,32 
Schweiz 100 Fre. | 81.67 81,83 81,57 | 81,73 
Sofia 100 Leva 3047 9 5 Be 5 55 
Span t 36,16 36. 6, 2 
heim 100 ker. 73138 | 73,87 7368 78,82 
Wien 100 Schill. | 46.95 47,05 46,95 47,05 
Warschau 100 Zioty I 47,35 47,55 47,40 47,80 
Valuten-Freiverkehr 
Berlin, den 12. Juni. Polnische Noten: Warschau 


47.35 — 47,55, Kattowitz 47,85 — 47,55, Posen 47,35 — 4755, 
Gr. Zloty 47,20 — 47,60, Kl. Zloty — 


» 
Steuergutschein- Notierungen 


gig. Reiehsbahnvorzugsaktien be- el 1 a SA g 

288 818 dagegen einigem Interesse, auch Krupp-|12%. Ablösungsanleihe Altbesitz 75%, Reichs- Holland 358,65, London 30,26, Paris 35,09, Prag 1084. 6 Berlin, den 12. Juni 
und Hoesch-Obligationen waren bis 1%% höher.] bank 139, Buderus 75%, Klöckner 59. Stahl- 26,53, Schweiz 172,20, Deutsche Mark 208,50, Pos. 195 824 1925 99 9 INE E 
Ausländer lagen geschäfteloee und eber ab- I verein 4094. Investitionsanloihe 4%; 100,00, Pos. Konversions: Te nee 


